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Nr. 119. Morgen⸗ Ausgabe. 


Breslau, 11. März. 

Ganz allgemein iſt die Verwunderung über den Angriff des Fürſten Bis⸗ 
marck gegen die parlamentariſche Thätigkeit des Abg. Lasker; Niemand 
weiß ſich die eigentliche Urſache zu erklären. Die „Nat.⸗Ztg.“ [äußert ſich 
beute darüber in folgenden Worten, denen wir vollſtändig zuſtimmen; fie 
ſchreibt namlich: 

„Das wird Jeder, welcher die Wirkſamkeit des Abg. Lasker gegenüber 
dieſer Geſetzesvorlage beobachten konnte, bezeugen müſſen, daß es gerade 
ſeine Thätigkeit und ſein Einfluß vorzugsweiſe waren, welche dem im 
erſten Augenblick Vielen ſehr unſympathiſchen Entwurf den Boden ger 
ebnet haben und ihn ſicher durch das Haus geleiteten. Dies Zeugniß 
bat ihm der Abg. Bamberger ausgeſtellt und das ganze Haus, vor Allem 
feine Fraclionsgenoſſen, werden es ihm beſtätigen müſſen. Der Reichs⸗ 
kanzler hat erklärt, in ſeinen Worten von perſönlichem Wohlwollen ge⸗ 
tragen geweſen zu fein; es iſt dieſer authentiſchen Auslegung nichts bei⸗ 
kalen 5 Veransſeungen aber, auf welchen jene Kritik ſachlich 

alirte, exiſtiren überhaupt nicht. Worte, die im Streit der Meinungen 

fallen, ſoll man nicht allzu genau wägen. Wenn aber Fürſt Bismarck 
den Auoſpruch that, daß gerade die Thätigkeit des Abg. Lasker ihm mehr 
wie die jedes Anderen ſein Amt erſchwerte, ſo ſind wir überzeugt, daß 
das sıdeil der Geſchichte ganz anders ausfallen wird und daß die Thätig⸗ 
leit des leitenden deutſchen Staatsmannes und die des nationalliberalen 

Führers, als an dem gleichen großen Werk Jeder in ſeiner Sphäre und 

in jeinen Verhältniſſen arbeitend, neben einander ſtehen werden, in ganz 

Bor Beziehungen geſetzt werden wird, als die wechſelsweiſer Behin⸗ 

erung. 

Das „Deutſche' Mont.⸗Bl.“ ſchreibt: Nach der Rede Laskers wurden im 
Foyer der Reichstages Gerüchte colportirt, wonach es in der nationalliberalen 
Fraclion zwiſchen Herrn Lasker und Herrn v. Bennigſen zu ernſtlichen 
Meinungsdifferenzen gekommen ſei. Von zuſtändiger Seite werden diefe 
Gerüchte entſchieden dementirt, und man fügt hinzu, daß die Fraction 
das Auftreten Laskers durchaus billige. Es iſt eigenthümlich, daß die hef⸗ 
nigen Angriffe des Reichskanzlers gerade dem Abg. Lasker galten, dem 
man ja an der Autorſchaft des Stellvertretungsgeſetzes einen weſentlichen 
Antheil zuſchrieb. 

Die von mehreren Seiten colportirten Nachrichten, daß unmittelbar nach 
Annahme des Stellvertretungs⸗Geſetzes die betreffenden Ernennungen des 
Vicekanzlers und der Stellvertreter des Reichskanzlers erfolgen werden, find 
mit großer Vorſicht aufzunehmen. Wenn noch immer der Name Bennig⸗ 
ſens in erſter Linie als für den Vicekanzler deſignirt genannt wird — die 
clericalen Führer betrachten dies und die Ernennung Forckenbecks zum 
preußiſchen Miniſter als ganz ſicher und ſetzen hinzu, daß bereits Alles ab⸗ 
wemacht fei, — fo konnte eine ſolche Berufung erſt erfolgen, wenn mit 
Hilfe der Nationalliberalen zuvor dem Reiche neue Einnahmen zuge⸗ 
fehrt worden find. Zur morgen, Montag, ſtattfindenden dritten Leſung 
des Stellvertretungsgeſetzes haben die Nationalliberalen die von Berlin 
abweſenden Mitglieder der Fraction telegraphiſch Hinbeordern laſſen, um mit 
möglichſt impoſanter Majorität für das Geſetz zu ſtimmen. Heute Abend 
zl das Centrum noch einmal darüber berathen, ob zur dritten Leſung 
abermals Amendements eingebracht werden ſollen. 

Das Expoſé des öſterreichiſchen Miniſters des Aeußeren über die Po⸗ 
litik enthält abſolut nichts Neues. Graf Andraſſy wiederholt ſein altes 
Programm, Oeſterreich müſſe verlangen, daß durch den Frieden keine Ver⸗ 
ſchiebung der Machtverhältniſſe und keine Verletzung der öſterreichiſchen In⸗ 
tereſſen herbeigeführt werde. Eine Verſchiebung der Machtverhältniſſe zu 
bindern, dürfte heute keinem Staatsmanne mehr möglich ſein. Darüber, 
was Graf Andraſſy unter „öſterreichiſchen Intereſſen“ verſtehe, fehlt in feinem 
Expoſé jede Aufklärung. — Noch weniger wird eine Klärung der Situation 
durch das Rothbuch erreicht; die 1083 Actenſtücke, welche daſſelbe umfaßt, 
reichen nur bis 31. Mai 1877, berühren alſo die momentane Lage gar nicht. 
Die Einleitung, welche Graf Beuſt dem Rothbuch voranzuſetzen pflegte, fehlt 
ebenſo wie eine kurze Inhaltsangabe, ſo daß es eine gewaltige Mühe 
macht, ſich durch dieſen Wuſt von Depeſchen durchzuarbeiten. Da das Rotb⸗ 
buch übrigens nur von hiſtoriſchem Werthe iſt, ſo ſind wir der Mühe über⸗ 
hoben, daſſelbe unſern Leſern mitzutheilen. 

In der Schweiz wollen die Internationalen auch dieſes Jahr am 18ten 
März die rothe Fahne entfalten. Man wird ſich erinnern, daß bei der im 
vorigen und im vorvorigen Jahre von den Internationalen in Bern ver⸗ 
anſtalleten Jahresfeier der Pariſer Commune ſehr unangenehme Maſſen⸗ 


Exceſſe vorfielen. Um nun dieſes Mal durch kein polizeiliches Einſchreiten 


gehindert zu werden, wollen die Internationalen 200 Mann ſtark und be⸗ 
waffnet nach Bern kommen. Inzwiſchen bat der dorttge Gemeinderath an 
den Regierungsrath bereits die Anfrage gerichtet, welche Maßregeln er zur 
Auffechterhaltung der Ruhe und Ordnung an dieſem Tage zu thun gedenkt. 

In Italien iſt die von König Humbert bei Eröffnung des Parlaments 
gehaltene Thronrede keineswegs günſtig aufgenommen worden, hauplſachlich 
wegen des Widerſpruche, den man zwiſchen ihrer Weilſchweifigkeit und der 
geringen Lebensfähigkeit des Cabinets entdecken wollte. Auch rieſen die un: 
ſtändlichen Aeußerungen des Königs über die Allianzen der Zukunft allge⸗ 
meines Erſtaunen hervor. Inzwiſchen iſt dem Rücktritte Crispi's bereits 
die Entlaſſung des geſammten Cabinets gefolgt und Cairoli hat den Auf⸗ 
trag zur Bildung eines neuen Miniſteriums übernommen. Daß Nicotera 
die ganze Kriſis heraufbeſchworen hat, unterliegt keinem Zweifel; indeß iſt 
feine Kriegsliſt, die rivaliſirende Gruppe Cairoli's zu ſprengen, in der 
wegen der Präſidentenwahl am 8. d. abgehaltenen Verſammlung der fort: 
ſchrittlichen Mehrheit geſcheitert; feine Verdächtigung, Cairoli liebäugele mit 
den. Republikanern und würde Europa durch Annexionsluſt beunruhigen, 
wurde von Pasquale zurückgewieſen. 

Was die bereits mehrfach erwähnte Meuterei der päpſtlichen Schweizer: 
garden beirifit, jo vermuthet man, daß die intranſigente Partei der Prälaten 
und Cardinale dahinter ſtecke, die ſehr aufgebracht iſt über die adminiſtralive 
Strenge und vorſichtige politiſche Haltung des Papſtes. Man glaubt, 
Leo XIII. werde die Schweizer partienweiſe in die Heimath ſenden. Nach 
einem römiſchen Telegramm der „N. Fr. Pr.“ vom 8. d. M. hat Cardinal 
Franchi bereits vierzig Schweizer mit Reiſegeld und Monatsſold entlaſſen. 
Die Entlaſſung des Commandanten der Schweizergarde, des Freiherrn von 
Sonnenberg, ſteht bevor. 

Wie man der „K. Ztg.“ unter dem 8. d. aus Rom meldet, hat der 
ſanatiſche Theil der papiſtiſchen Ariſtokratie dem Papſte Leo bereits die 
Freundſchaft gekündigt und ſtellt ſeine Beſuche im Vatican ein. Als er die 
Thronrede geleſen hatte, äußerte der Papſt, darin ſei zu viel Wortſchwall 
und zu wenig, was der Widerlegung werth wäre. Die Rede ſei übrigens 
gemäßigt und keineswegs herausfordernd. Bezüglich der Meldungen über die 
Beglüdwünfhung des Papſtes durch König Humbert und die Antwort des 
Papſtes theilt die „Agenzia Stefani“ mit: Der König beauftragte einen 
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bohen italieniſchen Prälaten, den Papſt in feinem Namen zu beglückwün⸗ Partei leitete. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Durch diefen Schachzug habe der Reichskanzler den 


ſchen; der Papſt dankte dem Könige mündlich durch dieſelbe Mittelsperfon. | Finanzminiſter Camphauſen umgangen, der ſich von feinem Porteſeullle 
Der Papſt ernannte eine Congregation für die Abſaſſung einer Bulle, welche] ſchwerer trennt, als bisher angenommen wurde. Die Ablehnung der 
die Anathemata, die er bezüglich der wichtigſten Streitfragen der Neuzeit er: | Steuervorlagen dürfte ihm den letzten Schritt erleichtern und reinem 
neuern, beziehentlich neuſchaffen will, enthalten foll. Dieſe Cenſuren folen | Tiſch für jene conftitutionelien Garantien ſchaffen, die von der Pers 


ſich auf das religiöſe Gebiet beſchränken und die Politik bei Seite laſſen. 
In Frankreich hat ſich die Lage der Regierung im Allgemeinen während 
der letzten Zeit mit jeder Woche gebeſſert und befeſtigt. Wenn Gambetta 
— ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ — auch in der auswär⸗ 
tigen Politik nicht ganz mit Waddington ſtimmt, ſo hat das auf die Hal⸗ 
tung der Mehrheiten in den Kammern doch augenblicklich keinen Einfluß. 
Die Radicalen ſind neuerdings wieder geneigt, das alte Lied anzuſtimmen: 
„Frankreich vergißt die Rache nicht!“ und Gambettas Conferenzpolitik ſoll 
augenſcheinlich dieſer Richtung einige, allerdings ſehr unſchuldige Conceſſio⸗ 
nen machen. Gambetta iſt gegen die Beſchickung des Congreſſes, wie 
„Soleil“ gegen jeden Krieg, mit Ausnahme desjenigen, der ein nationales 
Intereſſe verficht: ein ſolcher iſt jetzt aber nicht zu fürchten, und ſo ſind die 
Betrachtungen der „République“ wie die des Organs der Orleaniſten durch⸗ 
aus harmlos und ohne Werth für den Augenblick. Waddington wird zum 
Congreſſe gehen und als einer der tüchtigſten Kenner des Orients mit Rath 
zur Hand ſein, wenn auch wenig Hoffnung iſt, die Pforte wieder aus dem 
Sumpfe herauszuziehen, in den ſie durch frühere eigene Fahrläſſigkeit und 
falſche Berechnungen gerathen iſt. E FR 
England giebt, wie eine Londoner Correſpondenz der „N.:3.” gewiß 
mit gutem Grunde bemerkt, ſicherlich nur ungern ſeine Zuſtimmung dazu, 
daß der Congreß in Berlin abgehalten werde. Man iſt nicht in der Lage, 
durch irgend einen namhaften Staatsmann den Kanzlern der drei Kaiſer⸗ 
reiche auf dem Congreß das Gleichgewicht halten zu können. Der Premier 
bat niemals einen diplomatiſchen Curſus durchgemacht; er iſt ſicherlich einer 
der gewandteſten Parteipolitiker, aber unter keinen Umſtänden ein Diplomat, 
der den Fürſten Bismarck und Gortſchakoff gewachſen wäre. Auch Lord 
Derby dürfte wenig geeignet fein, ih an dem grünen Tiſche der europäiſchen 
Diplomatie in Berlin niederzulaſſen; außerdem iſt weder der Carl of Beacons⸗ 
field noch Lord Funkow, wie Derby in der letzten Zeit ſpöttiſch benannt 
worden iſt, fo lange die Parlamentsſeſſion dauert, abkömmlich. Aber auch 
ganz abgeſeben von ſolchen Fragen und von allen Fragen der Etiquette 
und Convenienz, die entſtanden ſind, ſeitdem Rußland ſtatt der projectirten 
Conferenz in Baden⸗Baden einen in Berlin unter dem Vorſitz des Fürſten 
Bismarck abzubaltenden Congreß begünſtigt, fragt man ſich, ob es über: 
haupt wünſchenswerlh ſei, daß England den Zuſammentritt eines Congreſſes 
ermuntere. Die turkophilen Journale, welche von dem Wahn befangen zu 
fein ſcheinen, daß der Congreß weiter nichts als eine „register olllce“ fein 
würde, mit der Function, die in San Stefano vereinbarten Friedensbedin⸗ 
gungen zu acceptiren, rathen entſchieden von einer Beſchickung des Con⸗ 
greſſes engliſcherſeits ab. Die Regierung, ſagen ſie, billigte nicht den Krieg 
und wird ſicherlich viel an den Friedensbedingungen auszuſetzen haben. 
Sie findet ſich iſolirt und der engliſche Bevollmächtigte würde wahrſcheinlich 
in jeder Frage überſtimmt werden. Es würde demnach geraiben fein, jed⸗ 
wede Discuſſion auf der von Rußland vorgeſchlagenen Baſis abzulehnen 
und die Verantwortlichkeit für die Zukunft dem nordiſchen Reiche allein zu 
überlafjen. Anders freilich urtheilt die „Times.“ Dieſe meint wörtlich: 
„Man muß ſich erinnern, daß, wenn der Congreß zuſammentreten 
follte, er thatſächlich eiliche wichtige Fragen entſcheiden wird, gleichviel, ob 
ein engliſcher Vevollmachtigter zugegen ſein ſollte oder nicht. Er wird 


z. B. entſcheiden, ob Griechenland feine gegenwärtigen territorialen Gren⸗ 


zen behalten ſoll oder ob dieſelben fo erweitert werden ſollen, um es zu 
einem geſunden Nebenbuhler der neugeſchaffenen Slavenſtaaten zu machen. 
Das iſt eine Frage von hoher Wichtigkeit für Europa, wie auch für das 
Ae Königreich, und in gewiſſem Sinne afficirt fie auch die Inter⸗ 
eſſen Englands. Aber unvergleichlich wichtiger iſt die Frage belreffs des 
Wegerechts durch die Meerengen. Ohne Zweifel könnte England irgend 
eine für feine Intereſſen in dieſem Canal nachtheilige Abmachung mit ſei⸗ 


nem Veto belegen, aber in einem Congreſſe würde es aller Wahrſckein⸗ 
lichkeit nach im Stande fein, die meiſten der Großmächte auf feine Seite 
zu bringen. Zum mindeſten ſind ſeine Intereſſen in den Dardanellen und 
dem Bosporus auch diejenigen Europas. Ob 15 viel für die Intereſſen 
Rußlands geſagt werden mag, iſt nicht ſo gewiß.“ 
E / 


Deutſchla n d. 

Berlin, 10. März. [Der Reichskanzler und der Ab⸗ 
geordnete Lasker. — Soirée beim Fürſten Bismarck. — 
Zur inneren Lage. — Uebernahme der Berliner Stadt⸗ 
bahn auf den Staat. — Die Polen und Autonomiften im 
Reichstage.] Das Ereigniß der geſtrigen Reichstagsſizung — die 
ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen dem Fürſten Blsmarck und dem 
Abg. Lasker — ſetzt heute die Gemüther außerhalb des Parlaments 
in nicht mindere Bewegung, als diejenigen, welche der aufregenden 
Scene belwohnten. Auf welcher Seite Recht oder Unrecht liegt und 
ob der Reichskanzler oder Lasker der provocirende Theil war, das iſt 
weniger Gegenſtand allgemeiner Erörterungen, als die Frage, welche 
Conſequenzen der Vorfall nach ſich ziehen wird. Von confervativer 
Seite behauptet man, daß zwiſchen dem Reichskanzler und den National: 
liberalen: das Tiſchtuch nunmehr zerſchnitten ſei. Die parlamentariſche 
Scene habe an leitender Stelle einen peinlichen Eindruck hervor⸗ 
gerufen und es ſei ſelbſtoerſtändlich, daß der Reichskanzler die volle 
Billigung ſeiner Handlungsweiſe erfährt. Dies könne um fo weniger 
befremden, meinen die Conſervatlven, als ſich Niemand einer Täuſchung 
über die Dispofitionen des Kaiſers betreffs eines Wechſels feiner Mi: 
niſter hingiebt. Deshalb ſelen auch die Organe der Regierung bereits 
angewieſen worden, zu verkünden, daß die Ablehnung der Steuer⸗ 
vorlagen als casus belli angeſehen und mlt der Auflöfung des Reichs: 
tages beantwortet würde. Soweit die Conſervativen. Auf natlonal⸗ 
liberaler Seite it man über den geſtrigen Zwiſchenfall etwas beunruhigt, 
wenn man demſelben auch die Tragweite nicht beimißt, welche ihm die 
gegneriſchen Parteien bellegen möchten. Dafür ſpricht eine Reihe von 
Thatſachen und wohl auch der Umſtand, daß nach der geſtrigen Sitzung 
der Reichskanzler mit dem Präsidenten v. Forckenbeck und zwei Schrift⸗ 
führern der natlonalliberalen Partei eine Unterredung hatte, welche 
mit coneiltatorifhen Erklärungen Bismarcks endete. Von national: 
liberaler Seite führt man vor allen Dingen an, daß Fürſt Bismarck 
bis vor wenigen Tagen in vertraulichen Verhandlungen mit den 
Führern der Paxtel geſtanden habe. Seine Hindeutung auf die Er⸗ 
nennung eines Vicekanzlers ohne Portefeuille ſei der deutliche und 
geſchickte Hinweis auf die Deſignirung der parlamentariſchen Perſön⸗ 
lichkeit geweſen, weiche ſelt Wochen die Verhandlungen Namens der 


ſonenfrage nicht zu trennen find. Ueber dieſen Punkt ſei zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Vertrauensmann der Nationalliberalen eine 
Verſtändigung erzielt, und es könne ſich nur noch darum handeln, der 
Regierung die Gewähr zu geben, daß die Mehrheit der nationale 
liberalen Partei der vom Fürſten Bismarck geplanten Steuerreform 
zuneige. Daß dieſe Gewähr in bindender Weiſe geleiſtet worden iſt, 
glaubt man uns verſichern zu dürſen, wenn auch die Details nicht 
veröffentlicht werden können, die den Vereinbarungen zu Grunde liegen, 
Unwahr ſei es, wird von liberaler Seite geſagt, wenn conſervative 
Organe behaupten, daß irgend welche Zugeſtändniſſe von den Natlonal⸗ 
liberalen der Tabakſteuer⸗Vorlage gegenüber gemacht worden ſelen. 
Die Ablehnung derſelben ſei von den Führern der Natlonalliberalen 
ebenſo klar ausgeſprochen, als ſie der Reichskanzler annahm. Von 
gegneriſcher Seite wolle man allerdings geltend machen, daß dem Ein⸗ 
fluſſe des Abg. Lasker dle Haltung zugeſchrieben werden müſſe, welche 
ſeine Partei der Tabakſteuer⸗Vorlage gegenüber einnahm. Dies ſei 
unzutreffend. Von Allen jenen, welche den Fractions⸗Verhandlungen 
beigewohnt haben, könne verſichert werden, daß die Beſchlüſſe der 
Fraction nicht auf die Anregung eines einzelnen Mitgliedes zurück⸗ 
geführt werden können. Indeſſen habe der Reichskanzler ſelbſt darauf 
hingedeutet, daß ihm die Thätigkeit des Abg. Lasker ſein Amt in 
hohem Grade erſchwert. Daraus könne man den Schluß ziehen, daß 
der Reichskanzler über die Thätigkeit des Abg. Lasker falſch berichtet 
worden ſei und beabſichtige, ihn von der Fraclion abzuſprengen. 
Einem ſolchen Unternehmen würde ſich jedoch die nattonalliberale 
Partei mit aller Entschiedenheit widerſetzen. Das heutige Eintreten 
der „Nat.⸗Zig.“ für den verehrten Abgeordneten beweiſe zur Genüge, 
welchen hohen Werth die nationalliberale Partei auf die Dienfte ihres 
bewährten Führers legt. — Die geſtrige parlamentariſche Soiree beim 
Fürſten Bismarck war nur ſchwach beſucht und unterſchled ſich von den 
früheren durch ihre kurze Dauer und die geringe Lebhaftigkeit der 
Converſation. Der Reichskanzler fehlen körperlich nicht disponirt zu 
ſein und unterhielt ſich nur ſpärlich mit ſeinen Gäſten. Die Ab⸗ 
geordneten von Bennigſen und Dr. Lasker fehlten. 
von Forckenbeck war zugegen. Die Autonomiſten pflogen mit dem 
Reichskanzler ein kurzes Geſpräch über ihre Landesangelegenheiten. — 
Wenn der preußiſche Landtag am Mittwoch wieder zuſammentritt, wird 
er allem Anſchein nach die politiſche Lage im Innern nicht in dem 


Maße geklärt finden, als bei Beginn der parlamentariſchen Ferien von 


allen Seiten erwartet wurde. Zwar wird die Stellverlretungsvorlage 
morgen die driite Leſung paſſiren und zweifelsohne binnen kürzeſter 
Friſt amtlich publieirt werden. Dann muß aber erſt die ordnangs⸗ 
mäßige Friſt verſtreichen, bis der Entwurf Geſetzebkraft erlangt, und 
bisher wagt Niemand vorauszuſagen, ob Fürſt Bismarck ſo bald und 
in welchem Sinne von der ihm übertragenen Befugniß, dem Kalſer 
Stellvertreter vorzuſchlagen, Gebrauch machen wird. Beſonders dle 
Perſonenfrage liegt im gegenwärtigen Augenblicke fo im Dunkeln, wie 
nur je ſeit Anfang der „Kriſis.“ Daß man daran denke, irgend 
einen der Oberpräſidenten, ſei es Günther, fe es Graf Eulenburg, 
zum Nachfolger Camphauſen's zu machen, wird ofſieibs dementirt. 
Von derſelben Seite leugnet man expressis verbis, daß der Finanz⸗ 


miniſter „ſein Entlaſſungsgeſuch erneuert“ habe. Da kein Menſch in 
aller Welt fo etwas behauptet hat, fo ſoll hier vielleicht be⸗ 


ſtritten werden, daß Herr Camphauſen überhaupt auf feiner De⸗ 
miſſton beſtehe. Dazu würde ſtimmen, daß die „Poſt“ geſtern 
Abend die Nachricht von feiner Erkrankung widerrief. Im Wider⸗ 
ſpruch damit ſcheint freilich die „Kreuzztg.“ zu ſtehen, wenn 


ſie des Gerüchtes Erwähnung thut, daß Fürſt Bismarck auf ſeinen 


früheren Wunſch, Herrn Friedenthal das Finanzporteſeuille zu über» 


tragen, zurückgekommen ſei und ſich von ihm ein Promemoria über 


die Finanz und Wlrthſchaftsfrage habe ausarbeiten laſſen. Kurzum, 


die Lage iſt nach keiner Seite hin geklärt, und Herr Olto Michaelis, 
der Director der Finanzabtheilung des Relchskanzleramts, hatte jeden⸗ 


falls guten Grund, wenn er geſtern in der Budgetcom miſſion des Reichs⸗ 


tages feine Wirkſamkeit in einer gewiſſen Richtung auch für die nächſte 
Zukunft nur bedingungsweiſe in Ausſicht flellte, „falls ich dann noch 


im Amte ſein werde.“ — In dem ſoeben vertheilten Geſetzentwurfe, 


betteffend die Uebernahme der Berliner Stadtbahn auf den Staat, 


fordert die Regierung zur Deckung der in Folge der Auflöfung der 


Stadtbahn ⸗Geſellſchaft N Bi Ausfalls am Anlagecapital, fowie - 


zur Deckung der zur Vollendling der Bahn über den früheren Koſten⸗ 


anſchlag hinaus erforderlichen Mittel einen Geſammt⸗Betrag von 
35,700,000 M. Die Beſtimmungen des Vertrages über die Auflöſung 
hält die Regierung. 


waren bereitö bekannt. Wie die Motive beſagen, 
das mit den drei Privatbahnen geſchloſſene Abkommen für ein durch⸗ 
aus loyales und den Intereſſen der paclsclrenden Theile gleichmäßig 
entſprechendes. Auch wahre daſſelbe die offentlichen Intereſſen, indem 
die Verbindung der Privatbahnen mit der Stadtbahn erhalten bleibe 
und Relſen nach den an den Privatbahnen gelegenen Orlen von den 
Stationen der Stadtbahn aus angetreten werden können. Ob das 
Abkommen ſich für die Privatbahnen oder für den Fiscus als ein finan- 
ziell mehr günſtiges herausſlellen werde, ſei davon abhängig, wie ſich 
der Verkehr auf der Stadtbahn entwickeln und wie ſich in Folge deſſen 
die Rentabilität der Bahn geſtalten werde. Elne den Motiven als 
Anlage beigefügte Denkſchrift kennzeichnet ſich als die „actenmäßige 
Darlegung über die Entwickelung und Lage der Berliner Stadteiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, ſowie über die Veränderung des Bauplans“, wle fie 
das Abgeordnetenhaus durch dle bekannte Refolution in der Sitzung 
vom 28. Januar d. J. gefordert hat. — Die Polen des Reichstages 
verwahren ſich gegen die in den Journalen ihnen zugeſchriebenen Ab⸗ 
ſtimmungen bei der Stellvertretungs⸗Vorlage. Sie haben ſich jedes 
Mal vor der Abſtimmung entfernt und weder für, noch gegen eln 
Geſetz votirt, das ihren nationalen Anſprüchen kein Intereſſe darbletet. 
Die elſäſſiſchen Autonomiſten haben ſich gleichfalls bei dieſer Vorlage 
den Abſtimmungen enthalten, obwohl ſie die liberalen Parteien für 
ihre Aſpiratkonen zu gewinnen ſuchen. 

A: Berlin, 10. März. [Zur parlamentariſchen Lage. — 
Die Agrarier und die Steuer: und Wirthſchafts⸗Reformer.] 


Der Präfident - 


* 


Daß die zweite Berathung des Stellvertretungsgeſetzes noch zu einer] Provinzial:Randlage zu bemächtigen wußten, ergiebt die neuliche Wahl 


ſolchen aufregenden Scene führen würde, wie ſich geſtern zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Abg. Lasker entwickelte, hatte ſicher Niemand 
geahnt. Der Angriff des Reichskanzlers auf den nationalliberalen 
Parteiführer war ohne allen Zweifel ein wohlüberlegter; denn ebenſo 
gewiß die Perſönlichkeit des Letzteren, wie derſelbe ſehr wohl weiß, 
dem Erſteren nichts weniger als ſympathiſch iſt, ebenſo gewiß hat 
Lasker ſich ſeit Jahren ſtreng gehütet, den Reichskanzler zu reizen und 
ebenſo gewiß hat er innerhalb des Reichstags und außerhalb deſſelben 
ſich die größte Mühe gegeben, die Bedenken gegen das Stellvertretungs⸗ 
geſetz zu zerflören und für die unveränderte Annahme deſſelben zu 
wirken. Lasker ward durch den Angriff auf das Aeußerſte überraſcht; 
ſeine Parteigenoſſen wünſchten zum großen Theil, daß er ſich jeder 
Erwiderung enthielte, der Präſident von Forckenbeck ſchien die Heftig⸗ 
keit einer Entgegnung zu fürchten und gab — gewiß in wohlmeinender 
Abſicht, aber wohl kaum im Geiſte der Geſchäftsordnung, welche die 
Rednerliſte abſchaffte — nicht Lasker, ſondern zunächſt Windthorſt das 
Wort. Lasker's ſehr gemäßigte Antwort wurde von ſeinen Partei⸗ 
genoſſen ſchweigend aufgenommen; die beifälligen Zurufe kamen von 
der Fortſchrittsparſei. Eine Erklärung für die Abſicht des Reichskanz⸗ 
lers bei feinem Angriff, der ſich noch weit ſchärfer anhörte als er ſich 
lieſt, iſt kaum zuverläſſig zu geben. Die Annahme, daß der Reichs⸗ 
kanzler in Lasker das Haupthinderniß der Nachgiebigkeit der national: 
liberalen Partei gegen ſeine Steuerpolitik oder aber den Vermittler der 
Einigkeit der Abgg. Bennigſen, Stauffenberg und Forckenbeck in ihrem 
Auftreten bei der „Kanzlerkriſis“ entdeckt zu haben meint, und deshalb 
ſeinen Groll gegen ihn ausließ, würde bei dem Reichskanzler eine 
krankhafte Nervöſität in fo hohem Maße vorausſetzen, daß damit fein 
ganzes Verhalten in den Debatten dieſer letzten Wochen nicht verein⸗ 
bar iſt. Vielleicht giebt eine andere Stelle der Bismarck'ſchen 
Rede einen Fingerzeig über dies Motiv. Noch niemals hat Bismarck 
mit ſolcher Beſtimmiheit im Reichstage ausgeſprochen, daß das Recht 
des Monarchen, aus „Abneigung gegen Aenderung und Perſonen⸗ 
wechſel“, Männer mit ganz verſchiedenen poltiifchen Anſchauungen zum 
Aus harren in einem und demſelben Miniſterium zu nöthigen, „zum 
Zuſammenbleiben zu verurtheilen“, begrenzt wird durch das Recht des 
leitenden Miniſters zurückzutreten; und gerade durch die Hinweiſe auf 
die von ihm ſo oft als unleidlich bezeichneten Zuſtände im preußiſchen 
Miniſterium mit feinen Majorltätsbeſchlüſſen, — und auf Graf zur 
Lippe und Mühler und Bodelſchwingh wird die Vermuthung gerecht⸗ 
fertigt, daß Bismarck (wie er ähnlich ſchon öfter verfuhr) lediglich um 
dieſe Betrachtungen vor aller Welt auszuſprechen und an maßgebender 
Stelle leſen zu laſſen, ſie anknüpfte an einen ſehr perſönlich gehalte⸗ 
neu Angriff gegen einen auch dort nicht beliebten Volksvertreter. Ein 
Zuſammenhang zwiſchen Bismarcks geſtriger Rede und Laskers Angriff 
auf Camphauſen in der Tabaksſteuer⸗Debatte könnte vielleicht in ſo 
weit vorhanden ſein, als man in und außerhalb des Reichstags ſich 
verwunderte, daß damals Bismarck, als er, Camphauſens Aufforderung 
Folge leiſtend, für dieſen Zeugniß ablegte, damit kein Wort der Er: 
widerung auf die zum Theil ungerechtfertigten Angriffe Laskers 
verband, und jetzt Bismarck das damals Verſäumte auch durch einen 
allgemeinen Ausſpruch über die Schädlichkeit der Thätigkelt Laskers 
nachholt. Bambergers Verſuch, den Eindruck der Scene zu ver: 
wiſchen, mißlang. Ob die dritte Berathung morgen einen weniger 
zerfahrenen Abſchluß geben wird, ſteht dahin. Die Fortſchrittspartei 
wird ihr Amendement zu § 2 nicht wieder aufnehmen. Möglicher Weiſe 
wird fie nach den vielen declaratoriſchen Erörterungen über ſtaatsrechtlich be: 
denkliche Beſtimmungen des Geſetzes ſogar noch für daſſelbe beſtimmen, 
jedenfalls aber ihr Schlußvotum durch einen Redner kurz begründen laſſen. 
Daß im Großen und Ganzen unſere preußiſchen Conſervativen mit 
keinen großen Hoffnungen auf die jetzigen inneren Wirren blicken, iſt 
Thatſache; aber aus den hochtrabenden Reden und Schriften der 
Agrarler iſt es nicht zu erſehen, dieſe haben ihren „in der III. Ge⸗ 
neralverſammlung der Vereinigung der Steuer- und Wirthſchafts⸗Re⸗ 
former“ am 15. Februar angenommenen Entwurf eines Werthzoll— 
tarifes, wonach ſämmtliche ins Reich eingebenden, bisher fleuerfreien 
Waaren, incluſive des Getreides einen Zoll von fünf Procent des 
Werthes tragen ſollen, an das Reichskanzleramt durch ihren Ausſchuß 
mit der unbeſcheidenen Phraſe überreicht: 


„Die Landbaube völkerung, immer noch an 62 Procent der Be: 
wobner des Deutſchen Reiches, bringt hiermit ihre formulirten Wünſche 


Wie die Altconſervatien ſich der Herrſchaft an dem brandenburgifhen 


Soirée des Herrn Julius Hirſchberg. 
Die von Herrn Julius Hirſchberg zum Beſten des „Lehrerin⸗ 
nen⸗Penſions⸗Fonds“ geſtern im Muſikſaale der Univerſität veranſtaltete 
Soirée hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches und eines für den 
Lehrer wie für ſeine Schülerinnen gleich ſchmeichelhaften Erfolges zu 
erfreuen. Das Programm war geſchickt zuſammengeſtellt, ſo daß es 
trotz ſeiner Reichhaltigkeit die Zuhörer nicht ermüdete; die Ausführung 
der Solo: wie Enſemble⸗Nummern, die ſich theilweiſe weit über das 
Maß des Schülerhaften erhob, legte ein ſprechendes Zeugniß für die 
Trefflichkeit der Schule des Herrn Hirſchberg ab. — Recht hübſch 
wurde die „Liebesbotſchaft“ von Schubert geſungen; eine klangvolle 
und kräftige Mezzoſopran⸗Stimme ſang, wenn auch mit allen Attri⸗ 
buten der Anfängerſchaft ſo doch mit tüchtiger Schulung, die erſte 
Arie der Rofina aus dem „Barbier von Sevilla“. „Blondels Lied“ 
von Schumann fand an einer ſtimmbegabten jungen Dame eine ganz 
vortreffliche Interpretin; die Sängerin der „Frühlingsſonne“ von J. 
Schäffer und des Liedes „Keine Sorg' um den Weg“ von Raff feſſelte, 
wie immer, durch ihre ſompathiſche Stimme und ihren gehaltvollen 
Vortrag; Schuberts „An die Muſſk“ und Tauberts „Wiegenlied“ end⸗ 
lich wurden mit jener Meiſterſchaft geſungen, welche die Sängerin 
dieſer Lieder längſt als Zierde unſerer Concertſäle erſcheinen läßt. — 
Von den Enſemblegeſängen ſeien nebſt einigen präcis vorgetragenen 
Chorliedern für Frauenſtimmen das erſte Finale aus der „Jeſſonda“ 
‚erwähnt, in welchem ſich eine wohlklingende, ausgiebige Sopranſtimme 
vernehmen ließ, ferner das Sextett aus dem II. Acte des „Don 
Juan“, in welchem die Damen durch die Herren A. Seidelmann, 
Eugen Franck und eine anſprechende Bariton⸗Stimme wirkſam 
unterſtützt wurden. Sehr hübſch wurden ferner vier Walzer aus den 
herrlichen Liebeslledern von Brahms ausgeführt. 

Zwei neue Lieder von Julius Hirſchberg „Wunſch“ und 
„Ohne Liebe — keine Luſt“, von Herrn Seidelmann vortrefflich 
gelungen, fanden eine höͤchſt beifällige Aufnahme. — Herr Stern: 
berg, welcher die Begleitung eines Theiles der Geſangvorträge über⸗ 
nommen hatte, erfreute außerdem durch den glänzenden Vortrag 
einer eigenen Compoſition und der E-dur:Polonatfe von Liszt. 2 


Breslauer Salon. 

Noch immer üben „die lebenden Fackeln Neros“ eine berech⸗ 
tigte Anziehungskraft aus. Unſer Urthell über dieſes Gemälde (fiehe 
Nr. 91 d. 3.) hat ſich, je öfter wir daſſelbe betrachtet, deſto mehr be⸗ 
feſligt. Wir ſtehen hier vor einem großartigen Farbenhymnus, dem 
jedoch zu einem vollendeten Kunſtwerke die volle Harmonie des Colo⸗ 


4. 


— EEE 


des erſten Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes. Gewählt wurde das 
Herrenhaus⸗Mitglied Hans von Rochow⸗Pleſſow, Agrarier und Ultra⸗ 
feudaler, bekannt von Alters her durch das Duell mit dem Polizei⸗ 
Präſidenten Hinkeldey. Er fiegte mit 43 Stimmen über den neu⸗ 
conſervativ gewordenen Landrath des Kreiſes Niederbarnim, Herrn 
Schönweber mit 41 Stimmen, letzterer erhielt, trotz ſeiner durch den 
Reichstagsabgeordneten Mandel ans Licht gezogenen koſtſpieligen Kreis⸗ 
verwaltung und ſeiner ſonſtigen feudal⸗bureaukratiſchen Antecedentien 
fogar die Stimmen der vorwiegend liberaliſirenden oder wirklich libe⸗ 
ralen Provinzial⸗Landtags⸗Mitglieder. 

[Fürſt Bismarck] wird ſich, wie man der „K. Zig.“ meldet, 
nächſter Tage mit ſeiner Familie nach Friedrichsruhe begeben, von wo 
er zum Beginn der Conferenzen wieder hierher zurückzukehren gedenkt. 

F. [Ein ſocial⸗demokratiſches Leichenbegängniß, ] wie es wohl 
auf deutſchem Boden noch niemals vorgekommen iſt, fand am vergangenen 
Sonntag, Nachmittags, in Berlin ſtatt. Am vergangenen Donnerstag, Vor⸗ 
mittags, ſtarb hierſelbſt der Schriſtſetzer Auguſt Heinſch, ſeit einigen Jahren 
Geſchäftsführer der Berliner Aſſociations⸗ Buchdruckerei. Obwohl Heinſch 
noch nicht volle 31 Jahre zählte und erſt ſeit Sommer 1871 zur Soeial⸗ 
Demokratie gehörte, ſo bat er weſentlich zur Ausbreitung der Partei in 
Berlin beigetragen. Heinſch war kein bedeutender Redner, deſto mehr aber 
ein ſehr geſchickter und unermüdlicher Organiſator. Nicht nur⸗ bezüglich der 
Vereinigung der früber ſich auf's Feindlichſte gegenüber geſtandenen ſocial⸗ 
demokraliſchen Fractionen, auch bezüglich der ſocial⸗demokraliſchen Wahlerfolge 
in Berlin gebührt Heinſch ein ſehr großes Verdienſt. Sonntag, Nach⸗ 
mittags gegen 2 Ubr, verſammelte ſich vor ſeiner, in der Wrangelſtraße 2, 
parterre, belegenen Wohnung eine ſolch koloſſale Menſchenmenge, daß zahl: 
reiche Schutzmannspoſten zu Fuß und zu Pferde alle Mühe batten, die 
Paſſage in dieſer Straße frei zu halten. Sehr bald war aber auch der 
Mariannenplatz, ſowie alle angrenzenden Straßen geradezu ſchwarz mit 
Menſchen. Pünktlich um 3 Uhr wurde der mit Kränzen und rothen Schleifen 
reich beladene Sarg auf den Leichenwagen gehoben. Die Mitglieder des Vereins 
zu Wahrung der Intereſſen der gewerkthätigen Bevöllerung Berlins, wohl gegen 
3000 Perſonen, eröffneten den Zug. Alsdann folgte der Leichenwagen und dicht 
binter demſelben das Redactions⸗ und Expeditions⸗Perſonal der „Berliner 
Freien Preſſe“ und der „Zukunft“. Alsdann kamen die Abgeordneten 
Demmler, Fritzſche, Auer und Moſt, jeder einen großen Kranz mit rothen 
und weißen ſeidenen Schleifen geziert, in der Hand; ferner einige Mitglieder 
des früher bier beſtandenen demokratiſchen Vereins (Volksparteiliche Tendenz), 
hierauf das Perſonal der Berliner Aſſociations⸗ Buchdruckerei; dieſem folgte 
eine unendlich lange Reihe von Damen, geſührt von den Präſidentinnen 
Hahn und Stegemann. Hinter diefen ſchritten mehrere ſocial⸗demokratiſche 
Geſangvereine und endlich zahlloſe Gewerkſchaften, Freunde und Partei ⸗ 
genoſſen des Verſtorbenen, an deren Spitze die „Gewerkſchaft der Buchdrucker 
und Schriftgießer“ einher. Die Länge des Zuges vermochte man ſelbſt von 
einem Berge aus auch nicht annähernd zu überſehen; nach allgemeiner 
Schätzung ſollen ſich an dem Zuge ſelbſt ca. 20,000 Perſonen detheiligt 
baben. Unter vom Muſikcorps der Zimmerer⸗Gewerkſchaft intonirten Trauer⸗ 
märſchen bewegte fi der Zug über das Mariannen⸗Ufer, die Schillingsbrücke, 
Andreasſtraße, Große Frantfurterftraße, Siraußbergerſtraße, Landsberger ⸗ 
ſtraße, Itiedensſtraße, Saarbrückerſtraße, Schönhauſer⸗Allee nach dem in der 
Pappel⸗Allte belegenen, der freireligiöfen Gemeinde gehörenden Friedhof. 
In Folge der fih immer zablreicher heranmwälzenden Menſchenmaſſen, durch 
welche ſich der Zug bindurch bewegen mußte, wurde die Situation bisweilen 
eine geradezu lebensgefährliche. 4 
duct auf dem Friedhofe an. Am 
geworfen wurden, ſprachen die Abgeordneten Fritzſche und Moſt. Letzterer 
bemerkte u. A.: Heinſch fiel im Kampfe für das enterbte Volk, als echter 
Soldat der Revolution. Wir wollen uns deshalb heute an ſeinem 
Grabe die Hände reichen und ſchwören, daß wir groß fein wollen wie er in 
der Liebe für die ewigen Menſchenrechte und groß ſein wollen wie er im 
Haſſe gegen alles Verachtenswerthe. (Lebhaftes Bravo! Rufe: „Wir ſchwören 
es.“) — Der Abgeordnete Auer legte im Namen und Auftrage des Vor⸗ 
ſtandes der ſocial⸗demolratiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands, Redacteur 
an im Namen der Redaction und Expedition der „Berliner Fr. Preſſe“, 


ilte im Namen der Redaction der „Zukunft“, Frau Stegemann im Namen 
ter belbeiligten Frauen und Jungfrauen, zablreiche andere Männer und 
95 im Namen der verſchiedenen hier beſtehenden Vereine, ſowie der 

zocſaldemokraten aus Oſtpreußen und Schleſten Kränze auf das Grab 
nieder. In der Zwiſchenzeit intonirten die erſchienenen Geſangvereine und 
endete ſomit die Trauerfeier gegen 7 Uhr Abends. 

[Commiſſion für die deutſche 1 Pariſer 
5 Dem Akademie⸗Director Anton von Werner, der mit 
Genehmigung des Kaiſers vom Reichskanzler mit der Leitung der Angelegen⸗ 
heiten der deutſchen Kunſtabtheilung auf der Pariſer Weltausſtellung be⸗ 
traut iſt, war es überlaſſen, eie geſchäftsführende Commiſſion — für Berlin 
— zur Auswahl der Kunſtwerke und aller anderen das Arrangement der 
Ausſtellung betreſſenden Geſchäſte zu berufen. Herr von Werner hat fol⸗ 
ge Künſtler in dieſe Commiſſion gewählt: Mord C. Steffeck, Profeſſor 

udwig Knaus, Profeſſor C. Becker (Maler), Profeſſor Albert Wolff (Bild⸗ 
bauer), W. Gentz, Paul Meyerheim (Maler) und Sußmann⸗Hellborn (Bild: 
bauer). Die genannten Herren haben ſich bereit erklärt, die erforderlichen 
Arbeiten zu übernehmen, und haben auch ſchon in der oben angegebenen 
Weiſe ihren Pflichten obgelegen. 
Lübeck, 10. Marz. [Der deutſche Juriſtentag,] welcher in 


BD 


rits und der geiftige Gehalt fehlt. 


Kunſtfertigkeit degradtren. Denn vollkommen zutreffend iſt der Aus: 
ſpruch eines angeſehenen Aeſthetikers: „Welchen Werth man auch einer 
richtigen Anatomie und Perſpective, einem glänzenden Colorit, einer 
geſchickten Vertheilung von Licht und Schatten zuſchreiben muß — und 
Niemand leugnet, daß fie das Fundament der Kunſt find, daß ſich 
große Wirkungen damit erzielen laſſen — ſchließlich iſt es doch der 
Geiſt allein, der Leben giebt!“ 

Inzwiſchen hat aber auch der Lichtenberg'ſche Salon den reichſten 
Schmuck angelegt und droht dem Rieſenkinde des Colorismus gefähr⸗ 
liche Concurrenz zu machen. Gabriel Max, der Abgott aller Nerven⸗ 
leidenden und Phantaſtekranken, iſt wieder eingekehrt. 

Es iſt im hohen Grade dankenswerth, daß uns Gelegenheit geboten 
wird, nach und nach alle Werke dieſes Meiſters kennen zu lernen und 
fo ein vollſtändiges Bild feiner Entwickelung oder vielmehr feiner 
Degenerirung zu gewinnen. Wir ſehen deutlich, wie der Weg feines 
Genius tief und immer tiefer in den Abgrund des Grauſens und der 
Verweſung hinabſteigt. Von dem verklärten Schmerz der Märtyrerin 
am Kreuze ging er abwärts über blutende Köpfe und ſchwindſüchtige 
Weiber bis zu der geſpenſtiſchen Fauſt⸗Viſion. Immer krankhafter 
wird die Phantaſie, immer graufenhafter die Erſcheinung, immer 
widerlicher der Hauch des Todes auf ſeinen Bildern. Zuerſt nahm der 
Maler ſeine Modelle aus Siechhäuſern und den Höhlen des Laſters, 
und allmälig iſt er bei den Leichenhäuſern angelangt. Wir haben 
unſere Stellung zu dieſer Cadaver⸗Malerei oft genug gekennzeichnet, 
um einer ausführlichen Beurtheilung des fetzt ausgeſtellten Bildes: 
„Gretchen — eine Walpurgisnacht⸗Erſcheinung“ vom kunſt⸗ 
äſthetiſchen Standpunkt aus überhoben zu ſein. 

Was das Maleriſche deſſelben anlangt, fo hat es, wie wenige Bilder 
von Max, elne außerordentliche Meinungsdifferenz hervorgerufen. Wäh⸗ 
rend dle Einen es für eine „mittelmäßige Malerei“ erklären, halten es 
die Anderen für eine ſeiner eminenteſten Leiſtungen. Wir theilen dle 
letztere Anſicht inſofern, als wir der Ueberzeugung ſind, nicht blos, daß 
das Bild eine ebenſo glänzende als ſolide Technik aufweiſt, ſondern 
auch, daß es die fauftiiche Viſion mit erſchreckender Wahrheit und Treue 
zur Verkörperung bringt. Aus dem Schatten der Nacht taucht elne 
ſchlanke Mädchengeſtalt, blutleer das Geſicht, ſtarr die ſchöͤnen, braunen 
Augen, bleich der ſchwellende Mund! Um den lieblichen Hals, von 
einem weißen Tuche halb verhüllt, brennt jener blutige Schmuck, „ein 
einzig rothes Schnürchen, nicht breiter als ein Meſſerrücken!“ und um 
den ach! einſt fo blühenden Leib ſchlingt ſich ein weißgraues Gewand, 


rit gegen 6 Uhr Abends langte der Con⸗ cl 
Grabe, in das zahlloſe Kränze hinab⸗ 


Von dem letzteren bei Werken der] den wallenden Rock weit hinten nachſchleppend. 
bildenden Kunſt abſehen wollen, hieße dieſe zu einer ſehr niedrigen] ſchwebend, halb ſchreitend daher: 


dieſem Jahre hier tagt, wird folgende Fragen auf die Tagesordnung 
ſtellen: 1) IR eine gemeinſame Prüfungsordnung für Richter un 
Anwälte nothwendig und wie iſt fie eventuell zu geſtalten? 2) Sol 
unter der Vorausſetzung, daß die Zulaſſung der Rechtsanwaltſchaft b 
einem beſtimmten Gerichte erfolgt, der hier zugelaſſene Rechtsanwalt 
die in der Civilproceßordnung gebotene Vertretung auch bei den anderen 
Gerichten unbeſchränkt oder unter welchen Beſchränkungen übernehmen 
können? 3) Erſcheint es angemeſſen, mit der Verheirathung die Rechts⸗ 
wirkungen der Großjährigkeit zu verbinden? 4) Ob und wie weit bie 
Teſtirfrelheit mit Rückſicht auf eine Pflichttheilberechtigung eingeſchränkt 
werden ſoll? 5) Soll nach dem deutſchen bürgerlichen Geſetzbuche das 
Eigenthum an einer beweglichen Sache durch Vertrag, ſobald folder 
abgeſchloſſen, oder erſt durch Uebergabe der Sachen erworben werden? 
Frankfurt a. M., 8. März. [Anwaltstag.] Heute Vormittag wurde 
im hieſigen Saalbau der ſechſte deutſche Anwallstag, welcher ſich namentlich 
mit der dem Reichstage vorgelegten Rechtsanwaltsordnung für das Deutſche 
Reich in erſter Linie zu beſchäftigen berufen war, eröffnet. — Es batten fi 
bierzu ca. 200 Mitglieder eingefunden. Nach einleitenden Worten des 
Juſtizraths Dorn aus Berlin und einigen geſchäftlichen Verbandlungen 
referirte Juſtizrath Boblmann aus Berlin über das Anwaltsgeſetz. 
Verſammlung ging darauf zur Debatte über den dem Reichstage vorliegen⸗ 
den Geſetzentwurf über. Unverändert gehen aus der Debatte hervor die 
Paragraphen 1, 4, 6, 8; ganz geſtrichen werden die Paragraphen 5, 9 10, 
II, 12, ſowie al. 1 pon § 13. Abgeändert wird die Faſſung folgender 
Paragraphen: § 2. „Wer die Fähigkeit zum Richteramte in einem Bundes⸗ 
ſtaate erlangt hat, muß in jedem Bundesſtaate zur Rechtsanwaltſchaft zuge⸗ 
laſſen werden.“ § 3. „Die Zulaſſung erfolgt Se Antrag durch die Landes⸗ 
juſtizverwaltung.“ § 7. „Die Zulaſſung eriolgt ei einem beitimmten Ober 
landesrichte oder bei dem Reichsgerichle.“ Nach einer Pauſe werden die 
Verhandlungen fontgeſeh Es gelangen unverändert zur Annahme: Para⸗ 
grapben 15, 17, 18, 20—24, 29—31, 33—36. 4 wird in der Faſſung 
der Reichstagscommiſſion angenommen. Geſtrichen werden die Paragraphen 
25-27, 32. In beränderter Faſſung gelangen zur Annahme: § 16. „Der 
Rechtsanwalt muß innerhalb des Bezirkes des Oberlandesgerichts, bei 
welchem er zugelaſſen iſt, feinen Wohnſitz nehmen.“ $ 19 mit folgendem 
Zuſatze: „Gegen die Zurückweiſung der Zulaſſung kann binnen 14 Tagen 
gan das Reichsgericht appellirt werden.“ § 28. „Das Gebührenweſen für 
die Rechtsanwälte wird durch ein Reichsgeſetz einheitlich geregelt. Der 
eigenen Partei gegenüber kann der Anwalt neben den tarifmäßigen Ge⸗ 
bühren ein Honorar liquidiren, deſſen Höhe im Beſtreitungsfalle der Feſt⸗ 
ſetzung des Vorſtandes der Anwalskammer unterliegt.“ Die Verhandlungen 
über den dritten und vierten Abſchnitt werden ausgeſetzt und zunächſt der 
fünfte Abſchnitt vorgenommen. Die Paragraphen 94 und 98 werden an⸗ 
genommen, 95, 96 und 97 abgelehnt. — Die Verſammlung vereinigte ſich 
Abends zu einem zwangsloſen Feſte. 2 

Darmſtadt, März. [Die Ausführungsgeſetze zur Reichsjuſtiz⸗ 
verfaſſ ung] Dem Vernehmen nach iſt in Folge einer generellen Anord⸗ 
nung des Reichskanzleramts, wonach die Ausführungsgeſeßentwürfe zu den 
Reichsjuſtizgeſetzen dieſer Behörde mitzutheilen find, auch der heſſiſche Ent⸗ 
wurf eines Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze nach Berlin 
geſchickt worden. Bezüglich der Feſtſetzung der Gerichtsſitze ſcheint die Regie⸗ 
rung ſich auf ihr Organiſationsrecht ſtützen, den Ständen jedoch die Con⸗ 
ceſſion machen zu wollen, daß fie letzteren, ihre desfallſigen Abſichten zur 
Entgegennahme von Wünſchen zur Kenntniß bringen will. 2 

München, 10. März. [Mißtrauensvotum.] Aus dem baieriſch⸗ 
ericalen Lager verlautet von der Abſicht eines Mißtrauensvotums von 
Seiten der Wahlmänner des Wahlkreiſes Cham gegen den fünften Landtage⸗ 
Abgeordneten des genannten Wahlkreiſes, Bezirksgerichts⸗Aſſeſſor Herrmann. 
Derſelbe bat bekanntlich mit den Abgeordneten Freytag, Hauck und Dr. 
Anton Schmid für die miniſteriellen Dispoſitionsfonds nl 

Straßburg, 10. März. [Eine Kuppel für den Münfter.] Der 
Oberpräſident von Elſaß⸗Lothringen hat nunmehr endgiltig das Project des 
Architekten des Frauenſtiſts zum Bau der Kuppel über den Tranſept des 
Straßburger Münſters im romaniſcherheiniſchen Uebergangsſiyl genehmigt, 
nur ſollen der Bau und die Abſis erhöht, die Galerie aber nicht verlegt 
werden. Zugleich 1 der Bürgermeiſterei⸗Verwalter den Voranſchlag 
der Koſten dieſer Reſtauration, ſowie deren Beſtreitung aus dem Budget des 
Frauenbauſes. Der Kuppelbau wird auf 326,000 Mark veranſchlagt. Man 
wird dieſe Bauten nächſtens beginnen. 


Deſterre ich. 

Wien, 10. März. [Das Expoſé des Grafen Andraſſy! 
lautet in ſeinen weſentlichſten Stellen folgendermaßen: 

Die Beurtheilung der politiſchen Situation iſt beute durch zwei Ereigniſſe 
beberrſcht: die Friedenspräliminarien und die Ausſicht auf einen 
europäiſchen Congreß, der berufen ift, die Reſultate des Krieges endgillig 
u regeln. — Was die Friedenspräliminarien anbelangt, muß ich vor Allem 
bebe daß das, was heute hierüber bekannt iſt, noch nicht den Cha⸗ 
rakter der Authenticität beſitzt. Es kann nicht meine Abſicht ſein, in eine 
detaillirte Analyſe derſelben einzugehen. Ein ſolches Vorgehen könnte ich 
heute, nahe vor dem Zuſammentritte eines Congreſſes, nicht für zeitgemä 
erachten. Wenn wir auch glauben, daß die Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns 
beute zugleich allgemeine europäifche find, fo kann es uns doch nicht gerathen 
erſcheinen, durch die Auſſtellung eines förmlichen Programmes den Be⸗ 
rathungen des Congreſſes vorzugreifen. Dies ware um ſo mehr zu ver⸗ 
meiden, als eine immerbin mögliche Verſchiedenheit der Auffaſſung, au 


So gleitet ſie halb 


Sie ſcheint mit geſchlo n 5 
ch Inch cken nei un au gehn 
aß fie dem guten Gretchen gleicht. 

Ein herzbeklemmendes, geſpenſtiſches Bild! 

Der Zufall hat es gewollt, daß wir an Ort und Stelle uns von 
dem verderblichen Einfluß der Max'ſchen Manier überzeugen können. 
Im vorderen Theile des Saales hängt ein größeres Bild: „Rencontre 
auf dem Meere“ von Herrmann Schneider (München). Zwei 
Cavaliere, der eine in einſamer Gondel, der andere in Geſellſchaft von 
Knaben und leichtfertigen Damen, begegnen ſich auf hochgehendem 
Meere. Der Einſame iſt auf die volle Barke losgefahren und ſteht 
im Begriff, zum Entſetzen der Damen, mit gezücktem Degen hinüber 
zuſpringen, um mit dem verhaßten Nebenbuhler den blutigen Strauß 
auszufechten. Dleſer überſchwänglich phantaſliſche Stoff iſt mit einem 
hervorragenden techniſchen Geſchick behandelt, Decoration und Arran⸗ 
gement find durchdacht und bekunden feinen Geſchmack; aber nichts 
deſto weniger macht das Bild einen geradezu widerlichen Eindruck, und 
wir glauben nicht, daß irgend Jemand über dem Purpur der Coſtüme 
und der pikanten Scenerie den grauenvollen Verweſungston überſehen 
wird, der auf dem Ganzen ausgebreitet liegt. Es ſieht aus, als wäre 
die Leinwand in Leichengift getaucht worden. Frauen und Männer 
befinden ſich im hoͤchſten Stadium der Schwindſucht und ſcheinen über⸗ 
reizt bis zum Wahnſinn; jene mit graugrünem Flelſche und tief- 
liegenden, blauumränderten Augen, dieſe mit fahlen Geſichtern, verlebt 
und ausgedörrt; — iſt das noch Kunſt? 

Aber ſuchen wir aus der Aſchermittwochslaune, in die uns jene 
Bilder verſetzt haben, herauszukommen. 

Dazu bietet ein koſtliches Gemälde die beſte Gelegenheit, das in 
der gefährlichen Nachbarſchaft des fündigen Gretchens hängt: „Der 
letzte Schmuck“ von Julius Geertz (Däſſeldorf). Ein junges 
Mädchen, deſſen reizendes, ſchmerzdurchzucktes Geſicht von dem goldigſten 
Blondhaar umrahmt iſt, bietet dieſen ihren letzten Schmuck der Scheere 
der Trödlerin dar, während der alte Wucherer die Groſchen in der 
Hand wägt, für die er die Fülle der ſchimmernden Flechten erſtanden 
hat; — eine Stene, die von dem Maler mit feinſter Behandlung 
jedes einzelnen charakteriſtiſchen Zuges der Figuren und der Staffage 
in einem einſchmeichelnden, aber kräftigen Colorit dargeſtellt iſt und 
in ihrer rührenden Schönheit den literaturkundigen Beobachter zweifel⸗ 
los an eine entzückende Novelle des berühmten italieniſchen Romanclers 
Salvatore Farina erinnern wird. 


Die 


nur von Einer Seite, den Zuſammentritt des Congreſſes im letzten Augen⸗ 1Tie ſich ol größtes Verdienſt anrechnen zu konnen. Der Moment des Friedens⸗ öffnung des Congreſſes hören konnte; auch verlange Ich bie 60 Millionen 


blicke nur 75 weren könnte. Ich will daher meine Anſchauungen über die ſchluſſes war es, für welchen wir die Einflußnahme der Monarchle vorbehalten 
vorläufigen Abmachungen zwiſchen Rußland und der Türkei, wie ſie bis haben, für dieſen Moment mußte auch die ganze Kraft der Monarchie auf⸗ 
beute bekannt find, nur im Allgemeinen darlegen. eſpart werden. Diefer Moment iſt gekommen und die Regierung zögert um: 
Bei Abmachungen, die während eines Feldzuges unter fortwährender ſoweniger, von der hohen Delegation das Erforderliche zu verlangen, als fie 
Action der Armeen ſtattfinden, iſt es etwas Natürliches, daß militäriſche ſich bewußt iſt, die finanzielle und ökonomiſche Kraft des Reiches bisher 
Interefien die politiſchen in den Hintergrund drängen, daß die Erwägungen in einer mit der äußerten Verantwortung verbundenen Weiſe geſchont 
der Zukunft denen der Gegenwart geopfert werden. Die Militärcomman⸗ zu baben. g 
danten ſtellen ihre Verantwortlichkeſt naturgemäß in den Vordergrund und Sie wendet ſich, heute an die Volksvertretung in dem Gefühle ihrer 
ſo präfentiren ſich die Conditionen in einer Form, die fie nicht ſehr geeignet | Pflicht, die Intereſſen des Reiches gegen jede Ueberraſchung ſicher zu ſtellen 
machen, auch für Andere annebmbar zu erſcheinen. Europäiſche Intereſſen, und ſich nicht in dem Momente, wo jeder betbeiligte Staat in voller Rüſtung 
fo wie die Intereſſen einzelner Staaten können auch unmöglich gewahrt aus erſcheint, einzig und allein auf das Gewicht politiſcher Argumente verlaſſen 
Verhandlungen bervorgehen, wo jene Intereſſen und jene Staaten in keiner zu müſſen. Sie kann den Schutz der öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen 
Weiſe vertreten waren, ſondern nur Sieger und Beſiegter ſich Hauer elde irgend einer anderen Macht überlaſſen, noch von dem Willen anderer 
ſtanden. Der Sieger glaubt kein Intereſſe daran zu haben, das Maß ſeiner Staaten abhängig machen. Die Delegation wird gewiß die Ueberzeugung 
orderungen zu keſchränken, der Beſiegte bat nicht die Mittel dazu. Dies theilen, daß in dem Augenblicke, wo ſich eine Umgeſtaltung aller Verhaltniſſe 
iſt um fo mehr der Fall, wenn die Abmachungen nicht als definitive gelten, an unſerer immediaten Grenze vollziehen ſoll, Oeſterreich Ungarn unmöglich 
ſondern als Subſtrat für eine fpäter zu treffende, endgiltige Einigung dienen weniger in der Lage fein kann, als das geringſte der betheiligten Länder, 
ſollen. Dazu treten Uebertreibungen und Widerſprüche der aus den ver⸗ ſich vor Ueberraſchung durch fait accomplis zu ſchützen. A 
ſchiedenſten Quellen ſtammenden telegrapbiihen Nachrichten. Kein Wunder Auch heute iſt es keine Mobilifirung, die wir beanſpruchen; es iſt 
alſo, wenn das Geſammtbild unter ſolchen Verhältniſſen einen 115 be⸗ blos die Möglichkeit, im Falle der Noth unverweilt das Geeignete vorzukehren. 
ruhigenden Eindruck erweckt. Die Zeit iſt nicht zu entfernt, wo man Ruß⸗ Es 7 dies keine Feindſeligleit gegen irgend eine Macht — ebenſowenig aber 
land als militäriſch ohnmächtig darſtellte, als eine Macht, die nicht im eine leere Demonſtration. Es it eine durch die Vorſicht gebotene Maßregel — 
Stande fei, der Türkei das Gleichgewicht zu halten und ſich als Großmacht die Vorbedingung, um unter den jetzigen Verhaltniſſen das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
u bebaupten. Heute läßt man ganz Europa zu gleicher Zeit von aggreſſiven recht der Monarchie gegenüber allen Eventualitäten aufrecht zu erhalten. 
ace Rußlands und ſeiner militärifgen Macht bedroht erſcheinen. Es iſt die Illuſtration desjenigen, was die Regierung wiederholt als ihre 
ach meiner Auffaſſung dürfte ſich die Geſammtſituation auf dem Congreſſe Aufgabe betont bat: die europäiſchen Rechte mit Europa, die eigenen auf 
in einem anderen, weniger beunruhigenden Lichte zeigen. eigene Fauſt zu ſchützen. Es iſt kein Vertrauensvotum, welches ich für die 
Rußland hat wiederholt erklärt, daß es das Schwert nicht zu ſelbſtſüch⸗ Regierung verlange, es iſt kein Credit, welchen die Delegation dem gegen: 
tigen Zwecken, ſondern zur Verbeſſerung des Loofeg der Chriſten im Orient wärtigen Miniſter bewilligen, ſondern ein Credit, den fie jeder Regierung 
15 Dieſes Ziel und der militäriſche Erfolg des Krieges bleiben außer geben müſſen, von der fie erwarten, daß fie unter den jetzigen Verhältniſſen 


rage. Alles, was wir verlangen und verlangen müſſen, iſt, daß dieſe Res für vie Wahrung der Intereſſen der Monarchie die Bürgſchaft übernehmen 
ultate fo begrenzt werden, daß dadurch weder unſere, noch europäiſche In⸗ 
lereſſen geſckädigt erſcheinen. Das Recht Europas und fein hauptſächlichſtes 

ntereſſe beiteht darin, daß dasjenige, was dem Kriege folgt, der Friede 
ei, nicht aber ein Zuſtand, der ſchon den Keim neuer Complicationen in 
lich tragen würde; daß das Reſultat die möglichſt befriedigende Löſung der 
Orientfrage, nicht aber eine 9 der Machtperhältniſſe in Europa 
ſei. Die factiſchen Ergebniſſe der Kriegfübrung mit dieſem Standpunkte in 
Einklang zu bringen, betrachte ich als die Aufgabe des europäiſchen Con⸗ 
greſſes. Dies iſt ebenſo ruſſiſches wie europäiſches Intereſſe. 

Um ſich hierüber klar zu ſein, muß man die Schwierigkeiten der Aufgabe 
ns Auge fallen, die Rußland unternommen hat. Es giebt Aufgaben, welche 
auch die größte Kraft ſchwer zu löſen vermag. Als ſolche betrachte ich es, 
die eine Hälfte eines erſchütterten Gebäudes niederzureißen, ohne das Ganze 
der Gefahr des Zuſammenſturzes auszuſetzen. Wenn wir heute annehmen 
würden, daß dasſenige, was zwiſchen dem ruſſiſchen Hauptquaxtiere und der 
Türkei vorläufig vereinbart wurde, ganz und gar in der beabſichtigten Form 

ins Leben träte, fo wüßten wir erſt, wie die eine Hälfte der Türkei aus⸗ 
Eon moe aber durchaus nicht, wie ſich dem gegenüber die andere ge⸗ 
talten ſoll. 

Es entſtehen die Fragen: Auf welches Maß kann die Türkei reducirt 
werden, um auf weiteren Beſtand Ausſicht zu bieten? Wenn dem einen 
Theile der Chriſten durch Neugeſtaltungen ein beſſeres Loos geſichert wird, 
wie kann ein Gleiches den anderen Chriſten im Orient geſchaffen werden? 
Worin hätte die Garantie für die Durchführung ſolcher Verbeſſerungen in 
den anderen Theilen zu beſtehen? Dieſe Fragen können nicht umgangen 
werden und der Staat, der ſich zuerſt an die Löſung derſelben gemacht, bat 
keine beneidenswerthe Arbeit übernommen. Die Schwierigkeiten derſelben 
ſind ſo rieſig, daß ſie ganz Europa zuſammen nur im Einvernehmen durch⸗ 
führen kann. Daß eine einzelne Macht ohne die Unterſtützung der anderen 


konne.“ 


2 Wien, 10. Marz. [Das Rothbuch. — Andraſſy's 
Declaration und die Delegationen.] Die Diplomatie ſteht 
wieder in jenem Stadium officiellſten Humbugs, wo zwei ihrer Mit: 
glieder, gleich den römiſchen Augurn, ſeitwärts blicken müſſen, um 
nicht laut aufzulachen, wenn ſie einander auf der Straße begegnen. 
Aus dem ganzen voluminöſen Rothbuche, deſſen 760 Großgquartſeiten, 
wie ſelbſt die Dfficiöfen zugeben, jeder politiſchen Actualität entbehren, 
wie hochbedeutſam auch für den Hiſtoriker dieſe retroſpective diplo⸗ 
matiſche Revue bis zum Ausbruche des Krieges iſt — aus dieſem 
Opus tritt ein Gedanken mit elementarer Kraft hervor: daß Oeſter⸗ 
reich in Bosnien und der Herzegowina, die es als ſeine unmittel⸗ 
barſten Intereſſenſphären betrachtet, keinen Spaß verſteht. Seit Juni 
1876 gehen die Depeſchen Andraſſy's nach allen Richtungen ab, daß 
wir dort „in der erſten Loge ſitzen“, daß dieſe Provinzen für Oeſter⸗ 
reich „in erſter Reihe ſtehen“, weil es daſelbſt „viele Intereſſen zu 
vertreten hat, die es nicht ignoriren laſſen, ſondern zur Geltung 
bringen wird.“ Ja, es ſcheint Anfangs Februar 1877 den nächſten 
Anlaß zu Midhat's Sturz gegeben zu haben, daß er ſich mit dem 
Plane getragen, Montenegro die Suttorina anzubieten, was eine voll⸗ 
ſtändige Umklammerung der Bocche di Cattaro durch das Gebiet 
Nikita's bedeutet hätte. Auf das bloße Gerücht hin ward Graf Zichy 
fofort angewieſen, in Konſtantinopel zu erklären: das wäre keine 
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nicht als ein Vertrauensvotum, ſondern lediglich weil je de Regierung, 
die unſere Intereſſen in dieſer Kriſis wahren fol, gerüſtet daſtehen 
müßte. Die Delegationsſitzungen find Übrigens diesmal in noch dichteres 
Geheimniß pehüllt als ſonſt; trotz aller „Mißhelligkelten und Mißoer⸗ 
ſtaͤndniſſe“, du. wie Graf Szeéchen rügte, der bisherige Vorgang ver⸗ 
anlaßt, verbat der Miniſter ſich doch ſowohl die Zuziehung von Steno⸗ 
graphen, wie die Avifſetzung ordentlicher Protokolle. f 


Nai 

O Paris, 7. März. [Aus der Deputirtenkam mer. — 
Wahlprüfungen. — Herr Duportal. — Die ausgeſchie⸗ 
denen Conſtitutionellen. — Deutſchland und die Welt⸗ 
ausſtellung. — Baron Baube. — Bazaine.] Nach einer 
mehrtägigen Pauſe ſind heute beide Kammern wieder zuſammengetreten. 
Die Deputirtenkammer hat eine Reihe wichtiger ökonomiſcher und 
und finanzieller Geſetze zu erledigen, an deren Spitze das Geſetz über 
den Rückkauf der kleineren Elſenbahnen ſteht. Ehe ſie aber daſſelbe 
in Angriff nahm, entſchied fie über das Loos des Deputirten Barcllon 
(Vaucluſe), deſſen Wahl mit großer Mehrheit für unglltig erklärt wurde. 
Man bemerkte im Sitzungsſaale mit einigem Erſtaunen die Anweſen⸗ 
heit Duportal's, des Vertreters von Toulouſe. Duportal iſt bekannt⸗ 
lich vor etwa einem Monat von der äußerſten Linken, zu deren radi⸗ 
calſten Mitgliedern er gehörte, ausgeſtoßen worden, weil die „Répu⸗ 
blique Frangaiſe“ feine Beziehungen zum Kalſerreich enthüllt hatte. 
Er nahm darauf einen Urlaub und kehrte nach Toulouſe zurück. Seine 
Wähler, denen er ſich natürlich als ein Opfer ſeiner Oppoſition gegen 
Gambetta vorſtellte, haben ihn, wie es ſcheint, aufgefordert, ſeine 
Stelle in der Kammer wieder einzunehmen; er ſcheint jedoch daſelbſt ſehr 
iſolirt bleiben zu ſollen; feine früheren Parteigenoſſen, ſelbſt die intranſigen⸗ 
teſten nahmen keine Notiz von feinem Erſcheinen. — In den „Couloirs“ von 
Verſailles war heute blos von der „Deſertion“ der Conſtitutionellen, 
wie die Ultras der Rechten ſich ausdrücken, die Rede. De Broglie 
und Buffet verſammelten vor der Sitzung ihre Freunde in einem der 
Commiſſtonszimmer, um ſich mit ihnen darüber zu berathen, wie man 
den üblen Folgen dieſer Spaltung vorbeugen könne. Sie hielten aber 
ihre Beſchlüſſe (wenn ſie welche gefaßt haben) gehelm. Die aus der 
Mehrheit ausgeſchiedenen Conſtitutionelten ihrerſeits ſcheinen ſich ein 
wenig verlegen zu fühlen. Sie leugnen, daß fie ſich der Linken an⸗ 
ſchließen wollen, erklären vielmehr die Abſicht ihre volle Unabhängigkeit 
zu wahren. Auf jeden Fall aber, ſagen ſie, werden ſie mit der Linken 
für das von der Regierung eingebrachte Amneſtiegeſez und das Geſetz 
über den Belagerungszuſtand ſtimmen. Die Annahme diefer beiden 
Geſetze iſt alſo geſichert. Man ſpricht übrigens von einem Manifeſt 
der Conſtitutionellen, welches die Bedeutung ihres Austritts aus der 
Mehrheit kennzeichnen werde. Die faſt ausſchließlich aus der Rechten 
gebildete Commiſſton für das Geſetz über den Belagerungszuſtand 
hält an ihrem bisherigen Project, welches dem Staatsoberhaupt 
größere Vollmachten verleiht, als die Kammer zugeſtehen will und als 
die Regierung fordert, auch ſelbſt noch feſt; aber fie hat nicht einmal 


oder gegen ihren Willen dieſe Aufgaben löfe, erſcheint mir ausgeſchloſſen. 
Der Staat, der alle dieſe Fragen nach eigenem Gutdünken regeln wollte, 
mußte gegenüber dem übrigen Europa auf eine Coalition zu dieſem Zwecke 
rechnen können, eine ſolche aber exiſtirt nicht. . 

Von einem definitiv geſchaffenen Zuſtande, von in ſich ſelbſt vollendeten 
Thatſachen, von einem „Zu ſpät“ für den Einfluß Enrspas können alſo 
nur Diejenigen reden, welche die Verhältniſſe des Orients nicht praktiſch 
erwägen. Friedlich kann der Complex der obſchwebenden Fragen nur mit 
ganz Europa gelöft werden. Rußland hat die Berechtigung der Signatar⸗ 
mächte in keiner Weiſe in Frage geſtellt und es iſt ſein ſpecielles Intereſſe 
nicht, Gut und Blut für Dinge geopfert zu haben, die nicht die Garantie 
der Stabilität in ſich trügen und denen Europa die Anerkennung ver⸗ 
ſagen müßte. . e 

Aus allen dieſen Gründen iſt die Hoffnung berechtigt, daß die Berathun⸗ 
gen der Mächte zu einem europäiſchen Einverſtändniſſe führen wer⸗ 
den. Mit dieſer Hoffnung gebt die k. und k. Regierung dem europäiſchen 
Congreſſe entgegen. Sie betrachtet nach wie vor als ihre Aufgabe, die Aufs 
rechterhaltung des Friedens anzuſtreben, zugleich aber für die Wahrung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und der allgemein europäiſchen Intereſſen auf das 
Entſchiedenſte einzutreten. Andererſeits kann die Regierung eines an den 
Ereigniſſen jo nahe beiheiligten Reiches auf dieſe Hoffnung allein nicht alle 


ihre Berechnungen bauen. Au 
Treu der von allem Anfang her befolgten Politik haben wir die Geltend⸗ 
ntereſſen bei der definitiven Geſtaltung des 


machung unſerer Rechte und b 
Friedens in Anſpruch genommen. Dieſer Politik entſprechend, hat 


es die Regierung bisher vermieden, mit Anſprüchen an die Opferwillig⸗ 
keit der Monärchie hervorzutreten. Was ihr von mancher Seite vorgeworfen 
wurde, daß ſie nämlich ſo ſpät mit dieſem Anſpruche hervortrete, das glaubt 
Weniger günſtig iſt der Eindruck, den ein, wie die Aufſchrift be⸗ 
ſagt, mit der kleinen goldenen Medaille geſchmücktes Bild von Kuntz 
(Wien) „Im Studio“ macht. Atelierbilder ſind mir ebenſowenig 
ſympathiſch, wie Dramen aus dem Bühnenleben. Dergleichen Indis⸗ 
cretlonen haben nur für denjenigen Reiz, der ihnen völlig fremd gegen: 
überſteht. An ſich giebt es keinen gewöhnlicheren Vorwurf, als dieſen: 
ein Mädchen mit entblößter Büſte und über die Hüften loſe zuſammen⸗ 
gehaltenem Unterkleide ſteht einem Maler zu einer Venus oder auch 
zu einer Phryne Modell. So etwas kommt in den Ateliers alle Tage 
vor. Wenn daher, wie es bei dem in Rede ſtehenden Bilde der Fall 
iſt, der Maler ſich darauf beſchränkt, dieſen Vorgang einfach darzu⸗ 
flellen, ohne demſelben irgendwie einen idealen Gehalt zu geben, fo 
entſteht ein ganz gewöhnliches, ſinnliches Schauſtück, deſſen Prämiirung 
ſich nur ſchwer durch die allerdings lobenswerthe Sicherheit in der 
Zeichnung und Farbengebung rechtfertigen läßt. Wie ganz anders 
wirkt der gleiche Vorgang auf dem berühmten Bilde von Alma Ta⸗ 
dema: „Modell des Bildhauers“. Auch bier iſt ein junges, nacktes 
Mädchen, einem Künſtler Modell ſtehend, gemalt; aber welch ein Adel 
der Keuſchheit und der idealſten Kunſtanſchauung ruht auf dieſem 
Bilde! Wie wunderbar tft die Hingebung des Mädchens an ihre Auf⸗ 
gabe in der Haltung und dem Geſichte ausgedrückt; und wie ver⸗ 
klärend wirkt die Begeiſterung auf dem leuchtenden Antlitz des Bild⸗ 
hauers — das uns zugekehrt, während es auf dem Kuntz'ſchen Bilde, 
bezeichnend genug für die Idee deſſelben, uns abgewendet iſt. Nicht 
ein ſinnlicher Hauch iſt da zu verſpüren, wir fühlen gleichſam mit 
dem Künſtler die Weihe dieſer Schöpfungsſtunde! ... Es iſt tief: 
betrübend, bei fo vielen Talenten der modernen Malerei die Abneigung 
gegen eine ideale Anſchauung und das Liebäugeln mit dem Grob⸗ 
een in Tendenz, Stoff und Farbe immer mehr vorherrſchen 
zu ſehen. 
Erwähnenswerlh erſcheinen uns aus der Fülle der ausgeſtellten 
Malerelen, abgeſehen von den allgemein bekannten Wagner⸗Car⸗ 
tons von Theodor Pixis, ein allerliebſtes Genrebild: „Die 
kleine Leſerin“ von Aſſigna, einem der bedeutenderen franzö⸗ 
ſiſchen Maler, der vor wenigen Tagen in Paris ſtarb; ein „Studien⸗ 
kopf“ von R. Beyſchlag, und zwei, durch den heitern Glanz der 
Stimmung und die bewunderungswürdige Wahrheit der Darſtellung 
ausgezeichnete Landſchaftobllder: „Forum des Auguſtus“ und 
„Städtchen bei Amalfi“ von Hugo Harrer. 
Endlich ſei noch der ſchönen „Roſen“ gedacht, die Anna Storch 
verſchwenderiſcher Fülle gemalt hat. Die letztere veranſtaltete zugleich 
den Räumen des Lichtenberg'ſchen Salons eine Austellung von 


in 


Pacification Montenegro's, ſondern eine Prooocatlon Oeſterreichs. mehr die Bonapartiſten für ſich. Das Hauptorgan der imperlaliſtiſchen 
Nun haben alle Dfficiöfen die, nachdem es ſoweit gekommen, völlig Partei „L Ordre“, erklärt heute Abend, feine Freunde werden nicht 
ſelbſtverſtändliche Thatſache erklärt, daß die Annexion das einzige Mittel ein Geſetz bewilligen, welches Gambetta für den Fall, daß er die Ge⸗ 
fet, unſere Intereſſen dort zu wahren: denn Graf Andraſſy ſelbſt ge: walt erhält, die Mittel geben würde, die Bonapartiſten ſchonungslos 
ſteht, unbefangen genug, die Unfähigkeit der Diplomatie ein, die den zu erdrücken. — Im heutigen Miniſterrath, iſt wie es heißt, haupt 
Orient in eine glühende Schmelzmaſſe habe verwandeln laſſen, ohne ſächlich von der Betheiligung Deutſchlands an der Ausſtellung die 
daß von der Form, in welche dieſelbe gegoſſen werden ſolle, irgend Rede geweſen. Man will wiſſen, daß eine Depeſche des Grafen Saint⸗ 
etwas zu ſehen ſei! Was ſoll man ſich nun dabei vorſtellen, Vallier dem Miniſter des Aeußern die beſtimmte Mittheilung über⸗ 
wenn trotzdem feierlich und offictell fort und fort verſichert bracht habe, daß der europäiſche Congreß in Berlin ſtattfinden und 
wird, an ſo etwas denke Niemand. Treibt man leichtfertige daß Fürſt Bismarck die Leitung derſelben übernehmen werde. — Der 


„Preßpolitik“, ſo macht man ſich darüber luſtig; iſt man aber „diplo⸗ 
matiſch geſchult“ ſo ſchneidet man ein, vielleicht herzlich dummes, doch 
jedenfalls ungeheuer graoltätiſches Geſicht. Das Rothbuch — wohl⸗ 
verſtanden, ich rede hier nur von ſeinem großen geſchichtlichen Werth — 
hilft uns daher auch nicht Einen Schritt weiter: denn abgeſehen davon, 
daß es bei der ruſſiſchen Kriegserklärung abbricht, während der 


mal von Bazaine. 


„Temps“ glaubt die baldige Abberufung des franzoͤſiſchen Botſchafters 
beim Vatican, Baron Baude, der ſich den italieniſchen Liberalen ſehr 
mißliebig gemacht hat, beſtätigen zu können. Ueber die Wahl des 
Nachfolgers ſei aber noch nichts beſtimmt. — Man hört wieder ein⸗ 
Im „Journal du Loiret“, welches ſeine Mitthei⸗ 
lungen bekanntlich aus dem Elyſee empfängt, wird erzählt, daß der 


ruſſiſch⸗türkiſche Friedensſchluß den einzigen Angelpunkt der Situation ehemalige Marſchall, der in Madrid auf ziemlich großem Fuße zu 
bildet, erfahren wir ſelbſt über keinen Punkt dieſer Periode, der irgend leben ſcheint, zuerſt beim Kriegsminiſterium und dann an hoͤherer 
ein Licht auf die Palitik Andraſſy's werfen würde, die geringſte ernſt⸗ Stelle eine Geldunterſtützung nachgeſucht habe, aber abſchläglich be⸗ 


hafte Aufklärung, nicht einmal über den Inhalt der Reichſtädter Ab⸗ 
machungen vom Juli 1876. Andraſſy's Erklärung vor den Dele⸗ 


Arbeiten ihrer Schülerinnen, die natürlich außerhalb des Gebiets der 
Kunſtkritik liegen. J. W. 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Erſter Theil. 


5. 
Vor der Trennung. 

„Zögerſt Du?“ fragte Leo in eigenthümlichem Tone. 

„O nein! nein!“ verſetzte das junge Weib. 

„Du wirſt alſo thun, wle ich Dich hieß?“ 

„Ja, ich werde Dir bis in den Tod gehorſam ſein! Ich bleibe 
Deine treue, demüthige Sklavin.“ 

Man vernahm plötzlich das Geräuſch von Tritten auf dem Hofe, 
die Narbige riß ſich haſtig aus den Armen des jungen Mannes los 
und eilte, die Thür zu öffnen. 

Es traten drei Männer in das Boudolr ein, die Leo, der noch 
immer auf dem Divan ausgeſtreckt lag, nach einander mit warmem 
Händedruck begrüßten. Trotz ſeiner nachläſſigen Stellung, durch die 


ging, geben wollte, konnte ein geübtes Auge leicht den Zug von 
mühſam unterdrückter Ironie oder Wuth bemerken, der um ſeine 
Lippen ſpielte. Der Eiſte der Drei war jener Tibert, den wir bereits 
kennen, und der Zweite hatte den Beinamen ded „Barons.“ 
Es war ein ſtarker, gewohnlich ausſehender Mann, mit plumpen, 

ſchwerfalligen Bewegungen, deſſen eigenthümliche Kehllaute ſofort auf 
ſeine deutſche Abkuuft ſchließen ließen. 

Den Dritten nannte man den „Koͤhlet“ und ihn verfolgten Leo's 
Blicke von vornherein mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit. 5 

Man hätte ſagen mögen, daß ſich fein ganzes Leben in dleſen 
Blicken concentrirte und daß ein Gefühl, das ſtärker als alle Kraft 
a menſchlichen Willens war, fein ganzes Herz in dieſem Augenblicke 
erfüllte. 

„Sieh da! Biſt Du es?“ ſagte er mit bitterm, beißenden Tone. 
„Ich bin in der That hocherfreut, Dich zu ſehen.“ a 

„Sie find ſehr aufrichtig, Herr Leo,“ verſetzte der Köhler. „Ich 
bin gleichfalls hocherfreut, Sie wiederzuſehen.“ 

„Das iſt ja herrlich. So nehmen Sie Platz, meine Herren, und 
laſſen Sie uns ein Wenig mit einander plaudern.“ 


er ſich den Schein der Gleichgiltigkeit für Alles, was um ihn her vor⸗ 


ſchieden worden ſei. 


O Paris, 8. März. Aus dem Senat. — Das General⸗ 


gationen beſagt im Grunde auch nur: „ich theile Euch gar nichts mit ſtabsgeſetz. — Aus der Deputirtenkammer. — Eiſenbahn⸗ 
über meine Auffaſſung der öſterreichiſchen Intereſſen, weil das die Er⸗ Discuſſion. 


— Zur Säcularfeier Voltaire's. — Die 

Sie ſttzten ſich um den Divan herum und die Narbige fuchte elligſt 
die Thür zu erreichen, durch die ſie verſchwand. 

„Wir dürfen keinen Augenblick verlieren,‘ begann Leo, als die 
Vier ſich allein befanden, „ich hege die ſehr gegründete Befürchtung, 
daß wir hier nicht ganz ſicher find, wir müſſen alſo unſere Angelegen⸗ 
heiten moͤglichſt ſchnell und genau beſprechen. Ehe wir aber zur 
Sache kommen, wollen wir erſt einen Augenblick lang unſere Masken 
ſallen laſſen und ohne Weichhelt mit einander reden.“ 

„Glebt es etwas Neues,“ fragte Tibert, feine drei Genoſſen nach 
einander betrachtend. 

„Vielleicht ſogar etwas ſehr Wichtiges!“ verſetzte Leo. 

„Wir ſchweben alſo in Gefahr?“ fragte der Baron darauf. 

„Ich glaube es beſtimmt.“ 

„So muß ſich ein Verräther in unſerer Mitte befinden.“ 

Der junge Mann machte eine zweifelhafte Kopfbewegung. 

„Der Verrath,“ verſetzte er, „beſteht nicht allein darin, daß einer 
aus unſerer Mitte ſich berufen fühlte, uns zu denunciren, ſondern 
vielmehr — und hauptſächlich darin, daß man ſich Unbeſonnenheiten 
zu Schulden kommen läßt, die die Polizei auf unſere Spur führen 
und es ihr ſehr leicht machen, unſere Identität feſtzuſtellen.“ 

„Das iſt richtig,“ äußerte der Baron beiflimmend. 
„Und wehe dem, der ſo pflichtvergeſſen wäre!“ fügte Tibert nach⸗ 
drücklich hinzu. 

Leo warf einen verdächtigen Blick auf den Köhler, der kein Wort 


= 
= 


ach. 

„Uebrigens handelt es ſich augenblicklich nicht darum,“ fuhr er 
ſort, „ſondern es liegt ein ganz anderer Grund vor, weshalb ich Sie 
herbeirief. Die drohenden Ereigniſſe haben mich auf den Gedanken 
gebracht, daß es am Ende rathſamer wäre, wenn wir uns für einige 
Zeit trennten. Ehe wir aber die Wirkſamkeit unſerer Genoſſenſchaft 
unterbrechen, wollte ich Ihnen noch ein Unternehmen vorſchlagen, das 
uns aller Wahrſcheinlichkeit nach reich machen, oder wenigſtens doch 
verhältnißmäßig einträglich fein würde.“ 

„Um was handelt es ſich?“ fragte Tibert. 

„Wir hören,“ fügte der Baron hinzu. 

Der Köhler ſchwieg beharrlich. 

Leo biß ſich in ſteigendem Zorne auf die Lippen. 

„Es giebt nichts Einfacheres,“ fuhr er gleich darauf fort. „In 
Paris lebt ſeit einigen Monaten eln ſehr reicher junger Ausländer, 
der ein Hotel im Faubourg Saint Germain bewohnt und deſſen Frei⸗ 
gebigkeit mir längſt aufgefallen iſt. Ich habe ihn ſeit 14 Tagen be⸗ 


ſpaniſchen Studenten.] Im Senat iſt geſtern wieder das General: 
ſtabdgeſetz auf's Tapet gekommen. Wie man weiß, hatte der General 
Billot in der letzten Woche die Annahme feines Amendements durch⸗ 
geſetzt, wonach ein offener, den Dffisteren der ganzen Armee zugäng⸗ 
licher Generalſtab gebildet werden ſoll. Hierdurch wurde das ganze 
Project der Commiſſion über den Haufen geworfen; der Kriegs minſſter 
verſprach, am 7. März ein neues, auf das Billot'ſche Amendement 
gegründetes Geſetz vorzulegen und dieſem Verſprechen iſt er geſtern 
nachgekommen. Aber nun fragt es ſich, welcher Commiſſton dieſes 
neue Geſetz zu unterbreiten ſei. Der Oberſt d'Andlaw machte be⸗ 
merklich, daß die bisherige Commiſſion alle Autorität eingebüßt habe, 
denn ſie hat nacheinander ſieben verſchiedene mit einander im Wider⸗ 


ſpruch ſtehende Projecte vorgelegt und das letzte derſelben ſteht in] Po 


directem Widerſpruch mit dem neuen Project des Kriegsminiſters. 
D' Andlaw verlangte alſo die Ernennung einer neuen Commiſſton. 
Aber der Präſident d' Audiffret⸗Pasquier erwiderte, daß man eine 
Commiſſton nicht fo ohne Weiteres depoſſedlren könne und der Präſi⸗ 
dent der Commiſſion, General Ladmirault, erklärte ſeinerſeits, daß er 
ſeine Entlaſſung nicht geben wolle. Das Project wurde alſo der alten 
Commiſſion überwieſen, und der Senat vertagte ſich auf Sonnabend. 
Wie man ſieht, iſt das Generalſtabsgeſetz noch nicht ſeiner Vollendung 
nahe. — Die Deputirtenkammer begann mit der Eiſenbahn⸗Diseuſſton. 
Es handelt ſich um den Ankauf der kleinen Bahnen, die ſeit langer Zelt von 
Bankerott bedroht ſind, und ſomit um den Beginn der Ausführung jenes 
großen Planes, welchen der Arbeitsminiſter de Freyeinet entworſen hat. 
Die Meinungen find ſehr getheilt über die Zweckmäßigkeit eines An: 
kaufs der Secundärbahnen. In der Rechten und in der Linken hat 
der Plan de Freyeinet's feine Anhänger und feine Gegner. Der erſte 
Angriff ging von einem Deputirten der Linken aus. René Brice 
widerſetzt ſich dem Ankauf der kleinen Bahnen, weil dadurch dem 
Staat eine ſchwere Laſt aufgebürdet werden würde und weil der Staat, 
wie ein guter Familienvater, nur eine vortheilhafte Anlage für ſein 
Geld ſuchen muß. Uebrigens meint der Redner, laufe man Gefahr, 
einen bedenklichen Präcedenzfall zu ſchaffen; der Staat würde ſich 
künftig genöthigt ſehen, jede Eiſenbahn zu kaufen, die keine Geſchäfte 
macht. Man iſt ſich auch darüber noch nicht klar geworden, wie man 
es mit dem Betrieb dieſer vom Staat anzuſchaffenden Bahnen halten 
wird. Die Mehrheit iſt gar zu geneigt, dem Arbeitsminiſter eine 
Blancoverſchreibung auszuſtellen und im Voraus alles zu billigen, was 
er thun will. Das mag für Herrn de Freyeinet perfönli hingehen, 
denn derſelbe verdient das Vertrauen der Kammer, aber wer weiß, 
wie lange er Miniſter bleiben und wer an ſeine Stelle treten wird. 
Auch Garivet machte einige Ausſtellungen an dem Regierungsproject 
und dann vertagte ſich die Kammer auf heute. — Der Pariſer Ge⸗ 
meinderath hat geſtern 10,000 Fres. für die Säcularfeier Voltalre's 
angewleſen, es fehlte nicht an einigem Widerſpruch und mehrere Stadt⸗ 
väter wollten die Hälfte dieſer Summe auf Errichtung eines Denkmals 
für Jean Jacques Rouſſeau verwandt wiſſen, die große Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung hielt aber an Voltaire feſt. — Heute Abend giebt die 
ſpaniſche Colonie von Paris ihren jungen Landsleuten, den Studenten, 
welche den Carneval hier gefeiert haben, einen Ball im Grande Hotel. 
Der Erfolg der Eſtudiantina iſt noch nicht erſchöpft. Vorgeſtern 
ſpielten die Studenten im Palais Royal unter ungeheurem Zudrange 
und geſtern im Tulleriengarten, welcher dicht gefüllt war; die Menge 
läßt ſich ſicherlich auf 10,000 Perſonen ſchaͤtzen. Vor ihrer Heimkehr 
wollen die Spanler ein Wohlthätigkeits⸗Concert in der italieniſchen 


Oper geben. 
Osmaniſches Heid, 


San Stefano, 3. März. [Das Ende des Krieges.] Der Corre⸗ 
ſpondent der „Daily News“ meldet: Bis Sonnabend Abend hatten wir 
prachtvolles, ſommerliches Wetter, als ſich der Himmel plötzlich umwölkte 
und alle Anzeichen auf einen nahen Sturm deuteten. Aber jo wie der 
Sturm ſich dieſe Nacht entfeſſelte, wurden gleichzeitig auch die letzten drohen: 
den Kriegswolken verſcheucht und das Morgenroth des Friedens brach an. 
25 einem Hauſe an dem Meeresſtrande bei San Stefano, das von dem 

ets wachſenden Sturme, der über das Marmarameer dahinraſte, bis in 
ſeine Grundfeſten erſchüttert wurde, waren die ganze Nacht hindurch die 
Secretäre der beiderſeitigen diplomatiſchen Unterbändler damit beſchäftigt, 
Documente zu copiren und zur Unterzeichnung des Friedensvertrags, des 
Reſultats der nunmehr beendeten Negotiationen, vorzubereiten. Fürſt 
Tereilew dictirte den Friedenstractat ſeinem Collegen Schebaſchew und dieſer 
ſchrieb ſtundenlang in der Nacht bis zum Morgengrauen. Obgleich von der 
anſtrengenden Beſchäftigung ermüdet, bielten die beiden Secretäre, von der 
Wichtigkeit ihrer Arbeit durchdrungen, wacker aus und unterbrachen ſich 
blos, um einige Erfriſchungen zu nehmen und dem Geräuſch der Federn 


obachtet und verfolgt und weiß jetzt eben ſo genau in ſeinem Hotel, 
wie in der Barake, die ich bewohne, Beſcheid.“ 
„Wie heißt dieſer Ausländer?“ fragte Tibert. 


„Er nennt ſich Fürſt Lyrani und ich habe, als ich mich zum 
letzten Male in ſeinen Gemächern umſah, in einem reizenden Rauch⸗ 
zimmer, das an fein Schlafgemach ſtoßt, einen Kaſten entdeckt, in 
welchem er eine Sammlung von Diamanten verbirgt, vor welcher der 
Glanz aller Juwelen Europas weichen muß.“ 

Es trat eine kurze Pauſe ein. Tibert rieb ſich vernügt die Hän de, 
der Baron blies aus feiner Porzellanpfeife ungeheure Rauchwolken 
auf, die in dichten Ringen zur Decke emporſtiegen, und der Köhler 
betrachtete feine drei Genoſſen mit ängſtlichen Blicken. 

„Wenn Sie mir beiſtehn wollen“, fuhr Leo bald darauf fort, „ſo 
können wir uns bei dieſer Gelegenheit, jeder ein Vermögen ſchaffen 
und ich hoffe, daß Sie bei dieſer Ausſicht nicht zögern werden.“ 

„Alle Welt!“ riefen Tibert und der Baron aus. 

8 Du auch von der Partie?“ fragte Leo den Köhler ganz 
rect. 

„Gewiß, gewiß“, ſtammelte der Letztere; „beſonders wenn Du uns 

einige Tage Bedenkzeit läßt.“ 

„Das iſt ſelbſtredend, übrigens werde ich wohl noch inzwiſchen Gele⸗ 
genheit finden, mit Tibert und dem Baron das Nähere zu verabreden. 
Für Dich iſt ein Platz in meinem Wagen, der mich auf dem äußeren 
Boulevard erwartet, bereit, und da kann ich Dir unterwegs noch alles 
Nähere genau mittheilen.“ 

Der Köhler ſchickte ſich eben zu einer Erwiederung an, als die 
Thür haſtig geöffnet wurde und die Narbige mit verſtörtem Geſicht 
und hoch wallender Bryft auf Leo zuſtürzte. 

„Was giebt es?“ fragte der Letztere, unwillkürlich einen Revolver 
aus der Taſche ziehend. 

„Es find eben zwei Männer im Saale erſchienen“, verſetzte die 
Narbige, „deren Benehmen mir verdächtig vorkommt.“ 

„Hat Bonquillart fie empfangen?“ 

„Sie wechſelten beim Eintreten leiſe einige Worte mit ihm.“ 

„Und Du kennſt ſie nicht?“ 

„Nein.“ 

„Waren ſie noch niemals hier.“ 

„Niemals!“ a 

„Gut. So laßt uns auseinander gehen und verſchledene Wege 

einſchlagen. Du gehſt voran Baron, dann folgt Tibert und zuleßt 
verſchwinde ich mit dem Köhler. Nun beellt Euch.“ 


ihrer Copie beſchäftigt waren. e 5 ; 
Kurz nach Tagedanbruh gab ſich eine ungewöhnliche Bewegung in dem 
Städichen kund. Allgemein hielt man an dem Gedanken feſt, daß der a 
beute unterzeichnet werden fol. Von Konſtantinopel kamen trotz der ſturm⸗ 
gepeitſchten See mit Ausflüglern dicht beſetzte Dampfer an, welche beſonders 
von der Revue angelockt wurden, die für den Jahrestag der Thronbeſteigung 
des Czars angeſagt war. Griechen, Bulgaren, Türken und Ruſſen drängten 
fh in dem Städtchen, belagerten die Wirthshäuſer und umſchwärmten 
die Thüren jener Häuſer, in welchen bobe Perſönlichkeiten wohnten, um 
dieſelben zu ſehen. Es wurde 1 Uhr, 2 Uhr und noch immer kein Anzeichen 
einer Revue. Endlich verbreitete ſich unter der Menge das Gerücht, die 
Revue ſei für 3 Uhr verſchoben worden. Aber auch dieſe Stunde kam und 
ging und man beriröftete ſich mit einer abermaligen Verſchiebung. Später 
ſtellte ſich auch Regen ein, doch die ſchauluſtige Menge verharrte auf ihren 


oſten. 

Endlich ſollte ihr Ausharren belohnt werden. Um 4 Uhr ſtieg der 
Großfürſt Nicolaus zu Pferde, ritt zur diplomatiſchen Kanzlei, zu deren 
Thor er hineinrief: „Iſt Alles in Ordnung?“ Daun ſprengte er gegen 
den Hügel, an welchem die Armee aufgeſtellt war. Dann kam ein Wagen 
berangerollt, in dem General Ignatieff ſaß. Als er in die Nähe des Groß⸗ 
fürſten kam, grüßte er denſelben, indem er ſich erhob und ſagte: „Ich babe 


Dieſe Worte wurden von der Menge mit einem langanhaltenden donnern⸗ 
den Hurrah begrüßt. Der Großfürſ, begleitet von einer glänzenden Escorte 
von etwa hundert Offizieren, galoppirte nun zu dem Orte, an welchem die 
Truppen aufgeſtellt waren, und ritt deren Reihen ab. Bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke war es den Truppen noch nicht bekannt, daß der Friede abgeſchloſſen; 
bald aber verbreitete ſich die Nachricht und nun ertönten aus allen Reihen 
laute und enthuſtaſtiſche Hurrahs. Nachdem der Großfürſt die Linien abge⸗ 
titten, machte er auf einer kleinen Anhöhe, von welcher aus er von ſämmt⸗ 
lichen Truppen geſehen werden konnte, Halt und verkündete denſelben formell 
den Abſchluß des Friedens mit folgenden Worten: „Ich habe die Ehre, die 
Armee zu benachrichtigen, daß wir mit Gottes Hilfe einen Friedensvertrag 
abgeſchloſſen haben.“ Nun erſcholl aus zwanzigtauſend Keblen ein einftim: 
miger Zuruf, laut und immer lauter; es war wie der allgemeine Ausbruch 
des Gefühls der Erleichterung und Befriedigung. 

Indeſſen muß ich hinzufügen, daß die Nachricht von dem Abſchluſſe des 
Friedens nicht mit jener wilden Aufregung und dem Enthuſiasmus begrüßt 
wurde, wie ſeinerzeit im April vorigen Jahres in Kiſchinew die von dem 
Kaiſer den Truppen überbrachte Nachricht, daß der Krieg erklärt ſei. Hier 
ftanden das famoſe Regiment Peter's des Großen, das Preobraſchenski'ſche, 
das in ſo vielen der letzten Schlachten ſtets das erſte beim Angriff war; 
ferner die Truppen, welche dem Feinde auf den unwirthlichen Gipfeln des 
Balkan in Arabakonak einen langen, kalten, furchtbaren Monat hindurch 
entgegentraten; bier ſtanden auch die Männer, welche über die eisbedeckten 
Gebirgspfade mit Lebensgefahr bei jedem Schritt glitten, ſchlecht genährt 
und ſchlecht gekleidet und die außerdem noch ſchwere Kanonen in das Thal 
ſchleppten, in welchem fie, nach ihren Kämpfen mit Kälte, Hunger und Ent⸗ 
bebrung, erſt einen verzweifelten Feind fanden, bereit, ihnen jeden Fuß breit 
Landes ſtreitig zu machen. Es waren bier dieſelben tapferen Soldaten, 
welche den langen Mari von Soſia uach Philip opel machten, welche den 
rieſigen Wettlauf mit Suleiman's Armee aufnahmen und ſchließlich dieſelbe 
in das Rodopegebirge drängten und völlig zersplitterten. 

Und andererſeits, kaum einen Flintenſchuß entfernt, ſtand der Feind, den 
fie fo lange bekämpften. An der Spitze des benachbarten Hügels befanden 
ih die Türken als neugierige Zuſchauer dieſer Scene; dieſelben, welche den 
ſchneebedeckten Hügelrücen von Schandornik hielten, tapfer das große Thor 
bon Rumelien vertheidigten und Eileen nach einem denkwürdigen Rückzuge, 
wie Helden an den Höhen bei Stanimaka fochten. Dieſe beiden Armeen 

anden einander gegenüber und blickten eine auf die andere in dieſem 

ugenblide des abgeſchloſſenen Friedens. Nach der Revue verſaꝛamelte der 
Großfürſt feine Offiziere um ſich, während ein Prieſter bereit ſtand, ein 
Tedeum abzwhalten, und bielt an dieſelben folgende kurze, doch emphatiſche 
Anſprache: „Einer Armee, welche das vollbracht hat, was ihr, meine fee 
vollbracht habt, iſt nichts unmöglich.“ Hierauf ſtiegen alle von den Pferden, 
entblößten das Haupt und der feierliche Gottesdienſt begann. Die Soldaten 
lagen ſämmtlich auf den Knien. Auch einige Damen waren anweſend, unter 
denſelben Madame Ignatieff. Von den Generalen fehlte keiner, bis auf 
Skobeleff, welcher in Tſchataltſcha n ee war. 

Baron Löhneyſen und Hauptmann Bolla, ver öſterreichiſche Militär⸗ 
Altaché, der Erſtere mit dem Wladimir⸗Orden, der Letztere mit dem Georgs⸗ 
kreuz geſchmückt, welches er dafür erhielt, weil er als Skobeleff's Adjutant 
fungirte, als dieſer die Redouten on der Straße von Lowtſcha nahm, und 
noch viele andere hervorragende Perſönlichkeiten wohnten dem Tedeum bei. 
Selten wurde wohl der Abſchluß eines Friedens mit dramatiſcherem und 
pittoreskerem Beiwerk oder unter eindrucksvollerer Scenerie gefeiert. Die 
beiden, ſich Aug in Aug gegenüberſtehenden Armeen, der heulende Sturm, 
das ſchwindende Tageslicht, das Brauſen der Meereswogen, welches die Ges 
ſänge der Prieſter und die Antworten der Soldaten darauf übertönte. Ueber 
den brandenden Wogen der See zeichneten ſich der Dom und die ſchlanken 
Minarels der Sophienkirche ſcharf vom Firmamente ab als die beherrſchenden 
Punkte der intereſſanten Silhouette Stambuls. Im Süden tauchten ſchwarz 
und maſſiv die Prinzen⸗Inſeln auf, hinter denen man die Maſtſpitzen der 
engliſchen Flotte gewahren konnte. All dies zuſammen bot ein merkwür⸗ 
diges, gewiß für alle Anweſenden unvergeßliches Bild. Und ſo — ſchließt 
der Correſpondent — endete der Krieg von 1877/78.“ 

B. F. Bukareſt, 8. März. (Von unferem Specilalcorreſpondenten.) 
[Die beſſarabiſche Frage.] Der von Rußland erhobene An⸗ 


Leo's Befehl wurde ſofort, in der von ihm vorgezeichneten Reihen⸗ 
folge, ausgeführt. 

Der Baron und Tibert entfernten ſich im Zwiſchenraum von zehn 
Secunden durch die kleine Hofthür und als der Köhler und Leo endlich 
gingen, neigte ſich der Laptere noch im Vorübergehen zu dem Ohre 
dar Narbigen. 

„Bouquillart iſt ein Schurke“, ſagte er eindringlich; „Du darfſt 
nicht zögern. Bei der erſten günſtigen Gelegenheit, ihu, wie ich Dir 
geheißen habe.“ 

„Ich verſpreche es Dir bei meinem Leben!“ 

„Gut, thu es moͤglichſt bald und wer weiß, wie nah der Tag uns 
ſchon iſt, wo wir bei einander leben koͤnnen und keine Trennung 
mehr zu fürchten haben werden!“ 

Bei dieſen Worten verklärte ein glückſeliges Lächeln die Züge der 
Narbigen. Ä 

Darauf ergriff Leo gewaltſam den Arm des Köhlers. 

„Fort! Fort!“ ſagte er im gebieteriſchen Tone. „Wir haben noch 
mit einander zu reden und der Augenblick der That iſt gekommen.“ 
Sie ſtiegen in den Hof hinab und waren gleich darauf verſchwunden. 

Wie dle Narbige Leo ganz richtig gemeldet hatte, waren inzwiſchen 
zwei Män ner in den Saal eingetreten. 

Es waren Aimé Buvard und Lionel. 

Buvard fehlen nicht ganz fremd an dieſem Orte zu fein und Bon⸗ 
quillart hatte ihn mit ſeinem holdſeligſten Lächeln begrüßt. 

„Mir iſt Deine Benachrichtigung, die Du mir nach der Rue de 
la Femme ⸗ſans⸗Tete zukommen ließeſt, pünktlich überbracht“, ſagte 
Buvard, „und ich finde mich zur bezeichneten Stunde ein. Sind die 
Männer ſchon da?“ 

„Seit einer halben Stunde.“ 

„Iſt Tibert dabei?” 

„Es find Tibert, der Köhler und der Baron und ein Vierter, den 
ich den Fremden nenne.“ 

„Führt er keinen anderen Namen?“ 

„Ich horte ihn noch nicht nennen.“ 

Buvard dachte ernſtlich nach. 

Während dieſer Zeit nun hafteten Lionels Blicke auf der Narbigen, 
die ſich, um ſicher zu beobachten, in einiger Entfernung von ihm 
aufhielt; vom erſten Augenblicke ihres Erſcheinens an, ſtieg in ihm, 
— daß er ſich des Grundes bewußt war, ein unbegreifliches Intereſſe 

r ſie auf. 

Unbedingt entdeckte er auf dem Angeſicht des jungen Weibes ge⸗ 

wiſſe Züge, die ihm nicht ganz unbekannt waren. Aber wo konnte 


die Ehre, Ew. Hoheit zur Unterzeichnung des Friedens zu beglückwünſchen.“ fi 


kommen werben. Sein befonderes Kennzeichen ift, 


hinausgegangen war. 


der türliſchen Secretäre zu lauſchen, welche im anſtoßenden Zimmer mit! ſpruch auf den Befis Beſſarablen's hat die Frage wachgerufen, ob 


Rumänien von Alters her gewiſſe Rechte auf dieſen Landſtrich hat, 
oder ob dieſe erſt fett dem Abſchluſſe des Pariſer Vertrages datlren. 


Zur Entſcheidung dieſer Frage bilden folgende hiſtoriſche Daten einen 
Die Bezeichnung „Beſſarablen“ ſtammt von 


intereſſanten Beitrag. i 
der rumäniſchen Dynaſtie Beſſarab. Im XIV. Jahrhundert dehnte 
der rumäniſche Fürſt Mircea Beſſarab., Despot der Dobrudſcha, Ober⸗ 
herr von Siliſtria und der tartariſchen Länder, feine Herrſchaft bis 
zum Dnieſtr aus und hat in Folge deſſen jener Landſtrich die Benen⸗ 
nung „Beſſarabien“ nach dem Namen des erwähnten Fürſlen 
erhalten. Im Jahre 1407 ſchloß Alexander der Gute (cel bun) 
mit der Lemberger Kaufmannſchaft eine Convention behufs Regelung 
des Exports und des Tranſits ab. In dieſem Uebereinkommen er⸗ 
ſcheint folgende Stelle: „Für den Export von Waaren nach den tar⸗ 
tariſchen Gegenden (der Krim), wird in Suezawa für ein beſtimmtes 
Quantum ein Silberrubel, in Jaſſy 30 Groſchen und in Akfermann 
ein halber Silberrubel gezahlt.“ Alexander der Gute war aber ein 
rumäniſcher Fürſt. Ein hoher geiſtlicher Würdenträger, Namens Zo⸗ 
ma — ein Ruſſe — beſuchte im Jahre 1420 mehrere moldauiſche 
Wallfahrtsorte und ſchrieb über dieſe Reife: „Von Kiew fuhr ich mit 
Kaufleuten und großen Bojaren dreißig Meilen (eine Meile gleich 
6 Werſt) und gelangte zu dem Fluſſe Bug, wo ſich das Städtchen 
Braslav befindet. Von hier aus ging die Relſe weiter durch die tat 
tariſchen Steppen auf dem ſogenannten Wege zur Donau und ſetzten 
wir bei dem Orte Mitriveni über den Dnieſtr. Hier befindet ſich dle 
moldauiſche Grenze, wo der Uebergangszoll entrichtet werden muß un 
dauert die Relſe von da bis nach dem ebenfalls auf moldaulſchem 
Territorium gelegenen Akjermann drei Tage. Von Akjſermann bis 
zum Meere ſind nur drei Werſt.“ Hieraus iſt erſichtlich, daß ſelbſt 
die jetzt in Händen Rußlands befindliche Stadt Akjermann damals 
moldauiſches Beſitzthum war. Ein weiterer Beleg: Ritter Guillebert 
de Launoy, Geſandter König Karls VI. von Frankreich und Hein⸗ 
richs V. von England, beſchreibt in ſeinem Buche: „voyages et 
ambassades du chevalier Guillebert de Launoy en 1399 
1450“ eine Begegnung mit Alexander dem Guten und eine Reiſe 
nach Akjermann. Der Verfaſſer gelangte „a une ville fermée et 
port sur laditte mer majour nommée Maucastre ou Bielo- 
grad (Akjermann) ou il habitent Genenvis, Walakes et Her- 
mines“. Der Ritter wurde am Dnieſtr beraubt und führte Be⸗ 
ſchwerde bei dem Fürſten Alexander, dem Oberherrn von Bielograd, 
welcher ihm die noͤthige Sallsfaction verſchaffte. Im Jahre 1475 
erbaute ein griechiſcher Architekt auf Befehl Stefan's des Großen einen 
neuen Thurm in Akjermann, wie aus einer griechiſchen Inſchrift, die 
noch heute auf den Trümmern dieſes Thurmes ſichtbar iſt, hervorgeht, 
Die Inſchrift lautet: „Dieſe Veſte wurde in den Tagen des ruhm⸗ 
reichen Fürſten Stefan erbaut.“ Dieſer Herrſcher war bekanntlich keln 
Ruſſe. Schließlich iſt noch anzuführen, daß eine im Jahre 1513 von 
Eſſler und Übelin zu Straßburg herausgegebene Karte unter dem 
Titel: „tabula moderna Sarmatie sive Hungariae Polonie, 
Russie, Prussie et Valachie“ Befjarabien bis zum Meere (Afjermann) 
und zur Moldau gehörig aufweiſt. Wird noch zum Ueberfluſſe et 
wähnt, daß die Mehrzahl der Bewohner Beſſarabiens aus Rumänen 
beſteht und die allgemein dort herrſchende Sprache die rumänische if, 
fo unterliegt es kaum einem Zweifel, daß Rußlands hiſtoriſche Rechle 
auf Beſſarabien allerdings ziemlich unbegründet ſind und auf ſehr 
ſchwachen Füßen ſtehen. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 11. März. [Tagesbericht.] 

Ib E. Sa redigten.] St. Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Paſlor Dr. Späth. — Freitag Nachm. 2 Uhr: S.⸗S. Neugebauer. — St. 
Maxia⸗Magdal.: Mittwoch Nachm. 2 Uhr: Paſtor Weiß. — Freitag Nachm. 
2 Uhr: Diakonus Klüm. — St. Bernbardin: Mittwoch Nachmittag 5 Uhr: 
Diakonus Döring. — Freitag Nachm. 5 Uhr: Diakonus Decke. — Hofkirche: 
Donnerstag Vormittag 10 br: Paſtor Dr. Elsner. — 11,000 Jungfrauen: 
Mittwoch Nachm. 2 Uhr: Paſtor Weingartner. — St. Barbara (für die 
Civil⸗Gem.): Mintwoch Vorm. 8% Ubr: Paſtor Kutta- — St. Cbriſtophori: 
Mittwoch Vormittag 9 Uhr: Paſtor Günther. — St. Trinitatis: Dinstag 
Demi N Prediger Müller. — St. Salvator: Mittwoch Nachm⸗ 

r: Paſtor Etzler. 0 

Auf der Tagesordnung! für die Sitzung der Stadtverordneten, 
Donnerstag den 14. Marz, ſtehen 4 ältere und 13 neue Vorlagen. 
letzleren erwähnen wir folgende: 

Fortſetzung in der erften Beilage.) 


er ſie ſchon geſehen haben? An welchem Orte und zu welcher Zeit 
waren fie ſich ſchon begegnet? Er vermochte ſich deſſen nicht zu erinnern. 

Außerdem verwirrte die Narbe ihn immer wieder und ſtörte ihn 
bei jeder Bewegung des jungen Weibes, in feinem Gedankenfluge⸗ 
Allmälig wurde er ſo unruhig, daß er ſchon einige Schritte auf 
zuging, um zu ſeiner Aufklärung einige Fragen an ſie zu richten. Die 
Narbige war aber durch ihre eigenen Beobachtungen fo ganz in An 
ſpruch genommen, daß fie gar nicht auf die forſchenden Blicke, die 
auf ſie gerichtet waren, achtete. In der Sorge, daß die Anweſenheit 
der beiden Männer gefahrbringend fein würde, verſchwand fe plötzlich 
und eilte ihren Geliebten zu benachrichtigen. Ihr Verschwinden riß 
Buvard aus ſeinem Nachdenken. 

„Wer iſt dieſes Weib?“ fragte er. 

„Die Narbige“, erwiderte der ehemalige Gefängnißwärter. 

„Und ihr gehört hier dieſes Caboulot?“ + 

„Ganz recht und ich vermuthe, daß fie die Geliebte des Fremden if. 

„So, fo! das wäre ſchon möglich und in dieſem Falle eilt fie jetzt, 
ihn 2 an 

„Wahrſcheinlich.“ : „ 

„So daß die Vogel in wenigen Augenblicken ausgeflogen ſein 
werden.“ 

„Das fürchte ich auch.“ > 

Aimé Buvard trat zu Gaslampe und Eiſendrath, die, ſeit er eln 
getreten, auf den Tiſch geſtützt und von Careau Buben uud Pique 
Damen umgeben, ſich anſtellten, als ſchliefen fie und rüttelte einen 
nach dem andern mit feſter, entſchloſſener Hand auf. „Schnell, schnell, 
auf die Beine, Ungeziefer“, rief er fie gleichzeitig mit rauher Stimme 
an, „und gehorcht meinen Welſungen ganz genau, ſonſt übergebe! 
zu fofort dem Depot, damit Eure dort befindlichen Acten revl 
werden.“ 

Bei dieſer unerwarteten Anſprache hatten ſich die belden er 
buben mit heftiger Anſtrengung eiligſt aufgerichtet. „Wle ? Was giebts A 
Womit können wir dem Herrn dienen?” fragten fie gleichzeitig m 
näſelnder, gedehnter Stimme. 11 

Du, Gifendeath“, fuhr Alu Bupard fort, „begiebſt Dich foot 
an die Hofthär und verfolgſt einen der beiden Männer, die dort heraus 


daß er eine Por⸗ 
zellanpfeife im Munde hat.“ 


10 Gefährte 
„Und was habe ich zu thun? fragte r en 


Mit zwei Beilagen. 


. (Fortiegung.) i 
1) In Bezug auf die Auskunft des Magiftrats, daß er von einem Oel⸗ 
Anſtrich des Krieger⸗Denkmals auf dem Auguſtaplatze Abſtand nehme — 
ſchlägt die betr. Commiſſion vor, beizuſtimmen. 
9 Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an die Handlung Th. Bellen⸗ 
baum u. Comp. auf die Ausführung der Erdarbeiten und Sandſchüttung 


re Fundamentirung der Königl. Gewerbeſchule auf der Lehmdammwieſe. — 


ie betr. Commiſſion empfiehlt die Genebmigung. 

8) Antrag auf Prüfung des Verwaltungs⸗Berichts der Gaswerke für das 
Geſchäftsjahr vom 1. Mai 1876 bis ult. April 1877. — Die betr. Com: 
miſſion empfiehlt die Ertheilung der Decharge. 

Antrag auf Bewilligung von 1069,10 Mark zur Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung auf dem der Baurath Knorrſchen Orgelbau⸗Stiftung gehörigen 
Grundſtücke, Breiteſtraße Nr. 25, und Uebertragung der Ausführung an 
Pachur und Sucker. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genemigung. 

5) Antrag auf Uebertragung der Fleiſchlieferung für das Knaben⸗ 
hoſpital in der Neuſtadt an den Fleiſchermeiſter C. Tätzel vom 1. April d. 
J. ab. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Genemigung. 9 

6) Magiſtrat beantragt, daß die Stadtverordneten ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären: daß der zwiſchen der Ziegelbrücke und der ſtädt. Gas⸗ 
Anſtalt vor dem Ziegelthore, längs der ſtädtiſchen neuen Turnhalle ge⸗ 
legene freie Platz als Wochen marktplatz benützt und die zur Regulirung 
veſfelben erforderlichen, durch den ebenfalls beifolgenden Anſchlag feſtgeſtellten 
Koſten per 53,000 Mark aus dem Markt⸗ ꝛc. Fonds, welcher die Mittel in 
ee bietet, entnommen werden. — Die betr. Commiſion 

ehlt die Genehmigung. 

u Die ſämmtlichen Etats des Stadthaushalts, über welchen früher in 
der Bresl. Zeitung ausführlich berichtet worden iſt. 

[Stadttheater.] Fräulein Magda Irſchick trat am Sonn⸗ 
tag als „Jungfrau von Orleans“ auf. Es hatte ſich diesmal ein 
zahlreicheres Publikum eingefunden, als an den vorhergegangenen 
Abenden. Die Künſtlerin brachte ihre ſchon mehrfach hervorgehobenen 
Vorzüge wieder zur vollen Geltung und erfreute die Anweſenden durch 
ihr ſeelenoolles, harmoniſches Spiel. Der myſtiſche Zug, das vifionäre 
Element, welche den inneren Einheitspunkt dieſer dem Geiſte roman⸗ 
tiſcher Dichtung entſprungenen Geftalt bilden, traten etwas zurück gegen 
die Momente, welche uns das Weſen des liebenden und die Liebe als 
Sünde empfindenden Weibes verrathen. Der weite Faltenwurf der 
Schiller'ſchen Diction umſchloß fie in ſtilvoller Weiſe und übte feinen 
bewährten Zauber. Die Darſtellung wurde von lebhaftem Beifall 
begleitet. 

5 [Beneſiz⸗Concert.] Die conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten 
bat den nächſten Mittwoch ihrem Reſſourcenbeamten Herrn Jäcke zu einem 
Beneſiz⸗Concert überlafien, welches feinen Beſuchern einen ſehr genußreichen 
Abend zu bieten verſpricht, da der Beneficiat die bewährteſten Muſik⸗ und 
Geſangsträſte der Stadt zu bewegen gewußt hat an dem genannten Abende 
in den verſchiedenſten 12 07 a Wir wünſchen dem ſtrebſamen 

it inen recht günſtigen Erfolg. 

1 Im Selb etisbaufe der Geſellſchaft der Freunde] 
hat das Mitglied Herr Louis Seliger eine Orgel aufgeftellt, welche zu 
den daſelbſt ſtaufindenden Trauungen zu benutzen iſt und hat das Orgel⸗ 
ſpiel Herr Panggritz freundlichſt übernommen. — Dieſe Einführung iſt 
ehr anerkennenswerth, da doch eine Trauung mit Orgelſpiel viel feierlicher 

iſt, als die alte Sitte mit Mufitbegleitung. E 

* [Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation für den bisherigen Lehrer 
Geisler in Tränke, Kreis Rothenburg, zum 2. Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Priebus, Kreis Saganı für den bisherigen 2. Lehrer Kreiſchmer 
in Creba, Kreis Rothenburg OL., zum Lebrer an der evangeliſchen Schule 
in Tormersdorf, genannten Kreiſes, und für den bisherigen Hilfslehrer Lach⸗ 
mann in Ober⸗Wieſa, Kreis Lauban, zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Steinbach⸗Vogelsdorf, Kreis Lauban. Die Wiederwahl des 
Kämmerers Bayer zu Schömberg zum unbeſoldeten Beigeordneten dortiger 
Stadt, die Wahl des unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Lauban, Käm⸗ 
merers Rammſtädt daſelbſt, als beſeldeten Beigeordneten dieſer Stadt, die 
Bocation für den bisherigen Paſtor Peisker in Kauffung zum Pfarrer der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Wilhelmdorf⸗Gröditzberg. 

* Julius Burghart.] Die Breslauer Commune hat einen 
hochgeachteten, verdienten Bürger verloren, am heutigen Morgen iſt 
Herr Eduard Julius Burghart aus dieſem Leben geſchieden. 
Um die Commune Breslau's hat ſich der Verſtorbene die mannig⸗ 
fachſten Verdienſte erworben. Nur ſehr Wenige giebt es, die eine ſolche 
Zahl von Ehrenämtern mit einem ſolch aufopferungsfähigen Eifer mit 
ſolch energiſcher, ausdauernder Thätigkeit verwalteten, als es Seſtens 
des Verſtorbenen geſchehen iſt. Das Amt eines Stadtverordneten be: 
kleidete er 32 Jahre mit ſegensreichem Erfolge, erſt nachdem er im 
Jahre 1876 ſein 5Ojähriged Bürgerjubiläum gefeiert, legte er dies 
Amt nieder. Burghart erreichte ein Alter von faſt 80 Jahren — 
ein reichts, langes Leben voll herrlicher Früchte für die Mitwelt. 

Sein Andenken wird ſtets in Ehren bleiben. 


[Vom Muſeumsverein.] Heute Miltwoch wird Herr Hauptmann 
von Prittwitz und Gaffron in der alten Börſe einen Vortrag halten über 
„die Breslauer Rathsfamilien“. Die große vorgeſchichtliche Karte von 
Schleſien wird zur Anſicht ausgelegt werden. Ebenſo einige Photographien: 
der ſchleſiſchen Rüſtung in der Sammlung des Prinzen Karl, Geſchen 
Sr. Königl. Hobeit, und der neuen Friedriche⸗Statue in Brieg, Geſchenk des 
Herrn Landrath von Reuß. f 
j.— [Buchdrucker⸗Gehilfen⸗Verſammlung.] Die Vorſtände 
der Vereinigung Breslauer Buchdrucker und des Breslauer Buchdrucker⸗ 
Gehilfen⸗Vereins hatten zu Kun det den 10. d., eine Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Breslauer Buchdrucker ins Café Sansſouei, Mehlgaſſe, zur Besprechung 
der Lehrlingsfrage anberaumt. Der Vorſitzende des letzteren Vereins, Herr 
Daniegel, eroͤffnete die Verſammlung um 11½ Uhr mit dem Erſuchen 
zur Wahl des Bureaus, und wurde Herr Schriftſetzer K Walter zum 
Vorſitzenden gewählt. Derſelbe legte den gegenwärtigen Stand der Lehr: 
lingsirage dar und äußerte ſich etwa folgendermaßen: in 89 ſchleſiſchen 
Oriſchaſten find in 166 Buchdruckereien 668 Gehilſen und 550 Lehrlinge 
beſchäftigt, da aber aus mebreren Orten eine Angabe nicht zu erlangen war, 
ſo ſei anzunehmen, daß die Zahl der Lebrlinge noch größer ſei. In Bres⸗ 
lau ſtarben in den letzten 10 Jahren durchſchnittlich 8 Gehilfen, es ſei dem⸗ 
nach ein Stand von 40 Lehrlingen bei H5jäbriger Teich zur Ergänzung 
notbwendig; gegenwärtig giebt es aber 119 Lehrlinge. Nicht nur ſei darauf 
hinzuwirken, daß die Zahl der Lehrlinge vermindert werde, da ſeit Jahren 
die unbeſchäſligten Buchdrucker in Deutſchland in erſchreckender Zahl die 
Landſtraßen bedeckten, auch auf beſſere Schulbildung und körperliche Ge⸗ 


—1i.— 


ſüundbeit bei den aufzunehmenden Lehrlingen müſſe mehr als bis jetzt ge: 


achtet werden. In der hierauf entſtehenden Debatte wurde dieſer Gedanken⸗ 
ang von ſämmtlichen Rednern als der zutreffende behandelt. Die Ver: 

\ {emntung einigte ſich dahin: 1) den nie des Principal: Kreis: 
ereins für Schleſien iu erſuchen, auch dieſen Verein für Schritte zur Belle: 
rung des Lehrlingsweſens zu intereſſiren; 2) durch Flugblätter und An: 
Rae auf Eltern und Vormünder belehrend einzuwirken; zur Ausführung 


1 


dieſes Beſchluſſes wurde eine Commiſſion 1 8 5 aus fünf Gehilfen) ge⸗ 


wählt. Schließlich wurde noch eine Reſolution angenommen, welche die 
1 Art der Ausbeutung der Lehrlinge beſonders in den kleineren 
üchdruckereien kennzeichnet. Schluß der Sitzung gegen 2 Uhr. 1 
bt. [Breslauer Suppenanffalten. ] Nachdem der Frauenverein 
zur Speiſung und Bekleidung der Armen (Suppen⸗Anſtalten) vom 15. No⸗ 
vember v. J. ſegensreich thatig . follie nach dem BB Gebrauch, 
die Vertheilung warmen Eſſens auf vier Wintermonate zu beſchranken, die 
Wirkſamkeit des Vereins für den Winter 1877/78 mit dem 15. März ihren 
Abſchluß finden. Mit Rüchſicht auf die vorhandene Noth aber und dei ber 
Möglichkeit, daß die bereits T ier conſtatirten Falle von Fleck⸗ 
typhus ſich vermehren und daß die Krankheit epidemiſch auftreten könne, ift 
in einer Vorſtandsſitzung am 9. d. der Beſchluß gefaßt worden, mit der 
Vertheilung warmen Eſſens an Arme vorläufig wenigſtens bis zum 1, April 
fortzufahren. Ebenſo wurde für den Fall eines drohenden Bedürfniſſes auch 
eine weitere Verlängerung dieſes Termins ins Auge gefaßt. Der Verein 
kann, da feine Einnahmen durch die bisher entwickelte Thätigkeit, welche 
ep im verfloſſenen Winter mehr als je in Anſpruch genommen wurde, er⸗ 
ſchöͤpft find, dieſer neuen mit unabweisbarer Nothwendigkeit an ihn herantreten⸗ 
den Aufgabe nur durch ein Zurückgreifen auf ſeine knappen Capitalbeſtände, 
auf die Gefahr eines die ſpätere Vereinsthätigkeit einſchränkenden Zinsverluſtes 
bin genügen. Somitzerſcheint nach Lage der Dinge ein Appell an die bewährte 


— N 


Opferwilligkeit dar Einwohnerſchaft wohl gerechtfertigt, den Verein bei feiner 
durch die Verhältnine gebotenen außerordentlichen Leiſtung durch anßer⸗ 
gewöhnliche Beiträge, ſei es an Geld, ſei es an Victualien, reichlich zu 
unterſtützen, eine Bitte, für deren Begründung ein Hinweis auf die noch 
immer anhaltende arbeitsiloſe Zeit und die drohende Krankheit genügen 
dürfte. Beiträge an Geld ninemt der Schatzmeiſter des Vereins, Kaufmann 
Moritz Sachs, entgegen. Natucalgaben ſind am zweckmäßigſten direct 
der nächſtgelegenen Suppenanstalt zuzuführen. Die fünf Suppen» 
Anſtalten des Vereins befinden ſich: Kleine Groſchengaſſe 20, Trini⸗ 
* 41 0 9/11, Löſchſtraße 22, Uferſtraße 34 und Schießwerder⸗ 
raße 30. 

— d. [Arbeiterfeſt.] Die Arbeiter reſp. Gehilfen in der Wohlauer⸗ 

ſchen Schuhwaaren⸗Fabrik auf der Tauenzienſtraße veranſtalteten am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in „Sansſouei“ auf der A einen Ball, an 
dem ſich auch die Prinzipale wie die Beamten und Reiſenden der Fabrik 
betheiligten. Die ſpecieke Veranlaſſung zu dieſem Feſte war der Umſtand, 
daß in genannter Fabrik ſeit ibrem ſiebenjährigen Beſtehen 1 Million Paar 
Stiefeln angefertigt worden ſind. Das Feſt verlief in ungetrübter, fröhlicher 
Weiſe. Die in der Pauſe ausgebrachten Toaſte legten Zeugniß davon ab, 
daß die Harmonie zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern noch nicht 
uberall ee worden iſt. 
I Aſylverein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe 
des Monats Februar c. wurden daſelbſt aufgenommen 31 Männer, 476 
Frauen und 78 Kinder, zuſammen 585 Perſonen, während im Monat Ja⸗ 
nuar c. zuſammen 681 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, durchſchnittlich 
pro Tag 21 Perſonen. Die höchſte Zahl betrug am 6. Februar 26 Per⸗ 
ſonen, die niedrigſte Zahl war am 19. Februar 17 Perſonen. 

—e l Durch den heftigen Sturm,] welcher am verfloſſenen Freitage 

wüthete, wurde auf der Kloſterſtraße ein eigenthümlicher Unglücksfall herbei: 
geführt. Der Fleiſcherlehrling P. pafirte am erwähnten Tage mit einem 
Fleiſchwagen den auf vorbezeichneter Straße befindlichen Droſchlen⸗Halte⸗ 
platz. Durch die Gewalt des Sturmes wurde der unbefeſtigte Deckel von 
dem Fleiſchwagen heruntergeriſſen und über das Pferd der Droſchke Nr. 227 
zur Erde geſchleudert. Der auf dem Bocke ſitzende Droſchkenkutſcher K. 
wurde von dem Deckel erfaßt und ſtürzte durch den Anprall auf das Straßen⸗ 
pflaſter. Leider hat der Bedauernswerthe hierbei bedenkliche Verletzungen 
am Kopfe erlitten. - 
B= [Bom Sturmwinde.] Der in den letzten Tagen herrſchende 
Sturm hat doch mannigfachen Schaden angerichtet. Auf dem Weidendamm 
ſind mehrere Bäume umgelegt worden, ebenſo auf der Ohlauer Chauſſee 
mehrere Obſtbäume. Neben der „Kynsburg“ auf der Kloſterſtraße | wurde 
ein Zaun umgeriſſen; an der Spitzer'ſchen Badeanſtalt wurden zwei ſehr 
ſtark befeſtigte Floͤße abgeriſſen und fortgeſchwemmt; zum Glück gelang es, 
ſie noch rechtzeitig aufzuhalten. Am meiſten haben die Ufer gelitten, da 
der ſtarke Wellenſchlag die Ufer mit gewaltiger Kraft beſpülte und bedeu⸗ 
tende Stücke abriß. | 

—p In einer ſehr gefährlichen Situation! befand ſich an einem 
der letztvergangenen Tage die verehelichte Arbeiter P. von hier. Als die⸗ 
felbe nämlich gegen Abend den Univerſitätsplatz überſchritt, wurde ſie von 
dem heftigen Sturmwinde zu Boden geworfen und kam unter einen den 
erwähnten Platz gerade paſſirenden Pferdeeiſenkahnwagen zu liegen. Zum 
Glück hatte der Kutſcher des Wagens den Unfall bemerkt und vermochte die 
Pferde auf der Stelle zum Stehen zu bringen, ſo daß die Frau unverſehrt 
unter 1 7 Wagen hervorgezogen wurde und ihren Weg weiter fortzuſetzen 
vermochte. 

—o [Unglücksfälle.] Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr, ſtürzte 
die verw. Schneider Marie H. infolge Abgleitens vom Trottoir auf der 
Matthiasſtraße, in der Nähe der Univerſitätsbrücke, auf das Straßenpflaſter 
und brach das linke Bein im Unterſchenkel. Die Verunglückte fand Auf⸗ 
nahme im Hoſpital zu Allerheiligen. — Der Schriftſetzer (2) Friedrich S. 
hatte an einem der letztoerfloſſenen Tage das Unglück von der nach ſeiner 
Wohnung führenden Treppe hinabzuſlürzen und ſich einen Bruch des linken 
Oberarmes zuzuziehen. — Als der Schuhmacher Julius H. vorgeſtern die 
Straße paſſirte, verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte auf das Straßenpflaſter 
und zog ſich eine mehrere Zoll lange Wunde am Kopfe zu. — Beide Ver⸗ 
2 fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗Inſtitut der Barmherzigen 
Brüder. 5 

＋[Vermißt! wird ſeit dem 3. dieſes Monats der 34 Jahr alte Bahn⸗ 
arbeiter Auguſt Rother aus Dürrgoy, welcher an dem genannten Tage 
nach Breslau gegangen, um einen Freund zu beſuchen und ſeitdem nicht 
wieder zu feinen Angehörigen zurückgekehrt iſt. a 

+ [Polizeiliches] Auf dem Centralbahnhofe wurde beim Abgang 
des Oberſchleſiſchen Bahnzuges einer Handelsfrau aus Städtel, Kreis Namslau, 
im Gedränge ein weißer Geldbeutel mit 8 Mark Inhalt und ein Fahrbillet 
4. Klaſſe nach Oblau von Taſchendieben entwendet. — Einem Reſtaurateur 
auf der Schweidnitzerſtraße wurde aus unverſchloſſener Küche eine roth und 
gelbgeſtreifte Steppdecke von Kattun und dem dortigen Dienſtmädchen eine 
Düffeljade und mehrere Schürzen geſtohlen. — Der Frau eines Zimmer⸗ 
manns auf der Neudorfitraße wurde aus unverſchloſſener Wohnſtube ein 
Thibeijaquet und einer Wiltwe auf der Weidenſtraße aus verſchloſſenem 
Keller 7 Liter Gänſefett und aus ihrer Bodenkammer ein türkiſcher Masken⸗ 
anzug, ein Corſet und ein ſchwarzer Damenfilzhut geſtohlen. — Mittelſt 
Einſteigens durch's Fenſter wurden einem Feilenhauermeiſter auf der Breite⸗ 
ſtraße ein Paar Stiefeln im Werthe von 15 Mark aus der Werkſtatt ent 
wendet. — Auf dem Dominium Steine, Kreis Breslau, wurden dem daſigen 
Schäfer ein Paar Beinkleider, ein Paar wildlederne Stiefeln, eine Flanell⸗ 
jade, ein Portemonnaie mit Inhalt ꝛc. ꝛc. geſlohlen. — In dem Grunoftüd 
ver Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 2b verſuchten Diebe in der verfloſſenen 
Nacht vom Hausflur aus die Eingangsthüre zum Geſchäftslocal eines dorti⸗ 


gen Kaufmanns zu erbrechen, ein Vorhaben, welches ihnen auch gelungen 


iſt, denn beute in der Frühe wurde die Thür eröffnet vorgefunden. Aller 
Wahnſcheinlichkeit nach ſind die Thäter geſtört worden, denn den geſchehenen 
Nachforſchungen zufolge iſt nichts geftoblen worden. — Einer Arbeiter⸗Wittwe 
kam auf dem Wege von der Großen Feldſtraße bis zur Ohlauerſtraße ein 
Portemonnaie mit 14 Mark Inhalt abhanden. 
= Bi [Bon der Oder.] Aus Ratibor wird wieder ein Wachſen der 
Oder gemeldet. Die Schifffahrt iſt flott, da das Fahrwaſſer äußerſt günſtig 
iſt. Geſtein find gegen 30 Schiffe, welche der Sturmwind hier feſtgehalten 
hat, mit Ladung nach Stettin, Berlin und ee — Die 
Ladungen beſteden vornämlich in Weizen, Zink, Mehl, Leinkuchen und 
Petroleumfäſſern, weniger in Kohle. — Die Dampfer im Oberwaſſer ber: 
laſſen heut den Winterbafen und ankern vor ihrer gewohnten Landungs⸗ 
ſtelle; die Fahrten ſollen bei Beginn günftiger Witterung ihren Anfang 
nehmen. — Der Waſſerſport ſcheint in dieſem Jahre noch größere Dimen⸗ 
fionen als bisher nebmen zu wollen, denn jeßt ſchon ſieht man neuere 
und größere Schiffe auſtauchen. So erregte geſtern ein beim prächtligſten 
Fahrkeinde mit geſchwelltem Segel dahin eilendes Boot die Aufmerkſamkeit 
der Spaziergänger. Das Schiff, hierſelbſt vom Schiffbaumeiſter Fabian er⸗ 
baut und mit dem Namen „Candoi“ belegt, machte mit feinem Beſitzer, 
einem der renommirteſten Gondoliers, ſeine Probefahrt nach Barteln. Vom 
Zweiten bier beſtehenden Ruderverein wird ebenfalls ein neues Boot aus 
Frankfurt a. D. binnen Kurzem erwartet. 
** Durchſchnittsmarktpreiſe im Reg.⸗Bez. Liegnitz pro 
Sasch Das Rindfleiſch (von der Keule) war am tbeuerften in 
irſchberg mit 1 M. 57 BI Kilogr. Am billigſten in Grünberg, Hoyers⸗ 
werda und Sagan mit Pf. Das Ainpfleiſ ch (vom Bauch) am 
tbeuerſten in Jauer, Landesbut, Lüben, Muskau, Polkwitz Schönau mit 
1 Mark pro Kilogramm. Am billigſten in Freiſtadt mit 75 Pf. — Das 
Schweinefleiſch am theuerſten in Muskau mit 1 M. 35 Pf. pro Kilogr. 
Am billigſten in Grünberg mit 95 Pf. — Das Hammelfleiſch am 
theuerſten in Hoyerswerda und Muskau mit 1 M. 20 Pf. pro Kilogr. Am 
billigſten in Sagan mit 80 Pf. — Das Kalbileifh am theuerſten in 
Grünberg mit 95 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in Hoyerswerda, Löwen⸗ 
berg und Polkwiz mit 70 Pf. — Die Butter am theuerſten in Muskau 
mit 1 M. 90 Pf. pro Kilogr. Am wohljeilten in Hainau, Löwenberg, 
Füben und Sprottan mit 1 M. 55 Pf. — Die Eier am theuerſten in 
Landeshut mit 3 M 60 Pf. pro Schock. Am wohlfeilſten in Grünberg mit 
2 M. 66 Pf. pro Schock. — Wenn man die Durchſchnittsmarktpreiſe vom 
ganzen Regierungsbezirk im Monat Februar gegen die leichen Durchſchnitts⸗ 
marktpreiſe des Monats Januar hält, fo iſt das Rindfleiſch um 1 P 
billiger geworden, ebenſo das Schweinefleiſch; das Hammelfleiſch iſt um 
5 Pf., das Kalbfleiſch um 1. Pf. 


f. dritle Stelle der Herr Lehrer 
ein f e 
billiger geworden. Die Butler it um Liebrecht'ſchen Haufe 5 ganz geeignete 


Erſte Beilage zu Nr. 119 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. März 1878. 


in die Nacht und ließ eine dichte Schneedecke zuck. — Die ſtädiſſche Spar⸗ 
kaſſe hatte Ende 1877 einen Beſtand an Sparein laben 733,738 M. Der 
Reſerbefond beirug 30,814 M., ergiebt zuſammen 70 553 Mar. Auf 


Grund der Vormundſchane Ordnung find im Jahre 1877 hei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe 222.220 N. Munde der niedergelegt worden. 3 


© Wüſtegiersdorf, 10. März. [Levensmittelpreiſe. — Gewitter 
Der in Nr. II3 der „Bresl. Ztg.“ veröffentuchte Marktbericht pro 5 
beweiſt uns, die wir „den Vorzug haben“, auf dem Lande zu wohnen, daß 
wir in Bezug auf die Lebensmittelpreiſe mit den Bewohnern Breslaus ziem⸗ 
lich erfolgreich rivaliſtren, ja ihnen theilweiſe noch „über“ find. Das Kllo⸗ 
gramm Rind⸗ und Schweinefleiſch iſt in Breslau netto I Pf. theurer als 
bei uns, wenn man jedoch in Betracht zieht, welch vorzügliches Fleiſch vort 
auf den Markt gebracht wird, muß daſſelbe gegen das bei uns zuweilen 
feilgebotene als billiger gelten. Kalbfleiſch koſtet bei uns pro Kilogramm zwar 
nur 80 Pf., pingegen hatte bis Anfang März die Butter wahrſcheinlich in 
Wüſtegiersdorf den höchſten Preis, indem die beſte mit 2 M. 40 Pf. pro 
Kilogramm verkauft wurde, während man in Waldenburg nur 2 M. 15 Pf. 
zahlte. Augenblicklich loſtet gute Butter immer noch 2 M. 20 Pf. — Ber: 
gangenen Freitag batten wir Vormittags und Abends ſtarke Gewitter, und 
5 ganzen Tag 1885 melia eat der gegen An in einen 1 0 
rkan ausartete und vielfachen en anrichtete. Gegenwärti en wir 
eine zwei bis drei Zoll hohe Schneedecke. 0 SL eee 


»Frankenſtein, 10. März. [Verſchiedenes.] Der frühere Reſtaura⸗ 
teur J. Langer aus Beitzen bei Camenz hat ſich vor ne Zeit —. ſeiner 
Frau beimlid entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. — Nach 
einer Nachricht des bieſigen Wochenblattes iſt demſelden von betheiligter 
Seite die Mittbeilung zugegangen, daß der in meinem letzten Berichle er⸗ 
wäbnte Proceß zwiſchen der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion und dem 
Herrn Kayſer bier bezüglich ihres früheren Mietbsverhältniſſes noch nicht 
entſchieden iſt. Die Pointe meines Berichtes, welche die Rückverlegung der 
Eiſenbahn⸗Commiſſion in Abrede ſtellte, wird dadurch keineswegs berühri. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 10. März. [Witterung — Schwur⸗ 
gericht] Die Witterung in der abgelaufenen Woche war 5 boch ver⸗ 
änderliche und unangenehme. Mit geringen Unterbrechungen wütheten 
täglich die heftigiten Stürme, abwechſelnd aus Südweſt, Weit und Nord⸗ 
weit und im Gefolge von argen Schneewettern, mitunter auch von Regen. 
Während in den Morgenſtunden des 5. und 6. März ſtarker Reif auf den 
Fluren ſich zeigte, bedeckten in den letzten drei Tagen bedeutende Schnee: 
maſſen Berge und Thäler. Am 3. und 5. . war die Temperatur 
bis + 99,6 bei Nordweſt 3 und reſp. Weit 3—4, am 4. bis + 7° bei 
Nordweſt 2 und am 6. bis + 6% bei Südweſt 4 geſtiegen, dagegen geſtern 
früh und Abends bis — 2,4, heute früh 6 Uhr gar bis — 4,1 bei Südweſt 
und kurzem Schneetreiben gefallen. Die tägliche Durchſchnitts⸗Temperatur 
betrug + 3,29, alſo 1,31 weniger oder niedriger als in der Vorwoche. 
Am 4. Mittags betrug der Barometerſtand 338/25, am 8. Mittags aber 
nur 323,53, alſo 14¼72 niedriger, während heut Mittag das Queckſilber 
ſchon wieder bis 333/90 gektizgen iſt. Im vorigen Jahre notirten wir am 
3. März früh eine Kälte von 12,3 bei Nordoſt 2, Abends 10 Uhr eine Kälte 
von 8% bei Südoſt 2 und am 4. März früh eine Kalte von 12/8, eine 
Durchſchniitstemperatur von — 75,20, in dieſem Jahre von + 5/7, alſo ein 
Unterſchied von beinahe 13 Grad. — In Folge der bedeutenden Schnee⸗ 
und Regenniederſchläge waren unſere Gewäſſer, namentlich die Neiſſe und 
Steine, am 7. und 8. hoch e an einigen Stellen ſogar ſchon 
über die Uſer getreten. Zum Glück verliefen ſich die Fluthen bald wieder, 
fo daß bedeutender Schaden nicht erſt eingetreten iſt. — Dem Bürgermeilter 
Meuzel zu Wünſchelburg iſt durch Regierungs⸗Präſidial⸗Verfügung die 
Stellvertretung des Oberförſters Wiezynski zu Carlsberg in den forſt⸗ 
polizeianwaltlichen Functionen für den Jurisdicſionsbezirk der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion zu Wünſchelburg commiſſariſch und widerruflich übertragen 
worden. 


A. Neurode, 10. März. [Zur Tageschronik.] In unſerm Nachbar⸗ 
ſtädichen Wünſchelburg it der Executor 9... ſpurlos N — 
Kaum baben wir berichtet, daß der Frühling bei uns eingekehrt, als auch 
der Winter, wie zum Hohn, ſein Regiment uns von Neuem fühlen läßt. 
Faſt ununterbrochener Schneefall und Sturm bat in den letzten Tagen 
wiederum Schlittenbahn zu Stande gebracht, die boffentlich aber den Strah⸗ 
len der Mittagsſonne nicht lange wird widerſteben konnen. 


O Sabelſchwerdt, 10. März. [Vortrag. — Ernennung] Im bie⸗ 
figen Seminar hielt geſtern Herr Seminarlehrer Vogt einen öffentlichen 
Vortrag über Sprichwörter, Redensarten und geflügelte Worte. — Der kgl. 
Sanitälsratb Dr. Schütze zu Landeck iſt ſeitens des Herrn Cultusminiſters 
zum Kreiswundarzt des hieſigen Kreiſes, unter Belaſſung ſeines bisherigen 
Wohnſitzes, ernannt worden. 8 


X. Landeck, 10. März. [Reichstreuer Verein. — Theater. — 
Mißhandlung mit tödtlichem Erfolge.] Bei der vorige Woche ſtaſt⸗ 
gehabten Verſammlung des Vereins für Kaiſer und Reich hielt Herr Stabs⸗ 
arzt Dr. Webſe eine Vorleſung über den Krimkrieg, welcher allgemeinen 
Beifall hervorrief. — Im Theater des Gaſthofs zum blauen Hirſch gaben 
mehrere geſchätzte Dilettanten drei kleine Luſtſpiele reſp. Poſſen mit Geſang, 
deren Ertrag zu einem milden Zweck beſtimmt war. Die Aufführungen 
ernteten reichen Beifall, — In der vorigen 110 wurden einem Fleiſcher 
in einem nahen Dorfe einige Pfund Speck geltoblen. Der Fleiſcher wurde 
den Verluſt ſofort gewahr, eilte dem Diebe uach und rächte den Diebitahl 
ſofort durch eine ſo derbe Züchtigung, daß der Gemißhandelte am anderen 
Tage an den Folgen geſtorben ik > 


SH Patſchkau, 10. März. [Communales.] In der letzien Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde unter Anderen beſchloſſen, zur 
Deckung der außeretatsmäßigen Ausgaben, ſowie des Deficits von 13,000 
Mark, daß 24,000 M. Hypotheken umgeſetzt werden und bierzu die Geneh⸗ 
migung der Regierung eingeholt wird. Wie das „Palſchkauer Wochen⸗ 
blatt“ berichtet, ſoll die * nicht ertheilt worden ſein und wird 
demnächſt die Communalſteuer eingeführt. 


A Oels, 19. März. [+ Karl Klimm. — Sinfonie⸗Concerte. — 
Von der herzoglichen te Am heutigen Morgen ſtarb plöglich 
einer unſerer geachteſten und beliebteſten Mitbürger, der Aſchlermeiſter Herr 
Karl Klimm, der ſich als Stadtverordneter, als Vorſtandsmitglied des Ge: 
werbevereins, als zweiter Brandmeiſter und als ſehr umſichliger Schieds⸗ 
mann ꝛc. um unſere Stadt vielfache Verdienſte erworben bat. Er ruhe in 
Frieden! — Unſer ſtrebſamer und unermüdliche Kapellmeiſter Theubert, der 
dem kunſtliebenden Publkum durch ſeine im Laufe des Winters veranſtal⸗ 
teten 4 Sinfonie⸗Concerte namhafte muſikaliſche Genüſſe bereitete, hat ſich 
vielfachen ihm kundgegebenen Wünſchen zu entſprechen, veranlaßt gefunden 
noch 2 Sinfonie⸗Concerte zu geben, welche vorausſichtlich ganz Hervor⸗ 
ragendes bieten werden. — Der Herzog von Braunſchweig hat den mit der 
commiſſariſchen Verwaltung der Präſidialgeſchäfte bei der hieſigen herzog⸗ 
lichen Kammer beauftragten Kammerherrn Otlo von Hantelmann, die de⸗ 
finitive Verwaltung derſelben übertragen und den Baumeiſtern Oppermann 
und Hoffmann den Titel Baurath verliehen. 


—r. Namslau, 10. März. [Höhere Simultan ⸗Knabenſchu le. — 
Elementarſchulangelegenheiten.] Nachdem die Regierung zu Breslau 
unterm 27. v. M. die nachgeſuchte Genehmigung zur Errichtung einer böheren 
Simultan⸗Knahenſchule in hieſiger Stadt ertheilt bat, macht der Magiſtrat 
im geſtrigen „Kreisblatt“ bekannt, daß dieſelbe bereits Montag, den Löten 
Mai d. J. mit den Klaſſen Sexta, Quinta und Quarta eröffnet werden 
wird. Der Lehrplan der Anſtalt iſt vollſtändig derjenige der Gymnaſien. 
Das Schulgeld beträgt gleichmäßig in ſämmtlichen Klaſſen 6 Mark pro 
Monat. Für auswärtige Schüler wird der Magiſtrat auf Wunſch gern ge⸗ 
eignete Benfionen nachweiſen und der Termin zur Aufnahmeprüfung wird 
durch den Dirigenten der Anſtalt bekannt gemacht werden. Als letzterer iſt 
und zwar auf warme Empfehlung von maßgebender Seite der bisherige 
Dirigent einer höderen Pripatlebranſtalt, Herr Kittelmann in Coſel, be: 
rufen worden. In der zweiten Lehrerſtelle iſt der bisherige Leiter der mit 
der biefigen evangeliſchen Stadiſchule bisher verbundenen, nunmehr aber 
eingehenden ſogenannten Realklaſſe, Herr Rector Kotelmann und in die 
Doiwa aus Leobſchütz gewählt werden. Für 
böhere Simultan⸗Knabenſchule find vorläufig in dem Kaufmann 


di 
Parterre⸗Zimmer und zwar 3 Schul⸗, 


4 Pf. im Preiſe geſtiegen, die Eier aber ſind um 42 Pf. im Preiſe ge⸗ 1 1 und 1 Bibliotbekzimmer gemiethet worden, bis die neue An: 
r 


unken. 


ſtalt nach ihrem weiteren Aufbau in das geräumige evangeliſche Schulhaus 


wird überſiedeln können. — Der Magiſtrat hat in die vacante 5. Lehrer⸗ 


8. Waldenburg, 10. März. [Unwetter. — Städtiſche Sparkaſſe.] ſtelle an der hieſigen katholiſchen Stadiſchule den Lehrer Nentwig aus 


Am Freitage Nachmittag gegen 6 Uhr erbob B 
faft bis Mitternacht anhielt und mit beftigem Schneetreiben verbunden war. 
Sonnabend Nachmittag kehrte das Unwetter wieder, dauerte ebenfalls bis 


ich bier ein Sturmwind der Trembatſchau, Kreis 


kreis Polniſch⸗Wartenberg gewählt, der ſich bereits zur An⸗ 
n der auf ihn gefallenen Wahl bereit erklärt hat. In N der er⸗ 
neuerten Ausſchreidung der an der biefigen evangeliſchen Sigdiſchule immer 


aus dem Waſſer. Die Leiche gehörte einem Kinde männlichen Geſchlechts 
an und war bekleidet mit einem weißgeſtreiſten Unterjäckchen (gez. Koſtkinder⸗ 
Verein Breslau), einem alten Hemdchen und einem weißen Halstuch. Die 
am 13. September vorgenommene Legalſection des Leichnams ergab, daß 
das mehrere Monate alte, zwar abgemagerte, aber kräftig gebaute Kind 
ſeinen Tod durch Ertrinken gefunden. Auf dem Kopfe des Kindes fanden 
ſich außerdem 3 bedeutende Verletzungen vor, böchſt wahrſcheinlich rührten 
dieſelben von Schlägen mit einem Steine ber. Die Verletzungen allein 
wären genügend geweſen, den Tod herbeizuführen, müſſen alſo erſt kurz vor 
dem Erlrinken des Kindes demſelben beigebracht worden fein. Die ange 
ſtellten Ermittelungen ergaben bald, daß dies Kind der Angeklagten gehört 
babe. Anna Kriſten, vom April bis October 1877 dienſtlos, batte ihr 
Kind zu der verehelichten Gasarbeiter Walter, Kleine Fürſtenſtraße 37 
wohnhaft, in e gegeben. Das Pflegegeld ſollte pro Woche 3 Mark be⸗ 
tragen. Da die K. indeß überhaupt nur einmal 4 M. bezahlte, ſo drängte 
Frau W. — ſelbſt reich mit Kindern geſegnet — die K. ſolle das Kind 
wieder wegnehmen. 3 Monate lang batte Frau W. daſſelbe umſonſt ge⸗ 
pflegt, doch nun erklärte ſie mit aller Beſtimmtheit, es nicht mehr 
behalten zu wollen. Die Kriſten holte ihren Sohn deshalb am 
9. September von der W. ab und blieb die Nacht zum 10. September mit 
demſelben in ihrer Schlaſſtelle bei der verwitweten Arbeiter Martin, 
Schweitzerſtraße 11. Die Martin wollte das Kind nicht in Pflege nehmen, 
die K. entfernte ſich deshalb am 10. September früh mit dem Kinde auf 
dem Arme. Am Abend, ohne daſſelbe zu ückkehrend, erklärte fie auf Be: 
fragen, „sie habe das Kind zu ibrer Tante nach Frankenſtein geſchickl.“ 
Am 13. September trat die K. in Tſcheiglitz, Kreis Querfurt, bei dem Guts⸗ 


beſitzer Biela in Dienſt, wurde aber polizeilich von dort requirirt und in] p 


Unterſuchung genommen. Sowohl ſie, als auch die Zeugen haben die an⸗ 


geführten Kleidungsſtücke, als von ihrem Sohne Paul berrührend, wieder- = 


erkannt. Es ſtimmen auch die übrigen Angaben der Angeklagten mit dieſem 
Befunde überein. Als ſie nämlich am 10. September mit dem Kinde ihre 
Schlafſtelle verließ, da wußte fie — aller Subſiſtenzmittel bar — kein Unter: 
kommen für das Kind zu finden. Unter dem Drucke dieſer unglücklichen 


Abends auf dem Rückwege den Entſchluß, ihr Kind zu tödten. Dieſen Ent⸗ 
ſchluß will die K. dadurch zur Ausführung gebracht haben, daß ſie das 
Kind — es war Abends 9% Uhr — von der Brücke der Rechte⸗Oder Uſer⸗ 
Eiſenbahn in das Waſſer warf. Mit aller Entſchiedenheit leugnet ſie aber, 
dem Kinde vorher Verletzungen beigebracht zu haben und meint, dieſelben 
werden wohl von dem Aufihlagen im Waſſer entſtanden fein. — Die Ge: 
richtsärzte, Kreisphyſikus Prof. Dr. Friedberg und Kreiswundarzt Dr. 
Heintze, balten aber im Audienz⸗Termine ihr bereits ſchriftlich abgegebenes 
Gutachten aufrecht, wonach die Verletzungen durch drei, ungleich ſtarke 
Schläge, mit einem harten, ſtumpfen Gegenſtand beigebracht ſein ſollen, 
noch ehe das Kind in das Waſſer gebracht wurde. 

Die Angeklagte, welche nur unter heftigem Weinen dem Herrn Präſi⸗ 
denten auf feine Fragen antwortet, erregt in hoher Weiſe das Miileid. 
Hoͤchſt ärmlich gekleidet, deuten auch ibre e r e bin, daß ſie 
ſchon ſehr mit Kummer und Sorgen gekämpft hat. Sie wiederholt, daß ſie 
das Kind nicht tödten wollte, „ich wollte es nur los werden und habe es 
deshalb in das Waſſer gethan.“ 7 

Die Zeugenvernehmung ergiebt keine neuen Momente» Bei den Plai⸗ 
doyers des Staatsanwalts und der Vertbeidigung bandelt es ſich haupt: 
ſaͤchlich um die Frage: „ob die Tödtung mit Ueberlegung Punt 
wurde?“ Während Herr Staatsanwalt Warmbrunn dieſen Punkt für 
erwieſen hält, fußend auf die Gutachten der Gerichtsärzte, wonach die Mut ⸗ 
ter dem Kinde zuerſt Verletzungen beibrachte, und um es deſto ſicherer zu 
-jödten, dann noch ins Waſſer warf, geht der Oſſicial⸗Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Bätke, von der Anſicht aus, die Verletzungen könne das 
Kind wohl vor dem Extrinken erhalten haben, ohne daß doch der Angekleg⸗ 
ten bewieſen ſei, fie habe demſelhen dieſe Verletzungen beigebracht. Es giebt 
verſchiedene Zufälle, 3. B. Auſſchlagen auf Steine, Balken ꝛc., welche 
durch einen einzigen Schlag Verletzungen an mehreren Kopfſtellen bedingen. 
Er nehme ſomit nur an, die Angeklagte habe ihr Kind in Verzweiflung ins 
Waſſer geworfen, damit falle das Moment der Ueberlegung; die Angeklagte 
wäre des „Todiſchlages“ ſchuldig und bitte er bei Bejahung der Frage in 
dieſem Sinne mildernde Umſtände zuzubilligen. Der Herr Staatsanwalt 
wendet ſich eventuell mindeſtens gegen die Annabme mildernder Umftände. 
Es iſt von uns bereits gemeldet, daß die Geſchworenen auf „Todtſchlag 
unter Ausſchluß mildernder Umſtände“ entſchieden und die Angeklagte mit 
einer Zuchthausſtrafe von 7 Jahren belegt wurde. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 11. März. [Von der Boöͤrſe.] Die Börfe war bei 
geringfügigen Umfäsen für Speculationswerthe matt geſtimmt. Creditactien 
ftellten fi 4 M. niedriger als vorgeſtern. Recht feſt und bei fteigenden 
Courſen begehrt waren Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien. Ruſſiſche Valuta matt. 


C. Wien, 8. Mar (Wochenbericht. Mein leßter Bericht ſprach 
von einer unluſtigen Stimmung und von bedeutenden Bean als Folge 
der Befürchtungen, welche an die Ereditforderung des Grafen Andraſſh ge⸗ 
knüpft wurden. Dieſe Stimmung dauerte nach Abgang meines Berichtes 
noch zwei Tage fort und machte ſpäter einer entſchiedenen Hauſſetendenz 
Platz, welche in dem Augenblicke, in dem ich dieſe Zeilen ſchreibe, wieder 
im Schwinden begriffen zu ſein ſcheint. Das Geſchäft war an den erſten 
drei Tagen der laufenden Woche in allen Branchen der Effectenſpeculation 
mit Inſchluß der Induſtrie⸗Actien von ſehr großem Umfange und 
iſt momentan wieder von nur geringer Bedeutung. Geld blieb auch 
an den ſtärkſten Geſchäftstagen volllommen flüſſig. — Accept 
Ereditanſtalt und Credit Lyonnais wurde mit 3% pCt. gehandelt, auch für 


Verhältniſſe verbrachte ſie den Tag über in der Nähe von Oswitz und 


noch bacanten 7. Lebreiſtelle baden ſich nunmehr mebrere Bewerber um] gute andere Wechſel waren bereitwilligſte Nehmer vorhanden; mit Ausnahme 
dieſelbe gemeldet, ſo daß in nächſter Zeit auch dort die Lehrerwahl wird vor- der Creditactien, für welche bis zu zwei Gulden Leihgeld (Deport) per Ta 
genommen werden können. r 2 re € 11 2 90 lt Bun N am Ken Br u gr Sir 
ü E ; ! ſich in beſcheidenen Ziffern bewegte. Das Ze erlangte die größte . 
B a. eg 2 l A rr yd a. „ N dehnung in Papierrente, Ungariſcher Goldrente, Creditactien, Actien der 
Ve nde. Nach > uns vorliegenden J Graben ich des bieiiaen Tune Ungatikten Creditbank und in Eiſenbahn⸗Actien, von welch letzteren ing: 
gt ü 5 ſelbe 58 Mitolt 515 4 der 2 ld ur 0 Alle an 80 beſondere Galizier, Alſöld und Eliſabethbabn hervorzuheben find. Ich ftelle 
vereins zählt der allen werden und cd ü ale Sebi de € im Folgenden die intereflanteften Coursbewegungen zuſammen und bemerke, 
Zurniagen abgehalten warden und fih auf alle Gebiete bes Mannerturnens daß die heutigen Courſe, obwobl durchſchnüttlich bedeutend höher, als vor 
erſtreckte, betheiligten ſich in der Zeit vom 1. Januar bis 1. October v. J. acht Tagen doch ſchon wieder eine Abſchwächung repräſentiren 8 
durchſchnittlich 18, in der Zeit vom 1. October bis Ende December jedoch am 2%. (Sehegar, un 1% in an 8 März 
nur etwa 7 Turner. — In der Nacht von Freitag zu Sonnabend wütbele gente == 6325 61,50 63.10 
bei uns ein aus Nord⸗Weſt kommender Sturmwind, der an Gebäuden viel Silberr ente 67.25 6˙ 67.10 
Schaden angerichtet hat. An einigen Windmühlen hatte er die Flügel zer: Ifterr Goldrenie . 7470 73.10 75.05 
brochen und die ſchweren Walzen aus ihrer Lage gehoben. Sonnabend früh in a F 9115 88 90.10 
legte ſich der Sturm und gegen Mittag trat Schneeweiter ein; heut haben | "BAR Schatzbons "110750 108 111 
wir wieder das ſchönſte Frühlingswetter. — In unſerem Kreiſe haben die 1860er Looſe . 1 8 1875 
Brände derartig zugenommen, daß der Verdacht vorſätzlicher Brandſliftung Anglo TER 97 91 101 
begründet erſcheint. Die Regierung zu Oppeln hat 8 705 eine Prämie von Credit a 230% 225% 233%, 
300 Mark für die Ermittelung der Brandſtiſter ausgeſetzt. In einer Orte aug. Credit. 220 212 223 
ſchaft des Kreiſes brach allein in den letzten elf Monaten 18 Mal Feuer eee „ 783 802 
aus. — Sonnabend früh wurde eine noch junge Frau, deren Mann erſt r 375 357 378 
vor einigen Tagen ſich nach Gleiwitz begeben hat, um dort in Arbeit zu Aoyd * 384 402 
“treten, in ihrer Wohnung zu Gröbnig todt aufgefunden. Die Todesurſache Gafiier un ennnnn.. 248 239%, 944 
konnte durch die herbeigerufenen Aerzte nicht ſofort ermittelt werden, wes⸗ 3 oſen . 258 256% 259% 
halb die gerichtliche Section angeordnet worden iſt. Es hat ſich das Gerücht a ENTER, U 74 74 75 
verbreitet, daß die Frau, welche in ihrer Wohnung allein ſchlief, das Opfer b 175 171 174 
eines ſcheußlichen Verbrechens geworden iſt. Den Sectionsbefund, ſowie Näberes | Tramoyyh9hh9²! 118 118 133 
über dieſe dunkle Sache theile ich nachſtens mit. — Am 7. d. bielt der hieſige Vor⸗ Franz ⸗Joſe ff. 199 197% 130 
chußverein eine Generalverſammlung ab, in welcher der Berwaltungsbericht zum Cliſabelbahn „ 163% 161% 165 
ortrag kam. Nach demſelben beträgt der Reſervefonds 3872 Mark 66 Pf. Alfölddd 14 115 116% 
Der Bruttogewinn belief ſich auf 10,369 Mark 7 Pf. Hiervon gehen ab die Lem ne S EEE 118% 116% 191% 
Zinſen von Darlehen, Spareinlagen und Verwaltungskoſten in Höhe von Nordoſtbahn ene 111* 108% 1125 
6400 Mark 30 Pf., alſo 1 8 3968 Mark 27 Pf. Die Darlehen am e r erf 118.90 119 118 
1. Januar 1877 und die im Laufe des Jahres extrahirten kamen auf die Napoleons ee een 51 958 949 
Si 8 a ae na Vel i = 55 V 104 10 160 
eee . ark. Die Di⸗ Die Motive zu dieſen Coursbewegungen lagen ausſchließlich in der Po⸗ 
vidende wurde auf 9 Procent feſtgeſetzt. G ech der ungariſchen e * 1 
= | Gefellfchaft ftar gejobbert worden und wurden von den bezüglichen Con⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ſortien die in ſolchen Fällen üblichen Mittel angewendet; aber dieſe Ma⸗ 
8 Breslau, 11. März. (Schwurgericht. — Mord.] Wie wir növer haben nicht den günſtigen Gang der Börfe bervorgerufen, fie wurden 
bereils gemeldet, ſiand am Sonnabend, den 9. d. Mis., die 28 Jahre alte, angewendet, weil die außerordentlich gute Stimmung die Unternebmungs⸗ 
e Ki Srihon. 111 Par n &oorenen luſt befeuerte. 
unter der Anklage, ihren onate alten Sohn Paul am 10. Sept. 11. 5 R 7 1 5 5 
zu Breslau vorſätzlich getöblet und die Tödtung mit Ueberlegung aus- nr. K an db Ener m . 157 21 Mat nel 
ya: zu haben. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 11. Septbr. 1877, 4649 Mark bo FAN 51—53 Mart pr. 50 kilopr. Alge fag, 5e 
achmittags gegen 3 Uhr, bemerkte die Frau des Harmonikaſpielers ſeſt ordinäre 38—44 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 60—66 Mart 
Schneider, Namens Agnes, welche ſich auf dem Wege nach Oswitz be⸗ hoch feine 7076 Mark pr Kilogr. 4 € 
Fur auch unt ir e u ve f de n Pd: ben Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Etr., pr. März 133,50 Mark 
opf nach unten, halb im Waſſer und halb auf der ne lag. Sie zog nn Je 11. ai 12 5 
die Leiche auf Geheiß des en benachrichtigten Oswitzer Amtsvorſtehers Hr., März: April 133,50 Mart Br, April⸗Mai 133,50 Mark begablt und Br., 


Mai⸗Juni 135,50 Mark Br., Juni⸗Juli 137,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 193 Mart Br., 
April⸗Mai 198 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 119 Marl 
Br., April⸗Mai 122 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 125 Mark Br., Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mart Br. 

„ (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. tr., loco 69 Mark Br., 

pr. März 67 Mark Br., 66,50 Mark bezahlt, Maärz⸗April 67 Maxk Br., 
April⸗Mai 66,50 Mark Br., Mai⸗Juni 67 Mark Br., September⸗October 
64,50 Mark Br., 61 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſter, gel. — — Liter, pr. März 
50,50 Mark bezahlt und Gd., März⸗April 50,50 Mark 8 55 und Gd., 
April⸗Mai 50,70 Mark Gd., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt Mark Br., 


Auguſt⸗September —. 
Zink ſeſt. f 1 Die Börſen ⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 12. März. 

Roggen 133, 50 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00, 
Raps y, Küböl 67, 00, Spiritus 50, 50. 

reslau, 11. März. Preiſe der Cerealien. 


8 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
15 ja mittlere ff. ce Waare. 


— — — — ʒ16—äͤ ui — 

vöchſter niedrigſter höͤchſter niedrigſt. höchſter 17 60 
Weizen, weißer. . . 1 19 5 20 & 2 1 1 8 1 
Weizen, gelber... 19 00 18 70 19 70 19 50 18 50 17 50 

Den 3 70 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 

Gerſt ei 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
1 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
. J 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der don der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von 9 ſen. 
Pr. 200 Zollpfſund = 100 Kilogramm. 
2 8 
A A 
ONE 3 e 3 25 3 25 2 Pr 
Winter-Rübien -..-. 28 50 25 50 21 — 
Sommer⸗Rübſen. 27 50 24 50 20 — 
Doerr eerr 23 50 20 — 17 — 
en .. 8 4 2 MN 0 1 18 75 Bo 85 75 lar) 
artoffeln per Sack (zwei Neuſcheffe . Brutto = 75 Klgr. 
e 28054 50 Marl geringere 2,00—2,50 


* * 1 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,75 Mk., geringere 1,00 —1,25 Mt. 
ver Liter 0,03—0,06 Mark. „ 


F. E. Breslau, 11. März. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
um eigentlich lebhaften Waarenverkehr fehlt noch immer der entſprechende 
onſum, deſſen augenblickliche Beſchränkung wohl aber den allgemein ge⸗ 

drückten gewerblichen Verhältniſſen zu entnehmen iſt. Nach und nach ſcheint 
indeß diele Geſchäftsflaue ſich heben zu wollen und war der jüngſtwöchent⸗ 
liche Handel im Ganzen etwas angenehmer. Für Zucker zeigte ſich ſchon 
in den erſten Tagen der vergangenen Woche regere Kaufluſt und zwar 
gleichmäßig für Brode wie für gemablene Waare, allerdings zunächſt zu 
beſtehender Notiz, welche aber durch vermehrte Frage ſich gegen Wochen⸗ 
ende ſchon eine Kleinigkeit zu erhöhen vermochte, und dann Inhaber nur 
zu geſteigertem Preiſe abgeben wollten. f 

n Kaffee war ziemliches Bedarfsgeſchäſt, hauptſächlich find loco feine 
Javas und Ceylons gehandelt worden, während aber auch Domingos beſter 
Dualität geſucht waren und zeitentſprechend umgeſetzt wurden. e Kaffe e⸗ 
preiſe find gegen die Vorwoche vollſtändig unverändert geh . £ 

n allen andern zu dieſer Branche gehörenden Artikeln war ſtiller 
Markt und find Preisänderungen nicht bekannt. Petroleum iſt am Wochen: 
ſchluß wieder etwas billiger angeboten worden und Schweineſchmalz blieb 
ungefähr vorwoͤchentlich behauptet. 


A Reife, 10. März. 
eigen Wo 


r geftzigen d. 
Weizen 20,95 —20,30—18,75 M., N Mark, 
Gerſte 15,00 — 14,40 — 12,90 M., Hafer 11,90—11,40—10,60 M., Kartoffeln 
4,20 —4,00 M., „Stroh 2.602,40 M i 


gramm 2,10 180 —1,50 M., befte 


Magdeburg, 10. Mär sr in günftiger Stimmung mit circa 

1 M. hoͤber. Umſatz ca. 72,000 Etr. Nolirungen: Melaſſe excl. 8,80, Kry⸗ 
ſtallzucker I. über 98 pCt. 72,50 bis 75, do. II. 98 pCt. 70,50 bis 72, 
Kornzucker excl. von 97 pCt. 64,60 bis 65,50, do. 96 pCt. 62,60 bis 63,50, 
do. 95 pCt. 60,60 bis 61,50, Rohzucker, blond, 94 pCt. 59,50 bis 60, 
Nachproduct excl. 89—94 pCt. 4856. — Raffinirter Zucker ziemlich be 
ehrt und 50 Pf. bis IM. theurer. Umſatz 63,000 Brode, ca. 13,000 Ctr. gem. 
uder. Notirungen: Raſſinade fein ercl. 81, Melis ff. do. 69—69,50, do. 
mittel do. 68,50, gem. Raſſinade II. incl. 75—76,50, gem. Melis I. do. 72 
bis 73, do. II. do. 70, Farin do. 62—68. — Preiſe pro 100 Kilo für Poſten 
aus en ver: 9.0 Robzud 9 Umſaz 
alle a. S., 9. März. Robzucker in ſteigender Preisrichtung. Umſa 

27,400 Etr. Notirungen: Melaſſe excl. 8,406.20 Kornzucker 97 Eye 65,80 
bis 65,50, do. 96 pCt. 68,80—63,50, Nachproducie 94—89 pCt. 56—48 M. 
— Raffinirter Zucker ca. 1 M. höher. Umſatz 41,000 Brode, 4500 Eir. gem. 
Zucker. Notirungen: Raffinade I ohne Faß 82, do. II do. 81, Melis I do. 
80 — 79,50, do. II vo. 79, gem. Raffinade mit Faß 76-75, do. Melis I do. 


Trautenau, 11. März. [Garnmarkt.] Bei fortgeſetzt lebbafter Nach⸗ 


frage waren die Preiſe feſt, Vierzehner Tow 53—57 Fl., vierziger Line 35 


bis 39 Fl. zu üblichen Conditionen. 

* [Breslauer Wechsler⸗Bank.] In einer am 9. d. ſtattgehabten 
Sitzung des Auſſichtsratbs wurde die Bilanz für das Jahr 1877 vorgelegt, 
welche einen Netlogewinn von rund 384,000 Mark nachweiſt. Es wurde 
beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende von 5% pCt. zur Ber 
theilung vorzuſchlagen und den Reſervefonds, welcher gegenwärtig 300,000 
Mark beträgt, mit 30,000 Mark zu dotiren. 


Genc ral-Verſammlungen. 

[Breslauer Wechsler⸗Bank.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 
30. März. (S. Inſ.) £ 
[Breslauer Brauhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft in Liqu.] Ordentliche 
General⸗Verſammlung am 26. März in Breslau. (S. Inſ. 

[Bergwerks und Hütten⸗Geſellſchaft, Vorwärts. ] Ordentliche und 
außerordentliche General⸗Verſammlung am 27. März in Breslau. Auf der 
e der letzteren ſteht der Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft. 
nf. 
chleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Portland: Cement- Fabrikation 


) 
) 


(S. 
- 18 Ge bei Oppeln.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 8. April. 


nf 


Berlin, 11. März. 


Ausweise, 
[Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 7. März. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 


coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu ? 

1392 Mark Baie ep 515,500,000 Mrk. — 8,070,000 Mr; 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 38,369,000 „ — 634,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 6,232,000 „ — 2,093,000 „ 
4) Beſtand an Wechſelnn 324,051,000 „ — 1,543,000 „ 
9 Beſtand an Lombardforderungen 51,317,000 „ — 2,443,000 „ 
6) Beſtand an Effecten r * 341,000 „ — 14, = 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 1 „ + 3,886,000 „ 

iva. 

8) das Grundcapit all 120,000,000 „ Unverändert. 
9) der Reſerve fonds 13,072,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten -neesenn. — 2 2,179,000 „ — 8,900,000 „ 
11) die Wache täglich fälligen Ver⸗ 

bindli keiten 5333 6,000,000 „ — 6,680,000 „ 
12) die an eine ee ge⸗ 

undenen Verbindlichkeiten . 15,1810 „ + 96,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſiva ana „574,000 „ ＋ 4,026,000 „ 

en, 9. Ma Wochenausweis der geſammten Lom bar⸗ 


13. [ 
diſchen Eiſenbahnſ vom 26. Februar bis 4. März 1, 229,39 t Fl. gegen 
1,265,702 Bu e Woche des Vorjahres, mithin Minder⸗ 


einnabme 
Wien, 9. März. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes! 


in der Woche vom 26. Februar bis 4. März betrug 640,233 Fl., die Minder⸗ 
einnahme deſſelben 24,642 Fl., die Geſammtmehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar c. 27,106 Fl., die Geſammtmindereinnahme des oͤſter⸗ 
reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 25,319 Fl. 

Trieſt, 9. März. Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt heute Nachmittag 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Auszahlungen. 

Oberſchleſiſche . Die Auszahlung der am 1. April fälligen 
Zinscoupons erfolgt vom 20. März ab. (S. Inf. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Zahlung der am 
1. April fälligen Coupons erfolgt vom 25. März ab. (S. Inſ.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
»[Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Wie wir hören, wird ſich die Divi⸗ 
dende der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn für das Betriebsjahr 1877 höoͤchſt 
wahrſcheinlich auf 6% pCt. beziffern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus W. 


( olff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. März. Reichstag. Erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Verwendung der Erſparniſſe aus den von 
Frankreich an die Oceupationsarmee gezahlten Verpflegungsgeldern. 
Kriegsminiſter Kameke rechtfertigt den Geſetzentwurf an der Hand der 
Motive, worin ſowohl die Entſtehungsart der Erſparniſſe, wie die 
Zwecke des Entwurfs dargelegt ſind. Der Miniſter betont, daß die 
Erſparniſſe weſentlich der Umſicht der Verwaltung der Occupations⸗ 
armee zu danken ſind, welche ſie zu erzielen vermochte trotz der reich⸗ 
lichen Verpflegung der Truppen. Die Verwendung rechtfertige ſich ſo⸗ 
wohl durch die eigenthümliche Entſtehungsart der Erſparniſſe, wie durch 
die Dringlichkeit der angeführten Bedürfniſſe. Aus den Zwecken hebt 
der Miniſter die Beſſerſtellung der Unterofſiciere, die Fürſorge für 
deren Kinder und Walſen, die Erleichterung des Eintritts Unbemittelter 
in die Armee zur Ausfüllung der dritten Secondelieutenantsſtellen 
hervor, ſowie die Ausführung verſchiedener Bauten. Er bittet um 
eingehende, wohlwollende Prüfung. Gegenüber Richter (Hagen), welcher 
die Unterlaſſung der Rechnunglegung über die Verwendung rügt und 
erklart, das Capital müſſe nach Analogie der übrigen aus der franzö⸗ 
ſiſchen Kriegscontribution gefloſſenen Gelder verwendet werden, das heißt 
ſowohl zu militäriſchen als zu allgemeinen Zwecken, erörtert Graf 
Moltke die Entſtehung der Erſparniſſe. Der Chef der Decupationss 
armee, General Manteuffel, habe auf privaten Wegen mit den maß⸗ 
gebenden Perfönlichkeisen der franzöſiſchen Gouvernements Abkommen 
auf Zahlung eines Geldſatzes für die Verpflegung der Occupations⸗ 
truppen getroffen. Dank ſeiner Umſicht und Fürſorge wurde ein 
hoherer Satz erzielt und es gelang ihm, den Truppen eine befriedigende 
Exiſtenz inmitten der feindlichen Bevölkerung zu verſchaffen. Moltke 
tritt der Ausführung Richters bezüglich der Verpflegungsart entgegen. 
Die Officlere hätten einen Verpflegungszuſchuß erhalten, worauf jedoch 
der Höchſtcommandlrende verzichtete. Dieſer ſei überhaupt, wie alle 
unſe re Generäle, nicht reicher aus Frankreich zurückgekehrt, als hin⸗ 
gegangen. Wenn ein Truppentheil Erparniſſe an Menage mache, fo 
verbleiben dieſe feiner Verfügung. Hier hat eine große Armee ſolche 
Erſparniſſe gemacht, die ja ebenſo an Ort und Stelle hätten verbraucht 
werden können, was durch die Fürſorge des Höchſtcommandirenden für 
eine gute Disciplin verhindert worden ſei, der einem zweiten Capua 
aus dem Wege gehen wollte. (Beifall.) Er hielt es für richtig, daß 
die Erſparniſſe der ganzen Armee zu Gute kämen. Moltke bittet, dieſen 
Intentionen nicht entgegenzutreten und ſchließt: „Die Milliarden hat 
die Armee erworben, die Millionen hat ſie erſpart, ich darf Ihre 
Gerechtigkeit, jedenfalls Ihre Billigkelt in Anſpruch nehmen, wenn ich 
Sie bitte, dieſes Geld der Armee ganz ungeichmälert zu belaſſen für 
die Zwecke, welche Sie als nothwendig und wünſchenswerth anerkennen 
werden, und für die ſonſt eine neue Bewilligung beim Reichstage 
beantragt werden müßte.“ (Beifall.) Nach weiteren Bemerkungen 
Bendas, des Kriegs miniſters und Reichenſpergers wird der Entwurf 
der Budgetcommiſſton überwieſen. 

Es folgt die dritte Leſung der Vorlage, betreffend die Stellvertretung 
des Reichskanzlers. Bel der Generaldebatte ſprechen Kleiſt⸗Retzow für, 
Windthorſt (Meppen) gegen die Vorlage. Czarlynski erklärt Namens 


— 


(Telegr. Cort. d. Bresl. 313.) 


Mn 


18 ’ E ien, 11. urz⸗ W. . . 1 * i * 
Polen, daß letztere an der Berathung und Abſtimmung nicht theil Bun. ie 1 T 2) Sch —— it Aubig 


London, 11. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


1 xt ; . - . 
nehmen werden. Bei der Speclaldiscuſſton nehmen Dernburg und 5 9. I.Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Plaßdiscont 2 pCt. Bankaus⸗ 
kbufer für, Windhorst, Hänel und Kecchenſperger gegen die Vorlage Sſſferrente. 87 7 074 tech. A ert. 208 50 20 20 bing eng don II. . eur vom Il. 8 
das Wort. Letzterer wird wegen Abſchweifung auf das Gebiet des f „ Pre Fiſend“ a en ee e 1 
ort. etztere gen 8 a es Goldrente . 74 60 | 749) ]Lemb. Eiſenb. 74 75 75 — [Conſols 95% | 95,07 [ 6pr. Ver. Staat.⸗Anl. 105 104% 
Culturkampfes vom Präfidenten zur Sache gerufen, darauf werden 1860er, Aale 111 50 111 70 [London 18 80 118 70 [Italien. 5proc. Rente 73% [735 Silberrente 57, — 57, — 
$ 1 und 2 angenommen. 88 3 und 4 werden debattelos geneh⸗ | 1864er Looſe ... 136 — 130 20 Galſzier 243 50 245 — ombarden 6,07 6,00 8 ER 51, — 54, — 
migt. Luzius beantragt namentliche Abſtimmung über das ganze Ge: Aerzen 1990 3 Deutch n. 1050 ee . n Ent 841 5 eee 
cromellbahn »» A bi 5 b 2 „ 84% I Hamburg 3 Monat. —.— —, — 
eg, welches mit 171 gegen 101 Stimmen angenommen wird, da⸗ Nordbahn 108 75 . 1100.00 Nabe ber. 9 48141 54370 proc. Ruſſen de 1873 81% | 84% Fanta a. M.. —, — —. — 
% A| >P il % % . . 
gegen ſtimmten die Fortſchrittspartei, das Centrum, die elſaß⸗lothrin⸗ Paris, 11. Marz. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 74, 50. Silber 544 | 54% enn EER, a 
giſchen Proteſtler, der Abſtimmung enthielten ſich die Polen und aer aa ID, 5 5 9 . 1 ar anna ie DD. 2 Fut Nur 5 1 8% | 8% Ba a ‚bi — 
oclaliſten. N n 162, 90. sten 8, 37. Goldrente 64%. ugar. Goldrente] 6proc. Türken de al — Aersburg . , in 
— —. it. — — — —— 
Zweite Leſung des Antrags Schulze⸗Delitzſch, betreffend die privat⸗ d 11. „(W. T. B.) A 870 . 95, 05. 
vpe Stellung. der Erwerss. und Wintbfiaftsgenoffenfhaften.| Jaener 73, 00, Lan benden 6 J. Allen br O5. hen Ahe Bel Wekanntmachung. 
Träger empfiehlt, den Antrag elner Commiſſion zu übergeben und den Silber a We er 55 Len e = en a en ag e e 
eriin, . U „„. B. E i erde . rz c. a on unſere r ebern 
1 F kam Cpurs Do 11. 9. N Cours Don 11. 9. und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der 
eines Geſetzentwurſg auffordern zu laſſen, worin die in dem Schulze: Weizen, Seit, Rüböl. Feſt Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der 
ſchen Antrage angeregten Punkte Berückſichtigung finden. Nach kurzer] Apeil⸗ Mai 202 — 201 50 April-Mai......- 66 30) 66 — Valuta realiſirt werden. 8 
von Rittinghauſen, Windthorſt, Nordeck zur Rabenau, Fritzſche, Bam⸗] Juni⸗Julii . 205 50 205 50 Sept.⸗Oc . 64 60; 64 40 Vom 1. bis ultimo April e. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
berger, Richter und Schulze⸗Delltzſch geführter Debatte wird der Gom-| Roggen. Still BR ir a. gr 1 für unſere Rechnung zur Gade 
miffionsantrag angenommen. Die allgemeine Reichshaushaltsrechnung Apr Pr 80 e 1 15 „ l D er Ma iſtrat 
he M ben e ae far 12797 end die So der oem n n rar Juni Juli ER 53 40 83 00 hieſiger Königlichen Haußt und Nefidenzitadt 
O a fer. uni⸗J ulli 8 ; 8 * 
Commiſſion beantragte Decharge ertheilt. pril Mai 137 50 137 — 0 (ccc / EEE 
Nom, 11. März. Cardinal Franc erflärte dem Caplan dee] 2 eie 11. Mar 1 Ur 19 Ma (0 88 General⸗Berſammlung ; 
Königs, daß d die Thronbeſtei in R i iell noti⸗ „I März. in. 5 . des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der ausrücken⸗ 
nigs, daß der Papſt die Thronbeſteigung in Rom nicht offie 1 0 r 
$ Cours vom 11. | 9. Cours vom 11. 9. [de er des Neſerve⸗ . 
fieiren könne, da ein folder Schritt gegen die Gebräuche der Kirche Weizen. Matt. Ruböl. Behauptet. Brezlaaſ Rr. 38 fäbiiſchen Ankſ eils nach $ 9 be Se Regiments 
verſtoße. Auf eine Anfrage des päpſtlichen Nuntius in Parls ant⸗ hiabte 204 50204 50 April⸗Mai 68 — 68 — . 2 
wortete die Regierung, daß die Abberufung des Botſchaſters Baude in ai⸗ Juni 206 —200 — Sept. Det. 64 750 61 75 Nachmittags 3 Konfag, den 18. März 1878, 
8 br, im rathhäuslichen Seſſionszimmer. 13745] 
keinem Zuſammenhange ſtehe mit den Beziehungen zwiſchen Frankreich] z oggen. Matt. Spiritus. Breslau, den 7. März 1878. 
und dem Vatican, welche nach wie vor herzlich bleiben, und daß Baude küͤhſab r 139 50140 eco ar 51 1161 Der Vo r ſt and. 
durch einen dem Vatican genehmen Diplomaten erſetzt wird. — Ueber ai⸗ Juni 140 50141 —] Frühjahr a — = 5 r ͤ  Srazeznlt HE Miami 
. Bildung des neuen Cabinets iſt noch nichts Definitived beſtimmt. Weka Juni⸗Julu 2 radzki’s Colossalbild „Die leben a a en 
e Verhandlungen darüber dauern fort. oecd ME, n 1 90 | Nero“. Dies Werk des genialen jungen Meisters hat in allen Kunst- 
Athen, 11. März. Die Aufſtändiſchen Macedoniens nahmen Plo-| (W. T. B.) Köln, 11. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen | städten die höchste Sensation erregt, [3788] 
tamona und Rhapſan ein, unterbrachen die Verbindung zwiſchen Ma- —, per März 21, 65, per Mai 21, 1 oggen per März 14, 15 7 217 
cedonien und Theffalien, auch ſprachen fie die Annexion an Griechen⸗ 25 a 11 2 Rüböl loco 35, —, per März 34, 70. Hafer loco 15, 25, Die Annoncen Expedition von 
N 1 I} . | 
land aus. Die Aufſtändiſchen in Epirus dagegen verlangen Hilfe. 5 fer T. ®) Bamburg, a5 (Getreid 1G 710 Schluß bericht Haasenstein 0 Vogler, Wing 
a Tre Ni u 48 —. Rübböl wall, (älteſtes u. größtes Geſchäft dleſer Branche), 


Börſen⸗Depeſchen. 
Schluß⸗Courſe.] Still. 
hr 30 Min. 


ruhig, per Avril⸗Mai 146, —, per 
loco 71, per Mai 69. Spiritus 43, per 


fi 


Berlin, 11. März. (W. T. B.) I 


ärz 43%, per April⸗Mai 44, pr. 


empfiehlt ſich den geehrten Behörden, Adminiſtrationen, Verwaltungen 
Dominien, Land⸗ und Forſtwirthen, Induſtriellen, Privaten zc. 5 


Erſte Depeſche. 2 U Mai⸗Juni 44%, per Juni⸗Juli — Wetter: regneriſch. 
Cours vom 11.9. Cours vom 11. 9. (W. T. B.) Paris, 11. März. roductenmarkt.] (Anfangsbericht. i 
Defterr. Credit⸗Actien 396 —|397 50 Mien kurz.. 170 40170 60 Mebl feſt, W 65, 7555 del Ari 66, —, per Bel 580 . zur Vermittelung deren Bekanntmachungen 
Deſterr. Staatsbahn. 444 501444 —] Wien 2 Monat 169 30169 50 per Mai⸗Aug. 66, 25. Weizen bebaupiet, per März 31, 25, per April 31, 25, | an die Zeitungs⸗Expeditionen ohne Anſatz von Porto und ſonſtigen Speſen 
ombarden 127 — [27 50] Darſchau 8 Tage... 221 — 221 25 per Mai⸗Juni 31, 25, per Mai⸗Auguſt 31, 25. Spiritus feſt, per März | bei Berechnung von Original⸗Zeilenpreiſen. Bei größeren Aufträgen 
ale) Bantverein-. 2 90 90 5 80 Beben, Noten ee 170 95 1m 1 ge 22 1 9 60, 1 m. hl BE ae Rabatt. 2 [8772 
resl. Discontobank. — iſſ. Noten.... ... 221 — (W. T. B.) Amſterdam, 11. März. etreidemar uß bericht. 1 Haarleidende machen wir auf die heutige Anzeige des Specia⸗ 
Schleſ. Vereinsbank. 53 — 52 904 J preuß. Anleihe 105 10 105 10 Weizen loco geſchäftslos, per März —, per Mai —. Roggen loco unverän⸗ Noti i Hai ſam. [87 f 
Prest. Wechslerbant. 70 —| 70 10 165 Staazsſchuld . 9 80 92 80 dert, per Mart 174, per Mai 17, Nudel loco 40 4, per iel 20, der J. den Cigpeltom aus TC 
Laurahütte . 71 59) 71 75 1880er Loose. 106 50106 50] Herbſt 38. Naps loco 430, ver Mai —, per Herbſt 104. Trübe. Druckereien, "MM 
ae A e Sec ue n di Frankfurt a. m 1  — Marz, Abends — Ubr — M. [Abendbörſe! complet, mit einem 3zeil. unverw. Stempel 10 Mk., ſede Zeile mehr 1 Mk. 
Se ener 1 95 10 95 25 N. D. U.-St.- Prior. 107 —1107 — eee der Bresl. Big.) Creditactien 197, 75. Staaisbabn 221, 50. Firmen-, Giro Stempel zn 55 > Minen angefertigt, 8 101 
eſterr. Silberrente.. 56 80] 57 80 Abeiniſche - >... - 106 25106 — | Lombarden —. DOeſterr. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 767. Neue mit 10jähriger Garantie. 12510 
Fe de e e eee. 30a Bol 2 2% ee 15 Mi, bene g fi 20 ug. Sg beweg ee eee ee 
59% n n Mindener amburg, 11. März, Abend r in. (Original⸗Depeſche der — I“ 
Ban Ceed 58 40 59 — [Baier +++... 04 501104 —|Bresl. Big) [Mbendbörfe) Silberbente 56%. Lombarden 197, 75. NM. Harſunkel., Aaneir. 10, Geihäftsftunden 10-12 u. 4-6. 
er ee m 50 er 2 — 4 ae — — gt ee ae Bones © . 5 = 1 a 5 In we, friſcher Waare offerire ich zur Saat 
e . .... kurz — m einiſche —, —. rg. umge —, —. n⸗ ener —. eueſte 
Preslau-Sreiburger.. 64 50 64 90 Nest 155 50155 50 Ruſſen 84%. Geſchaſlslos. 4 je Pohl's Rieſenſutter⸗ 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 98 — 96 60 | Disconto⸗Commandit 117 751118 25 (W. T. B) Wien, 11. März, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ Runkelrüben 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 396, 50. Franzoſen 444, 50, | Actien 232, 30, Staatsbahn 258, 75, Lombarden —, —, Galizier 243, 75, 85 ö 5 9 
Lombarden 127, —. Disconto⸗Commandit 118, 20. Laura 71, 50. Gold⸗Anglo⸗Auſtrian 102, 50, Napoleonsd'or 9, 49, Renten 62, 75, Deutſche Original⸗Saat eigener Ernte mit Garantie, Futter⸗ 


rente 63, 25. Ungariſche Goldrente 76, 40. 1877er Ruſſen —, —. 


Neueſte Conſols —, —. reute 89, 75. 
Spielwerthe ziemlich gehalten. Bahnen 


. Sehr ſtill. Spielwerthe ſchw 
ſteigend. a 


Sehr geſchäftslos, mäßig feſt. 


Reichsbank —, —, Marknoten 58,55, Goldrente 74, 50, Ungariſche Gold⸗ 


runkelrüben, rothe und gelbe Turnips, rothe 
Oberndorfer, gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, 


ach, Communal⸗Looſe 92, 70, ) 8 - \ 
weiße, grünköpfige Nieſenmöhren in engliſcher 


auf beſſere Dividenden⸗Ausſichten theilweiſe hoher. Banken, Induſtriewerthe Paris, 11. März, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Original⸗Saat und hier gezüchtete, Pferde a 
und Auslands⸗Fonds wenig verändert. Ruſſiſche Noten niedriger. Dig: | Depefche der Breslauer Zeitung.) Ruhig. Mais, ſowie ſämmtliche Oekonomie“, ald⸗, 
ee , 11. ee ee ee ede, e eee e Tdrten de 1808. . 5 450 9 17 Nu ge ee ohl 
urt a. M., 11. 5 ittags. . T. B. angs⸗ oc. Rente.. . 74 47] 74 520 Türken de 1865. 
Gourſel] Credik-Actien 197, 50. Staatsbahn 224. — Lombärden —, —.| Sproc. Anleihe v. 1873 110 35 110 40 Tarten de 1868. 44 10 43 90 Friedrich Gustav Po rn 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —. Neueſte Ruſſen Ital. Sproc. Rente . 73 97] 74 02 Türkenlooſ/ſe 31 20 30 50 amenhandlun 
endet IT man, Mittags. (. L. B) [Anfangs-Courſel] Lenhart. Gifcabe . 162 50 168 I es.... u. n RSS Pi 
mburg, 11. März. ittags. 5 1 nfangs⸗Courſe. mbard. Eiſenb.⸗ — 
Credlb Keen 107, 50. Franzoſen 551, 50. 9 Ungariſche Goldrente 76%. 1877er Ruſſen 86%. Breslau, Herrenſtraße l. 5. 
Defenttice Verfoumlnng| Breslauer $ Dlungediener-Inftitut, Breslauer Wechsier-Bank. 
Mittwoch, den 13. d. m großen Saal des Inſtitutshauſes: In Gemüssheit der 88 27 und 34 des Statuts werden die Herren Actionäre zur 


des Bezirks⸗Vereines 
der Ohlauer-Vorſtadt. 


Mittwoch, den 13. März 1878, 
. Abends r, 
in Friedrich's Local, Mauritiusplatz. 


Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 
2) Ueber die Schuhmittel gegen Ver: 
breitung epidemiſcher Krankheiten. 
2 Die Geſchäftsordnung des Bezirks⸗ 

ereins. 4) Mittheiluugen über den 
Stadthaushalts⸗Etat. 5) Ueber die 
Bedürfniß⸗Anſtalten. 6) Erledigung 


an 
Geſelliger Abend. 


Muſikaliſche und declamalökiſche Vorträge, Aufführungen ꝛc. [3796] 


Ohlauer Bierhalle 


Schuhbrücke 32. (Schildkröte). Schuhbrücke 32. 
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir den Herrn Carl 
Spengler v. H. als Oekonomen in unſerem Bierausſchank angeſtellt 

A baben. Die Küche haben wir den ſehr bewährten Händen der Frau 
A. Spengler, früher im Eszterhazi⸗Keller übertragen und wird 
neben unſerem feinen Lagerbier auch echt Culmbacher, ſowie echt 


eingeladen. 


ordentlichen General- Versammlung 


auf Sonnabend, den 30. März 1878, Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börse hierselbst 


Gegenstände der Verhandlung sind: 
1) Entgegennahme des Geschäftsberichtes, Genehmigung der Jahresrechnun 
Vertheilung und Ertheilung der Entlastung; event. Wahl von drei 

(8 35 des Statut); 8 
2) Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsraths (§ 17 des Statuts). as oz 
Zur Theilnahme an der General-Versammlung sind nach $ 24 des Statuts. diejenigen Actionäre- 


Bunt Bilanz, Gewinn-- 
echnungs - Revisoren 


des Fragekaſtens. Der Vorftand. 8 - 5 . . k . 
—— 8 erliner Weißbier ausgeſchänkt. Zum Beſuch höflichſt einladend. berechtigt, welche ihre Actien bis 
Zur Prozeßſ ache, Actz. IV 5512,77 Breslau, 5 März 18990 9 1 3768] . den 23. Mürz 1828, in unserer hiesigen Hauptkasse, 
des Ger. Krotoſchin, je! ich den Wohn⸗ Mr, A r N Hochachtungsvoll ’ Ring Nr. 28, . 5 
ort des Hrn. W., Inſpectors 1074] Stanke & Wolf. 17 655 wann 177 nach Nummern geordneten, in duplo ausgefertigten und unterschriebenen Ver- 
f zeichnisses hinterlegt haben. 


Reinhold Rubin 


anzeigen, deshalb erſuche ich alle Be: 
hörden, mir gefälligſt denſelben anzu⸗ 
zeigen, da er mir unbekannt ift. 
Proskau, den 8. März 1878. 
W. Schmikale, Hotelbeſitzer. 


Ich wohne jetzt [2719] 


Freiburgerſtraße 17. 
Hugo Berliner. 


Vom 18. März a. c. ab wohne ich 


Ohlauer Stadtgr. 29, J. 


Jugenieur C. Amtmann, 

Nepräſentant | 
der Sächſiſchen Maſchinen⸗ Fabrik 
vorm. Rich. Hartmann zu Chemnitz. 


Arzt geſucht. 


Ein junger, hieſiger Arzt, mit den]! 
phyſikaliſchen Unterſuchungen der 
Bruſtorgane vertraut, wird zur Lei⸗ 
tung reſp. Ueberwachung eines In⸗ 
halatoriums gehudht. Adreſſen erbeten 
sub H..K,.78.baupipoftlag. Breslau. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
bittet um ein Darlehn von 16 


Auf — 2 Anzeige bezugnebmend, erlaube ich mir ergebenſt mitzu⸗ 

theilen, daß ich den von mir früher im Eszterbazi⸗Keller geführten 

Mittagstiſch in obig genannten Locglitäten weiter führe und empfeble 

à Couvert 60 und 75 Pf. in bekannſer, kräftiger, guter Küche zu jeder 

Tageszeit. Reichhaltige Speiſekarte. Um 11 5 Beſuch ergebenſt bittet 
f it Hochachtung 


Auguste Spengler. 
D Nothmann’s Restaurant, 25 


Antonienſtraße 4, J. Etage. f [2732 
is ten 2 5 ungefüllten Hecht. 


Jeden Dinstag und Freitag Abend; Gefüll 

Hotel de Saxe nebſt Restaurant 

empfiehlt feine gut deen teten Zimmer, ſowie gute Küche und 

Getränke zu den ſolideſten Preiſen bei prompter und aufmerkſamer 

Bedienung. 8 * 2699] 
Auch iſt noch ein Zimmer mit Pianino für einige Tage in der 

Woche an Vereine zu vergeben. 


Cur⸗ und Wa erheil⸗Anftalt 


e Tha heim Poſt⸗ u. Omnibus: 


f Verbindung. 
zu Landeck in Schleſien. ug 
Beginn der Kallwaſſer⸗Curen am 15. Bin 


für 


c. 


Thpalern auf linterpfand. Offerſen Das mit allem Comfort neu eingerichtete Badehaus, enthaltend: iriſch⸗ 
B. P. 27. römiſche, ruſſiſche Dampf⸗ und Fichtennadel⸗Bäder, borzüglichſte Douche⸗ 
hauptpoſtlagernd. [2720] Apparate, 10 1. Mai öff. e 133907 zu. 


Ein junges, anſt. Madchen bittet 
um ein Darlehn von 20 Mark 
auf 80h doe fferten erb. unter 
A. L. 100, poſtlagernd Herrenstraße. 


Großes Schwimmbaſſin. — Milcheur. — Elektrotherapie. — Penſion. 


Anfragen u. Anmeldungen nimmt der unterzeichne Anſtaltsarzt entgegen. 


Dr. Pinoff, U kel, 
Bad Landed . Scht, Mus Thalheim. Bester der Auel 


Geschäftsbericht vom 27. März ab in Empfang genommen werden kann, 


Der Äufsichtsrath der Bresl 


Wirkſamſtes Juſertions⸗Organ 


für alle auf das landwirthſchaftliche Publikum berechneten 


iſt unbedingt Deutſchlands älteſte und verbreitelſte landwirthſchaftliche Zeitung, 
die im 43. Jabrgange erſcheinende 


ca. 10 Zeilen 3 mal 3 


lber Allgemeinen Zeitung für deutſche Land⸗ und Forſtwirthe. 
. ccc 


woselbst auch der 
[3793 


] 
auer Wechsler-Bank. 


Siegmund Sachs. 
Landwirthfcbaft. . Felrarhs Geſuch. 


ſituirt, ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge, häusl geb. 
Damen, welche hierauf z. reflect. geneigt 
ſind u. welche ein disp. ol von 

18.000 M. haben, werden höflichſt er⸗ 
fuchi, Briefe n. Pboteg. unter M. 891 

bei Rudolf Moſſe, Breslau, nieder⸗ 
zulegen. Strengſte Discretion zuge). 


geb. j. Dame, 19 Jahre alt, mit 
30,000 M. Verm., d. es an Herren⸗ 


Formulare zu den Verzeichnissen werden an der Anmeldestelle verabfolgt, 


Breslau, den 9. März 1878. 


Annoncen 


gemeine Zeitun 
deutſche Land: und Forſtwirthe, 


Zeile 30 Pf. 
Vieh⸗Geſuche und Angebote 
werden darin annoncirt im 
Pferde⸗ und Viehmarkt. 
Stellen⸗Geſucde end Angebote 
n der 


1 
Vacanzen Liſte 
Mk., 5 mal 5 Ml., doch nur bei bireeter Einſen⸗ 
der Zeitung auf Verlangen gratis und fraß 


086] 


1 


belanniſch. mangelt, w. ſich zu ver⸗ 
heirathen. Lehrer, Wolde Be⸗ 


Vorzug. Herren, die 
auf d. ernſtgem. Geſuch eingeh. woll., 
w. erſucht, Adr. u. Phot. u. G. H. 433 
Beuthen OS. bis zum 18. d. pofll,einzuf. 


Eine alleinſtehende ältere oder jüngere 
Dame, welche ſich in Penſion 
geben möchte, findet freundliche Auf⸗ 
nahme und liebevolle Pflege in der 
Familie eines Beamten, der ein eige⸗ 
nes Haus nebſt Garten in einer Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens beſitzt. 1009 

Geſällige Offerten find unter A. 2. 
32 in den Brieflaſten der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 


amte haben d. 


benummern 
ln e 24. = 
Die Erpedition 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung unserer Tochter 
Emilie mit dem Kaufmarn und 
Lieutenant im Reserve-Landw.-Reg. 
L Breslau Nr. 38 Herrn Theophil 
Schumacher beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen, [2698] 

Breslau, 9. März 1873, 

Carl Heinke und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Emilie Heinke, Tochter des Ritter- 
gutsbesitzers Herrn Heinke hier- 
selbst, zeige ich hierdurch ergebenst 
an, Breslau, 9. März 1878. 

Theophil Schumacher. 


Ottilie Ehlert, [2693] 
Franz Schacht, 
Verlobte. Berlin. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Fanny mit dem Kaufmann 
Herrn Joſeph Berlak aus Poſen be⸗ 
ebren wir uns biermit ergebenſt an: 
zuzeigen. 270 


Liſſa (Poſen), den 10. März 1878. 5 


Julius Hamburger 
und Frau. 


Emanuel Hahn, 
Charlotte Hahn, geb. Deutſch, 

Neudermäblte. [2726] 
Breslau, den 10. März 1878. 


Gestern ist meine liebe Frau Mary, 
geb. v. Hinke, von einem gesunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 11. März 1878. 

2741 Hch. Zwadlo. 


Nach langen, ſchweren Leiden ftarb | 8 


beute früh unſere innigſtgeliebte Frau, 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante Marie, geb. Preß. [2735] 
E. Liebert, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Mittag 2 Uhr, 
auf den Gräbſchener Kirchbof. 


Sonntag, am 10. d. Mts., Nachm. EM 


4% Uhr, ſtarb unſer Sohn Moritz 
im Alter von 2 Jahren 6 Monaten. 
Dies zeigt tiefbetrübt an [2703] 
A. Knabe nebſt Familie, 
Oderthor⸗Babnhof. 


Beerdigung: Mitlwoch, Nachmittag 
4 Uhr. 4 


Heute Morgen 1% Uhr ftarb im 
Alter von 74 Jahren unſer innig ge⸗ 
liebter Onkel und Großonkel 

Heinrich Kieß 
in Sprottau. 

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
zeigen dies biermit an 

Die Hinterbliebenen. 
Glogau, den 10. März 1878. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 9 Uhr endete ein Herz: 
ſchlag das Leben unſeres innig ge⸗ 
liebten Gatten und Vaters, des 
Tiſchlermeiſters 2704 


Carl Klimm. 


Dieſen ſchweren Verluſt zeigen allen 
Verwandten, Bekannten und Freun⸗ 
den diefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Oels, den 10. März 1878. 


Heute Nacht 124 Uhr endete ein 
ſonfter Tod das raſtloſe Wirken un⸗ 
ſeres guten Gatten, Vaters, Bruders, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Fa⸗ 
brilbeſitzers [3800 


Ferdinand Falch, 


im 76. Lebensjahre. 

Dies zeigen im tieſſten Schmerz, 
um ſtille Tbeilnahme bittend an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Brieg, den 11. März 1878. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Vormittag 10 Uhr, ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Das am 9. März 1878 zu Barz⸗ 
dorf, Ocſterr. Schleſien, nach langen 
Leiden in Folge einer Beinverletzung 
erfolgte Ableben ihres theuren älteſten 
„Sohnes und Bruders [1072] 
fred, 
22% Jahre alt, Aſſiſtent in der da: 
ſigen Zuckerfabrik, zeigen hiermit unter 
namenloſem Schmerz an 
8 Gamper, als Vater, 
milie Gamper, geb. Köſer, als 
Mutter, 
Clara und Paul, als Geſchwiſter. 
Viehau bei Mettkau, 10. März 1878. 
Beerdigung: Donnerstag, den 14. d, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Heute entſchlief nach namenloſem 
Leiden unſer herziges [1071] 
Küthchen 

im Alter von 7 Jahren. 
Königshütte, den 8. März 1878. 
Dr. Brock, Se nee 
un 


Todes- Anzeige. 5 
Heut Vormittag 11% Uhr entſchlief 
mein theurer, geliebter Vater 


Benjamin Proskauer 
nach ſechsmonatlichem Krankſein im 
Alter von 78% Jahren, was ich bier: 
mit Verwandten und Bekannten ſtalt 
beſonderer Meldung anzeige. 

Bujakow, den 1). Marz 1878. 

Cäcilie Brauer, 
[1073] geb. Proskauer. 


Für die uns von allen Seiten be⸗ 
wieſene Theilnahme bei dem Ableben 
‚unferes guten Gatten und Vaters, 
des königl. Rechnungsraths [2705] 

Carl Cretius, 
ſprechen wir hiermit unſeren tief: 
gefüblteſten Dank aus. + 

Breslau, den 11. März 1878. 

Die Hinterbliebenen. 


Frau. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Den heute früh 5% Uhr in Folge eines Schlaganfalls im bei- 
nahe vollendeten 80. Lebensjahre erfolgten Tod ihres guten 


Bruders. Schwagers, Onkels und Grossonkels, des Particulier 


Eduard Julius Burghart, 


zeigen tiefbetrübt hiermit an 


[2738] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. März 1878. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Vormittag 11 Uhr, vom 


Trauerhause, Sonnenstrasse Nr. 26, aus nach dem Communal- 
Kirchhofe bei Gräbschen statt. 


Nachruf. 
Heut, am Morgen des 11. März, ist unser 


Ehrenbürger 


Herr Julius Burghart, 


nach schwerem Kampfe aus diesem Leben geschieden, 


Volle 32 Jahre hatte der Verewigte die Bürgerschaft als 
Stadtverordneter in guten und bösen Tagen erfolgreich ver- 
treten, bis an sein Ende aber, auch nach seinem am 14. April 
1876 gefeierten 50jährigen Bürger-Jubiläum, von den vielen 
ihm durch allgemeines Vertrauen übertragenen Ehrenämtern 
das Amt eines Hauscurators unseres Krankenhospitals zu 
Allerheiligen, das Vorsteheramt des Kinderhospitals zum 
heiligen Grabe und das Amt eines Curators der städtischen 
Sparkasse, von denen sich sein Herz nicht trennen konnte, 


umfassender Einsicht segensreich verwaltet. Trauernd blicken 
Tausende unserer armen Kranken und Waisen mit uns seinem 
Sarge nach; wir aber werden mit lebhaftem Danke stets das Ge- 
4 dächtniss eines unserer edelsten, verdiensivollsten Mitbürger DW 
bewahren, welcher uns und den Nachkommen als Muster 
2 sclbstloser, unablässigor Wirksamkeit für das Wohl des Ge- 
meinwesens immer vorleuchten wird, 37651 

Breslau, den 11. März 1878. > 


Der Magistrat 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenzstadt. 


Todes-Anzeige. 
Am heutigen Tage verschied 


Herr Partieulier 


Julius Burghart, 


4 Ritier oe, welcher dem unterzeichneten Curatorio seit fast 
24 Jahren angehörte, 

Der Entschlafene wirkte bis zu der vor etwa 8 Tagen er- 
folgten Krankheit mit aufopfernder und unermüdlicher Thätig- 
keit für das Wohl und Gedeihen des unserer Leitung anver- 
trauten Instituts, und sichert ihm seine uns stets bewiesene 
Freundschaft ein unvergessliches Andenken, 


Breslau; den II. März 1878. E 


Curatorium 
der städtischen Sparkasse. 


[3764] 


Todes - Anzeige, 


Geſtern Abend ſtarb hier der { 85 
Königl. Kreis-Gerichts⸗Secretär 


Herr Louis Ballmann 


im Alter von 58 Jahren. — Der Verſtorbene war ſeit dem 
Jahre 1859 Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung und & 
mehrere Jahre Vorſteher derſelben. 8 

Wir betrauern den Verluſt eines durch Neinheit und Bieder⸗ 
keit des Charakters, durch Berufstreue und Gewiſſenhaftigkeit! 
ausgezeichneten Bürgers, welcher mit Eifer und Hingebung das © 
Wohl der Commune fördern zu helfen beſtrebt war. Ihm wird 
ein ehrendes Andenken bewahrt. 13774] 


Trachenberg, den 10. März 1878. 


Der Magiſtrat 
und die Skadtverordneten-Verſammlung. 
7 ͤ d A 4 
Familien⸗Nachrichten. Stadt 8 Theater. 


Verlobte: Hptm. à la suite des 


Ritter des Rothen Adler-Ordens und des Königl. Kronen- Ordens, ®& 


mit hingebender Liebe, muthvoller Aufopferung und seltener 


Soliſten Herren Erlekam, 


Orchester verein. Höhere Töchterschule, Schweristr. l. 


Dinstag, d. 12. März, Abends 7 Uhr 
im Springer'schen Concert - Saal: 


XI. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung 
der Frau Hofcapellmeister 
Sehmitt, Fräul, Köttlitz, der 
Herren ßeidelmann, Franck 
und des Buths’schen Gesang- 
Vereins, 
J. Ouverture: „Abenceragen“, 
Cherubini, 
. (Z. 1. M.) 
Bruch. 


2 „Schön Ellen“, 
3. Arie aus „Freischütz“. Weber. 
4. Neunte Sinfonie. Beethoven, 
Numerirte Billets &3 M. u. nicht 
numerirte à 2 Mk. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zu 
haben. [3679] 


Paul Scholtz s Earn 
Doppel-Concert = 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer 
und den 


Leipziger Conplet-Sängern. 


M. 


f 3. A. k.: Heimliche Liebe, für Geſang 


mit Orcheſter. Schlechte Zeiten. Die 
muſikaliſche Haushälterin, Soloſcherz 
mit 8 verſchiedenen Inſtrumenten. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 30 Pf. 


CCT 
5 Zeligarten. 


Grosses Concert 
von 3 8 e 


Gaſtſpiel 
der deulſchen Chanſ.⸗Sängerin 
Fräulein Jenny Stolle, 
ſowie Auftreten 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Albert Calvo, 
der Mandolinen⸗Virtuoſen 


3 Brüder Barbieri, 


der weltberühmten Gymnaſtiker⸗ 
amilie 


Merkel, 
des Baritoniften Herrn 
Julius Möhring, 
der vorzüglichen internationalen 
pern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


dt. Bertha Raven, 


des preisgekrönten Hercules 
Mr. S Erneſt, 

und der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Erneſt. 


Anfang 4 Ubr. Entree 50 Pf. 
2 
= Goncert-Haus, 


vorm. Wiesner, Kr Nitsehe. 


Gr. Doppel-Concert 
von Herrn J. Peplow 
und den Tirolern Pitzinger. 


Das große Orcheſtrion N 

viel heute Dinstag 

in Bögel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 
Anfang 8 Uhr. [2709] 

Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Mittwoch, den 13. März: 


Großes Concert 
im Springer'ſchen Concert Saal 
zum Beneſiz des Neſſourcen⸗Be⸗ 
amten Conſtantin Jöcke, ausgeführt 
von der e e Coneert⸗ 
Capelle, unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn G. Löwenthal und 
unter gütiger Mitwirkung des Fräul. 
Keßler, der Herren Dir. Lichner, 
Prawit, Wortelboer, Lehman, Po⸗ 
lentz und P. de Lage, ſo wie 5 
0 ’ 
Hühne und Meyer. Mitglieder à 
Perſon 30 Pf., Gäſte 50 Pf. Anfang 
5 Uhr. Ende 10 Uhr. Da für einen 
höchſt genußreichen Abend Alles auf- 


Der neue Cursus beginnt am 1. April. Angeldungen erbittet 


2708] Anna Minz. 


Höhere Töchterschule und 
Fortbildungsklasse, Teichstrasse 23. 


Die neuen Curse beginnen im April. ‘Anmeldungen erbeten zwischen 


' n Ida Kunitz. _ 
Höh. Töchterschule, Zimmerstr. II u. 13. 


Fernere Anmeldungen zu dem am 1. April beginnenden — 
Cursus erbittet von 1—3 Uhr Nachm. 13762 


Marie Hausser. | 
befindet ih von Unſer Tuch Lager * 5 
Nr. 9, 1 


. 5 
. Bluckerpnaß Etage. 


parterre und 
Breslau, den 11. März 1878. 
J. Oliven & Co. 
Hötel Stadt-Park, Alte Taſchenſtr. 21, 
in ſchönſter Lage Breslau's, neu renobirt, für geeyrte Geſchäfts⸗ und andere 
Reiſende günſtig gelegen. — Zimmer billiaſt, 1 M. 50 Pf. und 2 W. 


ſämmtliche Neuheiten der Saifon, 
empfiehlt in bedeutendſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Höte!. 


Nertige Frühjahrs- Kleider, 
5 ſchwarze Cachemirkleider, 


4 in jeder Größe, vermöge bortbeilhafter Stoff⸗Einläufe, 
* zu ganz beſonders billigen Preiſen. 
J Filiale, L. 


1 S {di 43, 1. Et. 
Grünthal, beben ber Fummerel. 


Wer | 


die mit grossem Aufwand an Zeit, Mühe und Geld erlangte Kennt- 
niss der englischen Sprache nicht wieder verlieren will, für den 
ist, bei der in Deutschland meistens fehlenden Gelegenheit zur 
Uebung im Sprechen, mindestens ein regelmässiges Lesen guter 
englischer Werke geradezu unentbehrlich. — 

Die billigste und beste Art, sich die entsprechende Lectüre zu 
verschaffen, ist ein Abonnement auf das in Stuttgart erscheinende 


ILLUSTRATED MAGAZINE 


FOUNDED CONDUCTED 


BY Jahrgang BY 
FERDINAND FREILIGRATH 1878. BLANCHE WILLIS HOWARD 


Das Magazine erscheint in ‚l4tägigen, reich illustrirten, höchst 
elegant ausgestatteten Heften von je 5—6 Bogen für nur 
50 Pfennig. 

Probehefte sind in jeder Buchhandlung zu haben, auch nimmt 
jedes Postamt Bestellungen an. U 501 


— | 


Pianinos 
in ſchwarzem Holz mit File Einlagen 


nebſt Goldbroncen, 
im Stil König Ludwigs XVI. gearbeitet, empfiehlt als 


3. Garde⸗Regts. z. F. Herr v. Gers⸗ 
dorf mit Frl. Hedwig v. Blumenthal 
in Potsdam. Hptm. und Comp.⸗Chef 
im 1. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 1 Herr 
Scholz mit Frl. Martha v. Henning 
in Königsberg. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Herrn Paſtor Sternberg in Parlin. 

Geſtorben: Frau Regierungsrat 
Klipfel in Magdeburg. 


Eine kranke Mutter, 


ſeit 6 Wochen zu Bett, bittet edle 
Menſchen für ſich und ihre 5 kleinen 
Kinder um Unterſtützung gegen Noth 
und Kummer. Madame Sudhof, 
Biſchoſſtraße 2, wird die Gewogenheit 
baben, milde Gaben anzunehmen. 
Gott lohne es! [3620] 


Museums-Verein. 


Mittwoch, den 13. März, in der 
alten Börse, 7 Uhr: Vortrag des 
Herrn Hauptmann v. Prittwitz und 
Gaffron „Die Breslauer Rathsfami- 
lien“, — Vorlage der grossen vor- 
geschichtlichen Karte von Schlesien 
und einiger Photographien. [3789] 


Die 
Gewinn-Liste 
der Albert-Lotterie 
verkauft u. versendet à 35 Pf. 
Schlesinger's Lotterie-Gesch., 

Breslau, Ring 4. [3801] 
FEE ͤ . 


18550) Corſets, 


billigſt und gut, neueſte Facons, bei 


Heinrich Adam, 
Nr. 9. Königäftrafe Nr. 9. 


Dinstag, den 12. März. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der königl. baier. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Frl. Magda Irſchick, vom 
Hoftheater in München. „Die 
Jungfrau von Orleans.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Fr. v. Schiller. 

Mittwoch, den 13. März. „Das Ge⸗ 
fängniß.“ [3786] 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 12. März. „Der Car: 
neval in Nom. Komiſche Operette 
in 4 Acten von J. Strauß. 

Mittwoch. 7. Gaſtſpiel des Herrn 
Helmerding. „Zahnſchmerzen.“ 
„Papa hat's erlaubt.“ „Ein ge⸗ 
bildeter Hausknecht.“ (Hornburg, 
Budicke, Nitſchke, Hr. Helmerding.) 


Thalia- Theater. 


Dinstag, den 12. März. „Thereſe 
Krones.“ Genrebild mit Geſang 
in 3 Acten und 9 Bildern von 
Carl Haffner. Muſik von Müller. 

Mittwoch, den 13. März. „Die Groß⸗ 
herzogin von Gerolſtein.“ [3785] 


Nur noch kurze Zeit! 
: Castan’s 
Panopticum, 


Kunftausftellun 
lebensgroßer Wachsfiguren, 
Königsſtraße Nr. 1 
Schweidnitzer traßen⸗Gdle. 
Geöffnet täglich von 9 Uhr 
Vorm. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Neuheit und beſonders für den feinen Salon geeignet 
die Pinnoforte- Fabrik des Hof-Juſtrumentenbauers 


Traugott Berndt, 


eboten iſt, bittet um zablreichen 
eſuch Conſtantin Jöcke⸗ 


Ring Nr. 8. 


Neue Akademie 
der Tonkunst, 
Berlin NW., 


Grosse Friedrichstr. 94, 
unweit der Linden. 


Hermann Mannich, [3288] 


Weinhandlung, 


Hummerei 25, 
am Christophori-Platz, 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[2488] Niecslaiſtr. 44/45. 


Beachtenswertb! | 


Breslau, 3476 


er Bei 7 K S beginnt = 447 Zum Reguliren von kaufm. Büchern 
KRI! 1) Elementar- und Compositions- | mi fr. DiSer. empfiehlt fi (280 
R. i p V. Dubi towiß 
in Löbau Wen: ee 3) ee Dubiel, Myslowitz. 
. erse } - ang oline, 
ist soeben Jie 8 6) Violoncello, 7) Partitur- und 10 ‚900 Thaler | 
Charakterlosigkeit orchestrales Clavierspiel, 8) Quar- | Mündelgelder find ber 1. April | 
1 Deutschland tettklasse, 9) Chorgesang, 10) Or- vergeben. Näheres sub B. S. 304 IM 
dos Auel, 12 bes zal 6, deen. Sagen fürn Annoncen: Burenb 
n usiK, eolamation alle . h r 
Dr. Josep. echter. Mit’ der Akademie steht in Ver- Carlsſtraße 28. [8771] 
Kgl. Preus®. 1 Mark. bindung in reeller j. Mann ſ. m. 1000 M. 


zu gründen . 
4 in den Briefe 
[2733] 


ein Seminar 


zur speciellen Ausbildung von Ola- 
vier- und Gesanglehrern und Leh- 
rerinnen. Ausführliches enthält das 
dureh die Buch- und Musik-Hand- 
lungen und durch den Unterzeich- 
neten zu beziehende Programm. 
Berlin NW., im Februar 1878. 


- Professor 
Dr. Theodor Kullak, 


Hof- Pianist. 


ſich eine Eritenz 
Offerten unter H. 
laſter. der Bresl. Ztg. 


Schlaflosigkeit, 


als: ſchwer. Einſchlafen, unruh., ungenügend. 
Schlaf, heile ich briefl, unter Garantie voll⸗ 
ſtändig (ſodaß man künftig ſtets eines genug., 
ſtärkenden Schlafes genießt) durch ein bes 
währtes, höchſt einfaches, völlig unihärt., 
berubig. Mittel (Schachtel 0 Stück 5 Mk.). 
Man fühlt ſich dadurch geſtärkt und wie neu⸗ 
geboren u. braucht daſſelbe nur wenige Tage 
anzuwenden. F. Schernal, Dresden. 


Höchſt diserete 
eirathspartien vermittelt Julius 
ohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


ine Wiener Damen ⸗Friſeurin 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften Muſeumsplatz Rr. 9, Seiten: 
baus links, 4 Treppen. 2716 


Zweite Beilage zu Nr. 


A ͤ Vb ˙ .cc 
Für Haarleidende. 
f So wie das Haar des Menſchen vorzügliche äußerliche Zierde ift, verun⸗ 
ſtaltet ein kahler Schädel felbft den ſchönſten Kopf, Durch eingehende, gründ⸗ 
che Studien, jo wie durch langjährige Praxis gelingt es mir in den meiſten 
Fallen, wenn ſich derartig Leidende reichtzeitig an mich wenden, die im Schlafe 
ruhenden Organe (Hornſubſtanz — Haarzwiebel) der ſchaffenden Natur wie⸗ 
der dienſtbar zu machen. Ich warne aber Jeden, zu glauben, daß ich auf 
einen vollſtändig kahlen Schädel einen üppigen Haarwuchs wieder hervor⸗ 
zurufen im Stande wäre, da dies ebenſo unmöglich iſt, als wenn der Land⸗ 
mann Korn auf einen Felſen ſäet und dann auf eine Ernte hoffen wollte. 
Ebenfalls unmöglich iſt es, die durch hohes Alter (60-70 Jahre) bedingte 
Ergrauung des Kopf: reſp. Barthaares zu inhibiren, wohl aber iſt es mög« 
1 bei frühzeitiger Ergrauung die natürliche Haarfarbe wieder 22771 
ellen. 


a aarleidende, welche perſönlich zu erſcheinen verhindert find, wollen 

brieflich, unter näherer Angabe ihres Leidens, unter Beiſchluß einiger kran⸗ 
ker Haare, ſich an untenſtehende Adreſſe wenden; jedoch iſt bei veralteten 
Leiden perſönliche Rückſprache ſebr erwünſcht. — Gleichzeitig empfehle ich 
meine Broſchüre: Das menſchliche Haar, welche durch Einſendung von 
40 Pf. in Briefmarken von mir zu beziehen iſt. 

Wiederholten Wünſchen nachzukommen, bin ich am Mittwoch, den 18. 
und Donnerstag, den 14. März, von Morgens 10 bis Nachmittags 
6 Uhr, in on fr Oblanerftraße, Zimmer Nr. 14, zu ſprechen. 


Syecialiſt für Haarleidende, 
ggelkow, Hamburg, Landwehr 27. . 
e e ET e 


ESS 


2 


2 5 2 A "u IT ar 7 7 fi ; 
Königliche Niederſchleſiſch-Märliſche Eiſenbahn. 
1) Die Ausführung der Abbruchs⸗Arbeiten, der Erd⸗ und Maurer⸗Arbeiten 
incl. Lieferung von Kalk und Sand, der Steinmetz⸗, Zimmer⸗, Schmieder, 
Klemptner⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten incl. 
der Material⸗Lieferungen dazu; | 10 1 
2) die Lieferung von 990 Centnern = 30 Kubikmetern Granitbruchſteinen; 
3) die Lieferung von 36 Mille ſcharfgebrannten Mauerziegeln zur Erwei⸗ 
terung der Waſſerſtation auf Bahnhof Maliſch : 
Soll im Wege der Submiſſion im Ganzen oder getheilt nach den einzelnen 
3 Looſen vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf - 
Montag, den 18. März d. J., Mittags 12 Uhr, ; 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Erweiterung der Waſſerſtalion Maltih" a 
1 1 der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht ſein 
müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt sci e der Be⸗ 
dingungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 
1 gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 2. März 187 [3539] 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpettor. 


(gez.) Großmann. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Einlöſung der am 1. April 1878 fälligen, ſowie der früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen [3797] 

Littr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und 
I., II. und III. Emiſſion der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der 
Sonn: und Feittage, N 
1) vom 20. März d. J. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Couponkaſſe, 
2) vom 1. bis 30. April d. J. 

a. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 

b. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 

o. in Gr.⸗Glogau bel der Commandite des Schleſiſchen 

Bank Vereins, Ei ; 

d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, b 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, 
in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 

Klincksieck, Schwanert & Comp. 

g. in Sanburg bet der Kannen hen Bank, 


1 


h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
i. 5 15 a. Nh. bel dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 
erein, 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
Schild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 


und 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beliker unter: 
ſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und 
den Geldbetrag angebenden abu zu verſehen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ftatt. 

Bei denſelben Zahlſtellen erfolgt zu gleicher Zeit Yan Rückgabe 
des vorjährigen Dividendenſcheins die Zahlung der am 1. April d. J. fäl⸗ 
ligen fünſprocentigen Rente pro 1877 für die noch im Umlauf befindlichen 
Stamm Prioritäts⸗Actien der Wilhelmsbahn. 10 

Breslau, den 8. März 1878. f 


Königliche Direction. 


Gußeiſerne Gagleitungsröhren . 


weit, 


u. z. 570 m Röhren 24 Zoll rhldſ 
150 = 18 5 5 
300 ⸗ 16 ⸗ D . 
285 s 2 14 = 8 * 
1250 » 12 5 


4 5 1 
ehend gegoſſene, nebſt dazu gehörigen Kreuzſtücken, Bogenröhren 2. ꝛc. 
feen im Enbnilfiendwene beſchaſt werden. 0 

Lieferungsbedingungen liegen vom 18. März er. ab in unſerm Central⸗ 
Bureau (Ring, im Stadthauſe) aus, können au gegen 2 Mark Copialien 
abſchriftlich bezogen werden. 8 

6. beendet fein muß, ſind verſiegelt bis inch. 31. Ma 

an uns abzugeben. i 13798] 
Breslau, den 11. März 18 


Bezügliche Offerten auf die geſammte oder theilweiſe Lieferung, welche 
bis 30. Sumi a. i c. 


Wuffor derung, 
einen verlorenen Verfiherungeiein, betreffend. 


&erungsbaut f. D. auf das Leben des am 
11. Mai 1876 verſtorbenen Gaſtwirthe Herren Karl Johann Fey aus 


den 11. Mai 1878 6, 

unter Einreichung des Verſicherungsſcheins dei uns zu melden, indem An ⸗ 

ſprüche, welche erſt nach jenem Termin auf die fragliche Verſicherungsſumme 

und die damit verbundenen Dividenden gemacht werden, keine Berückſich⸗ 

tigung finden können. 
Gotha, den 8. März 187 


Das Bureau det Lebensverſiherungebanl f. D. 


119 der Breslauer Zeitung. — 


Diustag, den 12. März 1878. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. Breslauer Maller⸗Vereins⸗Bank in Liquid. 


Die Zahlung der am 1. April c. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen 
Litt. H. und J., ſowie der ‚Sprocentigen Prioritäts⸗Obligationen von 1876 
wird, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, täglich Vormittags ſtattfinden: 

a. in Breslau bei unferer $ auptkaſſe vom 25. März c. ab, 

b. in Berlin: 

bei der Bank für 5 und Induſtrie und 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 

c. in Dresden: 

bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: 

bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
e. in Hamburg: 3 

bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 

bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt am Main: 

bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: 

bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 

bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 

Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentauten unterſchrie⸗ 
benen, nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und 
den Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. 

Breslau, den 4. März 1878. 


Directors. 


"Sg mad or gig I mog Mag’ aag u 


Die Actionäre der Breslauer Brauhaus Actien⸗Geſellſchaft in Liqui⸗- 


dation werden bierdurch zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Dinstag, den 26. d. M., Nachmittags 4 Uhr 


in das Verwaltungs⸗Gebäude der vormals Weberbauer'ſchen e 
Zwingerſtraße Nr. 14, eingeladen. 
8 Tagesordnung: 
1) Berichterſtattung über die Lage der Liquidation; 
2) Verlegung der Bilan; und des Vertheilungsplanes, Ertheilung der 
Decharge und Beſchlußfaſſung über die Beendigung der Liquidation. 
Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſammlung iſt jeder Actionär be⸗ 
rechtigt, welcher feine Actien unter Beifügung eines doppelten Nummernber- 
eichniſſes bis zum 18. d. M. im Comptoir der vormals Weberbauer⸗ 
chen Brauerei, Zwingerſtraße Nr. 14, deponirt hat. [3757] 
reslau, den 9. März 1878. 


Der Ynflichtsrath der Breslauer Brauhaus⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Liquidation. 


A. Schweitzer. 


Bergwerks- und Hütten- 
Gesellschaft „Vorwärts“, 


Die Herren Actlonäre werden hierdurch zu einer 


ordentlichen und außerordentlichen 
General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 27. März a. 6, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in den kleinen Saal der hieſigen alten Böͤrſe 
eingeladen. 


| 

Auf der Tagesordnung der ordentlichen General⸗Verſammlung 
ſtehen die in SS 34 und 35 des Geſellſchaſts⸗Statuts aufgeführten 
Angelegenheiten und die Neuwahl der ausſcheidenden Mitglieder des 


Aufſichtsraths. 
Auf der Tagesordnung der außerordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung ſtehen: 
a. de Nef le über den Antrag einiger Actionäre auf Auflöſung 
er Geſellſchaft 
und im Falle der Annahme ibres Antrages 3749] 


der Liquidation. 
e. Wahl der Liquidatoren. 


hörigen, unbeweglichen Sachen auch anders als durch öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung zu bewirken. 


Nr. 17, bei den Herren Nuffer & € 
oder in 
Berlin bei den Herren Mendelſohn & Co. 

zu deponiren und iſt der zum Vortrag der General-Berfammlung: be: 
ſtimmte Geſchäftsbericht nebſt dem Rechnunge⸗Abſchluß und der Bilanz 
3. Tage vor der Verſammlung für ſtimmberechtigte Actionäre, welche 
den Erforderniſſen des § 25 der Statuten entſprochen haben, in dem 
Geſchäftslocal der Geſellſchaft zur Einſicht ausgelegt. 
Breslau, den 9. März 1878. 


Der Mufſichtsrath. 


ch 
der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Portlandeement 
Fabrication zu e bei Oppeln. 


M. Cohn, 


mn —— 


den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt 


E. Torrige, 


ederhandlun 
ie . Nr. 25. 


(Blücherplatz Nr. 16) f 


80 


b. Beſchlußfaſſung über Liquidation der Geſellſchaft und die Modalitäten 


d. Ermächtigung der Liquidaloren, den Verkauf der, der Geſellſchaft ger 1 


Actionäre, welche ſich an den Verſammlungen betheiligen wollen, 
haben laut $ 25 der Statuten wenigſtens 7 Tage vorher ihre Actien in } 
Breslau im Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Blücherplatz 

O. 5 


Maſchinen⸗Treibriemen 


von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Muaſchinendeteſ g in 


u. Maſchinen⸗Riemen⸗Fabril, 


Die erſte Theilrückzahlung auf unſere Interimsſcheine erfolgt mit 


Reichsmark 180 pro Interimsſchein 
vom 14. dieſes Monats ab, in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr 
an der Kaſſe der Herren B. & J. Neumann, Tauenzienſtraße 84b. 

Die Inlerimsſcheine find mit arithmetiſch geordnelem Nummernverzeich⸗ 
niß, wozu Formulare an der Zahlſtelle verabfolgt werden, behufs Abſtem⸗ 
pelung einzureſchen. 3795 

Breslau, den 9. März 1878. 


Breslauer Makler⸗Vereins⸗Bank in Liquid. 
: ͤ ͤ K. . ]⁰ U.. 8 
Falkenberg OS., den 6. März 1878. 
Bekanntmachung. | 
Am beutigen Tage find auf Grund des Allerhöchſt beſtätigten Sta⸗ 
tuts vom 26. Auguſt folgende Falkenberger Kreis⸗Obligationen 
1. Emiſſion ausgelooſt worden: 8 [3784] 
Littr. A. Nr. 11., - 
„ B. Nr. 43. 62 111. 135. 144. 
„ C. Nr. 2. 9. 23. 83. 85. 97. 108. 122. 138. 163. 167. 172. 
179. 204. 254. 257. 270. 276. 281. 285. 312. 322. 
333. 358. 361. 494. 
„ D. Nr. 41. 72. 100. 106. 152. 161. 177. 189. 212. 230. 258. 
und „ E. Nr. 43. 68. 172. 221. 
Die Verzinſung dieſer Obligationen bört mit dem 1. Juli d. J. 
auf und werden die Inhaber hiermit aufgefordert, die Nominal⸗Be⸗ 
träge für dieſelben entweder bei der hieſigen Chauſſeebau⸗Kaſſe oder M 
bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau vom 1. Juli d. J. ab in 
Empfang zu nehmen. 
Die Kreis⸗Chauſſeebau Commiſſion. 
Graf Pückler. v. Wichelhaus. Hertel. Bischoff, Notar. 


Paſſagiere nach New York, New Orleans, San Francisco, 
ſowie nach anderen Plätzen Nordamerikas und Weſtindiens, 
4 wie auch nach dem Cap der guten Hoffnung werden jederzeit 

prompt befördert. durch das Königl. Preuß. eoneeſſtonitte 
1 Auswanderungs Bureau von 
Ab Bremen u. 


3759] 
Hamburg. 


Julius Sachs, uuunun 20. 
Strohhüte! 


werden nach den neueſten Formen zum Waſchen und Moderniſiren an⸗ 
genommen und ſchnellſtens beſorgt Ohlauerſtr. 8, 1. Et { 


Biumen⸗ u. Federnfabrit Leopold Lewy. 


Gänzlicher Mus verkauf. BE. 


Megen „Hebernahme einer Fabrik verkaufe ich mein 9 
Wiener Schuh⸗ u. Stiefel⸗Lager 


in anerkannt gediegener und guter Waare zu bedeutend herabgeſetzſen Preiſen 
bis 15. März e. vollſtändig aus. 
Ich offerire daher daſſelbe einer geneigten Beachtung. 


mil Breit, 
Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 
Blücherplatz Ur. 15. 


Wichtige Anzeige. 


Der Verkauf aller Arten Leinen, Tiſchwäſche, Handtücher, 
irländiſche Taſchentücher, Dowlas, Chiffon, Shirting, Ne⸗ 
gligseſtoffe, At Carpets in den ſchönſten eee 
engliſche Gardinen u. ſ. w. 3537 


1 1 3 > 
= der zwei Engländer, 8 
* N 
5 Blücherplatz 15, im Laden, 3 
S beeſchrankt ih nur noch auf wenige Tage. Au Um nun den Ruck- 
transport, den hohen Zoll und die Unannehmlichkeit einer öffent: 
lichen Auction zu erſparen, werden wir, um ſchnell und gänzlich me 
zu räumen, für jedes nur irgend annehmbare Gebot verkaufen. — 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 
BE Blügjerplag Ar. 15. 


Aibfrechtsſraße 
» Julius Koblinsky & 00, 


15, Albrechtsſtraße 15, 


empfehlen [3676] 
Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


u ganz bedeutend berabgeſetzten Preſſen und leiſten 
bee gewünschte Garantie 


Albrechtsſtraße 


K 


abs ng ld 


Serrſch. Mo tali Verkauf 
Anſer Lager bietet jetzt eine überraſchend große us⸗ 
wahl in neuen und wenig gebrauchten herrſchaft⸗ 
lichen Salon⸗, Speiſe :,, Herren⸗, Wohn⸗ und Schlafzimmer⸗ 
Einrichtungen in Eichen, antique geſchnigt, Ebenholz, 
imit, Nußbaum und Mahagoni, 2 [18763] 

Die Preiſe find den eleganten Möbeln angemefien 
ſehr billig und eignen ſich viefelben vorzüglich zu Ausſtat⸗ 
tungen. 

Für bei uns gekaufte Möbel übernehmen 


jede Garantie. 
Mobiliar-, Lombard- & Handelsbank, 


11 Altbüßerſtraße 11 


Gelaufle Möbel können Monate unentgel'lich ſtehen bleiben. 


15 ix Sch beſt edeeiſ, X. Träger, 


mied 


Bauſchienen und Bauguß offerire zu billigſten Preiſen. 


Siegmund 5 Landsberger, Nenfächtane moge Haus. 


? ji j 


oncurs⸗Eröffnung. Bekanntmachung. Concurs⸗ Eröffunn 


8 5 Concurs⸗Eröffnung. Bekanntmachung. 
das Vermögen des ar 1989 1 en d Me „u Kgl. W zu Gleiwitz Kgl. ie zu Gleise, In = ae fad „Submiſßſon. und 
f ; ; ung. 0 5 eingetragen € Bu 
N August 47 er Wilhelm Udo Gleiwitz, den 8. Mars 1878 Gleiwitz en: 1878 Nr. 1731 die Firma Granitrinnſteinen vor den König, 
At heute Vormittags Aue der „| Pier beute eingetragen worden [242] Vormittags 11 Uhr. ormittags 11 Uhr 2 N. Kochmann lichen Regierungsgebäuden in * 
ah niſche Concurs eröffnet uud des ag. Stadt⸗Gericht Abth 1 Se das Vermögen des Lauf, ueber das Vermögen des Kauf⸗ Dei u. 55 Deren falt t 1 5 17 77 — des ale 
Tauf den 31. Janunar 1878 Bekanntmachun Siegfried Leubuſcher a Carl Czinpka Brit chelichte Kan mann — —.— ſoll in öffentlicher Sn 
feftgeleht worden Sag g. „z Beistreiiham IR der Takerämifce] zu Ola iſt der kaufmanniſche Con: begorne Lachs dafelbft, Sonnabend den 10. Mär; 
1 Zum einfttoeiligen Verwalter der SR n ft bei Concurs im abgekürzten Verfahren curs im abgekürzten Verfahren eröffnet Ne 1733 die Firma „Sonnabend, den Di. n 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 5 2 N nad ma [eröffnet und der Tag der Zahlungs- und der Tag der Zablungseinſtellung Julius Jacobowitz Vormittag 11 Uhr“, 
& alod hier, Hummerei Nr. 57, beſtellt. bi l. Nenad einstellung auf den 6. März 1878 zu Kduigshütke und als deren im Plenarſitzungsſaale des, König 
Die Glaubiger des Gemelnſ culd⸗ bier heute eingetragen worden. [243] auf den 6. März 1878 feſtgeſetzt w Beben nhaber der Kaufmann Julius lichen Regierungsgebäudes, Albrechtk⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem Breslau, den 8. Marz 1878. feſtgeſetzt worden. 55 einſtweiligen Verwalter der Jkebo witz daſelbſt, ſtraße 32, bierfelbit anſteht. U 
auf den 18. März 1878 Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. he einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Hermann Nr. 1734 die Firma Offerten ſind bis dahin, vag 
Vormittags 11½ Uhr, Concurs -Erö Maſſe iſt der Kaufmann Siegfried Fröhlich von hier beſtellt. J. Lentſchütz und zit der ßen i 8 
ee Save en- z, ners Fraffaung. Bender zu Peiskreiſcham beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ zu Köntgsbütte und als deren . Offkrte auf Steinicharbeiten 
vor dem n Stadt⸗ en * Königliches Kreis Gericht Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ ners werden aufgefordert, in dem Nett der Kaufmann Julius portofrei an die tee jerungs⸗ 
Rah St A 3 S8 . Geric ge zu Ratibor, I. Abth., ners werden aufgefordert, in dem auf den 18. März 1878 en daſelbſt, zeichneten im Königlichen ichen wo⸗ 
Fader e Termine ihre den 8. Februar 1878, auf den 15. März 1878, Vormittags 10%, Uhr, 5 Nr. 1735 die Firma e 1 . — 
Erklärungen und Vorſchlage über die] Nachmittags I Uhr 20 Minuten. Vormittags 10% Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ J. G. Drabik gen täglich von 11—1 Uhr Vormit⸗ 


Delbehaltung dieſes Verwalters oder die ueber das Vermögen des Kauf, vor dem Commiſſar Herrn Kreis- Ge. gichts⸗Ratb Schade, im Termins⸗ u Rönigepütte und als deren lag ein werben lönnen 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen manns i richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ Zimmer Nr. 10 hierſelbſt anberaumten nbaber der Kaufmann Johann le en 12. Marz 1878. 
Iſae Löbel Piorkowsky, Zimmer Nr. 10 bierfelbſt anberaum⸗ Termine die Erklärungen über ihre eorg Drabik daſelbſt; ga. Hasenjäger, 


Verwalters, ſowie darüber abzugeben,, I N j 
hin Firma J. L. Piorkowsky zu Ra- ten Termine die Erklärungen über] Vorſchläge zur Beſtellung des defini- IL. gelöscht werden 


ob ein einstweiliger Verwaltungsrat Königl. Landbaumeiſter. 


u beſtellen, und welche Perſonen in tibor, ift der kaufmänniſche Concurs ihre Vorſchläge zur Beſtellung des tiven Verwalters abzugeben. Nr. 354 die Firma 
Ben zu berufen jeien. 9 eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ definitiven Verwalters abzugeben. Allen, welche ae dem Gemein⸗ 30 ann Mühlrad 

II. Allen, welche von dem Gemein: einſtellung Allen, welche von dem Gemein ſchuldner etwas an Geld, Papieren zu Königshütte, Bekanntmachung. 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren auf den 18. Januar 1878 ſſchuldner etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſttz oder Nr. 116 die Firma 
oder anderen Sachen in Beſitz oder feſtgeſetzt worden. oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ Gewahrſam haben, oder welche ihm L. Kochmann Am Mittwoch, den 20. d. M., 
Gewahrſam haben, oder welche ihm] Jum einſtweiligen Verwalter der wahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, in Myslowitz, von früh 9 Uhr ab, 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Maſſe ift der hieſige Kaufmann Paul etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu berabfolgen Nr. 512 die Firma werden im Gaſthauſe des Seibt zu 
Nichts an denſelben zu verabfolgen Ackermann beſtellt. nichts an denſelben zu verabfolgen] oder zu zahlen, vielmehr von dem C. Seedorff Gr.⸗Leubuſch aus den Falz 4, 9, 
oder zu zahlen, vielmehr von dem] Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ oder zu . — vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände in Myslowitz 40—45, 62, 65, 122, 168, 185: 
Beſitz der Gegenſtände ners werden aufgefordert, in dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 15. April 1878 Nr. 1183 die Firma ca. 200 Stück Eichen Nutzholz mit 

bis zum 15. April 1878 auf den 25. Februar 1878, bis zum 15. April 1878 einſchließlich H. Lachmann 280 Feſtmeter, 

Linſchließlich Vormittags 10 Uhr, . „einschließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der in Antonienhütte, „ dar: dice en R bol, 

dem Gericht oder dem Verwalter der in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 vor dem Gerichte oder dem Verwalter der] Maſſe Anzeige zu machen und Alles, Nr. 1611 die Firma . Buchen kr 
Maſſe Anzei 2 machen, und Alles dem Commiſſar Kreisrichter Schober) Nafle er machen und Alles, | mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, S. Rücker „ 25 „ Birken ⸗Nutzbolz, 
mit Worbeha ihrer etwanigen Rechte, anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ | mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ zu Biskupitz. „ 65 „ Linden m. 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu-] gen und Vorſchlage über die Beibe⸗ | ebendabin zur Concursmaſſe abzu, liefern. Pfandinhaber und andere mit] Ferner ift im Firmenregiſter „ 210 „ Brian meter 
liefern. Pfandinhaber und andere mit Ra dieſes Verwalters oder die liefern. Pfandinbaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger III. Nr. 1364 vermerkt, daß die Firma 300 mit, 90 Fest "Fichten 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger Beſtellung eines anderen einftweiligen | denſelben gleichberechtigte Gläubiger] des Gemeinſchuldners haben von den Fedor Andersſohn " „ Kiefern und 
des Gemeinſchuldners haben von den Verwalters abzugeben. I des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ u Berzlan mit einer gweig⸗ er Bauholz, Scheülbol / 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗] Allen, welche don dem Gemein⸗ in ihrem Beſitze befindlichen Pfand: ſtücken nur Anzeige zu machen. 3 1 durch 1 500 R.⸗Mir. Eichen aden 
ſtüden nur Anzeige zu machen. ſchuldner etwas an Geld, Papieren ftüden nur Anzeige zu machen. ee werden alle Diejenigen, Aber an in Frauen Bae " " Bee 5 

III. Zugleich werden alle diejenigen, oder anderen Sachen in Beſitz oder ugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als leska Anders ohn übergegangen im Wege der Selten "Asse ſofor⸗ 


welche an die Maſſe Anſpruche als] Gewahrſam haben, oder welche an ihn welche an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen wollen n i \ 
Concursgläubiger machen wollen, hier» | etwas verſchulden, wird aufgegeben, | Concurs » Gläubiger 15 wollen, hierdurch A behnr dent 11 Anſprüche, a e. 50 Nr. 1732 des tige baare an ber auf, 
durch aufgefordert, ihre a nichts an denſelben zu e hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig Demnächſt A ers. ogelwitz, den 9. März 5 


dieſelben mögen bereits rechts hängig oder zu zablen, vielmehr von dem dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür vers ieh Der Königl, Oberförſter. 
= oder nicht mit dem dafür ver⸗ Beſitz ber Gegenstande 8 413] |jein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ he 3 Nr. dor Auberge Fechner. 41603 
Nangten Vorrechte bis zum 10. März 1818 lang um 4, April 1878 bis zum 10, April 1878 * e rigen RE 
is zum 20. April 1878 5 einſchließli 1 zum fi lc einſchließlich niederlaſſung zu Nedensberg bei Bekanntmachung 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll Zarnowig und als deren Inda⸗] Das der Stadtcommune Toft ger 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] Maſſe Anzeige zu machen und Alles, bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ \ „ Das de b 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ mit Vorbehalt ihrer elwaigen Rechte, anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ Kung der ſämmtlichen lere der bergfohn in Breslau 612) börige, dierſelbſt winden 1 en 
fung der fämmtlichen innerhalb der ebendahin zur Eoncurömalle abzulie⸗ fung der fämmtlichen innerhalb der] gedachten Friſt angemeldeten Forbes eingetragen worden. an der Einmündung der Toſt⸗ 8 
. — riſt eee 1 — ei aubere, mi en N ne 1 fowie zn 3 — 115 Ber Beuthen OS. den 7. März 1878. Gllioig ſubdenden Sasse be 
rungen, ſowie na efinden zur Des denſelben gleichbere e ubiger „ ch, ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ is; u. 
| Persone 3 definitiven Verwaltungs⸗ des ihrem Bee ben en ba = Persal definitiven Verwaltungs⸗ Bernie 1 fen = — bllſſen ba bea dine die GR | 
erjona > in ihrem Beſitz befindlichen Pfand» auf den 17. r ekanntmachung. 1 
auf den 6. Mai 1878, ſtücken nur Anzeige zu machen. * om 17. April 1878, Vormitt 19 10 uhr, In unferem Firmen. 10 er iſt bei iden chen an. verkaufen oder 
Vormittags 11 Uhr, 0 Bla die Maſſe n ede aal ormittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ der Firma [809] Zu dieſem Etabliſſement gehören: 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ Fönen glaub N = 0 en vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ richts⸗ Rath Schade, im Termins⸗ . ze 8. ein zweistöckiges Gebäude, ent⸗ 
Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 8 EA * — ibre A An ach bie richts⸗Rath Schade, im Zermind Zimmer Nr. 10 hier zu erſcheinen. (Nr. 74) ihr feit dem 1. Februar d. J. baltend: 4 fchöne geräumige 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ felb 12 is tebä e, ein Zimmer Nr. 10 zu erſcheinen. Wer feine Anmeldung ſchriftlich[ durch Vertrag erfolgter Uebergang Wohnungen zu je 5 Zimmern, 
elben mögen bereits rechtshängig fein] Mer. feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben] auf den Sohn des bisherigen Firmen⸗ 2 Giebelſtuben nebſt Kammern, 


bäudes zu erſcheinen. 1 f 
f zus J ober nicht, mit dem dafür verlangten 
Nach Abhaltung dieſes Termins 5 er 


und ihrer Anlagen beizufügen. Inhabers, den Kaufmann Fritz Elze b und vorzüg⸗ 
ichen Kellerräumen; 


wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 2 und ihrer Anlagen beizufügen. eder Gläubiger, welcher nicht in zu Neurode, vermerkt und demnächſt 

handlung über den Accord verfahren bis zum 9. März 1878 eder Gläubiger, welcher nicht in Be Amtsbezirke feinen Wohnfig | unter Nr. 314 die Firma b. ein Seitengebäude, enthaltend: 

werden. Br einſchließli unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Elze 2 Zimmer, große Lagerräume und 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich] bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll at, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen Orte zu Neurode und als deren Inbaber Schüttboden; 

einreicht, hat eine Abſchrift derfelben | anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ Forderung einen am bieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns der Kaufmann Fritz Elze zu Neu⸗] e. ein Hintergebaude, enthaltend: 


und ihrer Anlagen beizufügen. 1 5 fung der Fal anden innerhalb der 
Glaäubiger, welcher nicht in unſerem gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß rungen, ſowie nach Befinden zur Ber 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung Peron des definitiven Verwaltungs⸗ 
einen am hieſigen Orte wohnhaften] Perſonals 5 

oder zur Praxis bei uns berechtigten am 27. März 1878, 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Vormittags 10 Uhr, 
die ge Denjenigen, welchen in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 


5 auswärtigen Bepollmäch⸗ rode eingetragen worden. Stallung für 30 Pferde, Schütt⸗ 
eſtellen und zu den Acten an⸗] Neurode, den 2. März 1878. boden und kleines Wirihſchaſts⸗ 
In Beta Fehlt, wawen di 1 ch halten 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 18. 5 d. ein Nebengebäude, enthaltend: 
Rechtsanwälte Frauſtädter, Geiß⸗ Kreis-Gerichts-Deputation. 1 Stube, * und Bo⸗ 
ler, Huck, Samberger und War⸗ Bekanntmachung. denraum; 5 
ſitz hier im Sachwaltern vorgeſchlagen. Die unter Nr. 291 unſeres Firmen⸗ ein Nebengebäude mit Altane, 
Gleiw 6, den 8. Marz 1878. regiſters eingetragene Firma enthaltend: 2 geräumige Zimmer 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. A. Girndt und Stallung; 


tigten 


zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaftſ fehlt, werden die 
echtsanwälte Frauſtädter, Geiß⸗ 
ler, Huck, Samberger, Warſitz 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Gleiwitz, den 8. März 1878. 


© 


etanntichaft fehlt, werden | nor dem genannten Tommiſſar zu : ö 
die Re a n e e Wie n i A Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. gez. Friedrich. iR aug, we (010) | A: aue große aßen e, 
3588 au Fi = b er vorgeschlagen.] Nach Abhaltung dieſes Termins wird Nothwendiger Verkauf. Verk Bek eurode, den 2. März 1878. 5. zwei Obſt⸗ und Gemüſeg er MR 
res au 1 il Ban 1878 2 lber den eco 0 v de —.— ng Die ee oe air In dem le ler reag Ber Königliche Kreis. Gerichts⸗ derer becneme Ginfahrt und mit 
* 2 sr 8 0 7 
Kgl. Stadt-Gericht, über den Accord verfahren werden ler hierſelbſt gehörigen, im Grundbuche mögen der Handels⸗Geſellſchaft Deputation. einem vorzügliches Waſſer enthal⸗ 


Abth. I. Sabian ift noch eine zweite Frist 


zur Anmeldung von Kattowiß auf den Blättern Nr. Gebrüder Wagner Die nolhwendige Subbaſtation des tenden Brunnen. 
Bekanntmachung. bis zum 9. Mai 1878 254 und 417 eingetragenen beiden pierſelbſt 5 zur Verhandlung und] Bauergutez des Joſeph Satzky, W Gebäude va mail 
Der Concurs über das Vermögen einschließlich Bea ben Bun SIEB DEN noth⸗] Beſchlußfaſſung über einen Accord ein | Blatt 3 des Grundbuchs bon Ober⸗ Sense gedeckt un 
des Kaufmanns [245] f feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in, | MR mE 14 Mai 1878 ermin Schwirklan, ift aufgehoben. [611] Gegenwärtig befindet fid in dem 


Samuel Zucker jerjelben nach Ablauf der 
ierſelbſt iſt durch Schlußvertheilungferſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 


5 i i den 25, Mär 1528 Königliches Kreis⸗Gericht. nebſt Niederlage mit flottem Geſchäfts⸗ 
beendet. gen ein Termin 


Vormittags 11 Uhr, 
Vormittags 9 Uhr, Der abdaſtations Richter. beiriebe. 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Breslau, den 2. März 1878. auf den 22. Mai 1878 Richter in unſerem Gerichts⸗Gebaude, por dem unterzeichneten Commiſſar, ann. Die hieſige Stadt liegt an der in 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Vormittags 10 Uhr, Ge Rn 300 Aae im Zimmer Nr. 3 unſeres Gefhältse m 7 2 2 dieſem Jahre in Betried kommenden 


Locales anberaumt worden. Jada Elisa Lama. neuen Eiſenbabn Oppeln ⸗Morgen⸗ 


i ins⸗Zi 2 8 h 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. abeth Baßtropp, ge: ruth und sep, Gleimis und ift Jomit | 


Bekanntmachung. vor dem genannten Commiſſar an⸗ 
„Der Concurs über das Germögen beraumt. 

15 . Pik En wache ihre rn aufpeforberh 
g 6 welche ihre Forderungen 
* lau iſt durch Schlußvertheilung einer der Friſten anmelden werben. 

Breslau, den 2. März 1878. . t eine Ab 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. und ihrer Unlagen Schlägen 


Bekanntmachung. unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

Der Concurs über das Vermögen] hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
der Porzellanhändlerin 1249] 

Auguſte D 


guſte Doll * 5 1 
5 hel iſt durch Schlußvertheilung ara auswärtigen Bevollmäch⸗ 


es den 2, März 1878. en e welchen es hier 
en en haft fe 


) Bet 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Kechts⸗Anwalte 8 8 Juſtizrath 
e Engelmann 


gehören 13 Ar 95 Quadratmeter und 
zu Kattowitz 417 3 Ar 27 Quadrat: 
meter ſteuerfreier Hofraum. Bei der 
Gebäudeſteuer iſt nur das Grundſtück 
254 Kattowitz nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 750 Mark veranlagt. 
& Der ausm aus der Steuerrolle, 

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Ann Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
haber, werden hiermit a 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 


boren am 29. Januar 1793, von deren durch dieſe neue Strecke der Über: 


Concursgläubiger, ſoweit für Neſelben Nach geweſen fein ſoll, leine mit dem oberſchleſiſchen e 


thelenrecht, Pianbrecht oder 1 — hierdurch, gleich ihren Rechtsnachfol⸗] Entfernung verbunden. Sonach eignet 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ges gern, zum Termin [485] [fi dieſes Ctabliſſement zu jedem ! 
nommen wird, zur Theilnahme an den 10. Juli 1878, Zwecke, vorzüglich aber zur Anlage 
ber cen. s über den Accord Vorm. 10 Uhr, —.— eines gewerblichen Unterneh⸗ 
rechtigen. an hieſiger Gerichtsſtelle vor men 4 
Die Handlungsbücher, die Bilanz Br rand en Nolde hen, Kauf⸗ oder auch Pachtofferten 2 
nebſt dem Indentarium und der von unter der Verwarnung dorgeladen, ſuchen wir an den unterzeiche 
dem Verwalter über die Natur und] daß fie ſelbſt für tobt erklart und ihr] Magiftrat su richten. 
den Charakter des Concurſes erſtattete Vermögen den nachſten Erben, in Er-| Toſt, er; Marz 1878. 
ſchriftliche Bericht 5 168) liegen in] mangelung ſolcher aber dem Königl.“ zer Magiſtrat. 
unſerem Bureau IIIb zur Einſicht der | Fiscus ausgeantwortet wird. 
ee Schweſt et 5 vor 1870 Vn e heigact 18 M. 4 Pf. : 
weidnitz, den 2. rz 1878. ngenſalza, 14. Juli 1877. j 
Königl. Kreis Gericht. Kgl. Kreid-Gericht. I. Abthl. Belanntma ung. 


— 


0 i lden. — — — — 
Bekanntmachung. und Schmledel und die giechts. Das Urtbell über Ertheilung des] Der Commiſſar des Concurſes. Weber vi 8 Offene Stadtraths⸗Stelle. 
5 — über den Badia nes — 8 ü anne 5 u Nallbor Zuſchlages wis Mai 1878 614] Base j en Te * 2 078) 5 die Mahl ihres bisherit 2 
x Li am . a EFT TI RT ER nhabers i mei 

Siegfried Sober, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Mittags 12 Uhr, 1 Bekanntmachung. Banuaufſeherſtellen 175 an 1045 Boransfehung 

in Firma S. Sober zu Breslau, iſt Holzverkauf vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ In dem Concurſe über das Ver, iſt Verfügung getroften. der Beilätigung dieſer Wahl, in un, 
durch Schlußvertheilung beendet. aus dem Forſiſchn bezirk Buchwald Richter verkündet werden. mögen der Actien-Geſellſchaft [3744] | Liegnitz, den 7. Marz 1878. erem Collegium die Stelle eines be’ 
Breslau, den 2. Marz 1878. bei Trebniß der Königlichen Obers| Kaltowitz, den 6. März 1878. rauerei Bergſchlößchen Der Magiſtrat. oldeten Stadtraths vacant. Das jahr 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. |jörfterei Kubbrüd werden 3773] Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ zu Sagan Oertel. liche Gehalt beträgt 3500 Mark „nr, 
928 ag a — nir Commif ion | ift der Tuchfabrikant Neinhold Siege⸗ Nee 1 beenden 

ne j iti * * als : Bra 
DEN: da Der Subhaftationd-Nichter. 18 er Ma bee mee, 8 haben oder in Gemeinde Verwallunge 


längere Zeit thätig geweſen „fd, 
wollen unter Einreichung ihrer! erg, 
nifle und eines Lebenslaufes inne 
halb 4 Wochen ihre Meldungen an 
Den Stadtverordneten⸗Vorſteher sm 
Sommer richten. 5 805 
Halberſtadt, den 25. Februar 1 


Der Magiſtrat. | 
1 


Der Concurs Über den Nachlaß der r 89 ver gelben 


bermitiweten General Commiſſions⸗ Buchen⸗Nußbol 
N s z und 400 Raummeter |. 
laut Feuerbach en Saag und Reit And en. 110 Nate 
van Nie iſt durch Schlußverhandlung Kie⸗ Scheit 1 Meifiielenden Ver; 
En na e 1 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] Die Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 


gez. Arndt. Sagan, den 26. Februar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Eins in Bad Charlottenbrunn in 
Schleſien gelegene gut erhaltene 
Villa ift preiswürdig zu verkaufen. 
Offerten unter B. C. 50 an die . 
der Breslauer Zeitung. [1052] 


ift für 260 blr. zu verk. Näh. bei 
A. Geisler, Breslau, Gartenſtr. 23 E, 


Der hieſige blizei⸗ 
Sergeanten: often 


wird zum I. April c. bier pacant. 

Einkommen ca. 760 Mark und freie 
Dienſtwohnung im Rathhauſe. Qua⸗ 
Iificirte Bewerber, jedoch nur verſor⸗ 
ungsberechtigte Unteroffiziere, wollen 
A unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und eines ſelbſt geſchriebenen Lebens⸗ 
laufs bei uns melden. [571 

Wanſen, den 4. März 1878. 

Der Magiſtrat. 
Winz. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werben: 


am 16. ah e., Vorm. 11 Uhr, 
an dem Neubau, Garten tene 
Nr. 46: [3766] 


eine Partie Bretter, Drainröhren, 
Thonröbren und Sims⸗Ziegel, 
am 19. März e., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadtgerichts⸗Gebäude: 
Belten, Kleidungsſtücke, Möbel, 1 
Schubmacher⸗Nähmaſchine, 1 eiſer⸗ 
ner Geldſchrank, 1 Brettwagen, 
1 offener Korbwagen. 1 Geſchirr; 
um 10 Uhr: 40 Stück filberne 
Cylinder⸗ und Anere⸗Uhren, 
am 21. März e., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellat.⸗Gerichts Gebäude: 
verſchiedenes Mobiliar, 1 Näh⸗ 
maſchine, bal es Flügel⸗Inſtrument. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Steinkohlen⸗Auction. 
Mittwoch, den 27. März 1878, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich im Auftrage des bieſigen 
Kreis⸗Gerichts im Zechenhauſe des 
Schmieder⸗Schachtes zu Poremba bei 
Dr für Rechnung eines ſau gige 
bnehmers: 16131 
a Centner 5 9 57 


N 7) ürfel⸗ „ 
76,422 „ Klein „ 
meiſtbietend in Looſen von 10,000 Cir. 
verſteigern. 


Von dieſem Quantum lagern 
19,388 Centner Kleinkobhlen auf der 
Eifenbahn⸗Verladerampe zu Ruda, 
die Uebrigen auf Schmieder⸗Schacht. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Schreibegebühren bon der Direction 
der OberſchleſiſchenEiſenbabn⸗Bevarſz⸗ 
Aclien⸗Geſellſchaft zu Friedenshütte 
bei Morgenroth mitgetheilt, liegen 
auch ae des Unterzeichneten 
zur Einſicht offen. 

Beuthen OS., den 9. März 1878. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſar. 

Kaluba. 


DR 


Pferde⸗Auction. 


Sreitag, den 15. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, werden auf dem 
Dominium Jordansmühl (Eiſenbahn⸗ 
ſtation Wäldchen⸗Bobrau), 10 Stück 
noch recht gute Arbeitspferde an den 
Meiſtbietenden verkauft. 2723] 


Regelmäßige 
Dampfer⸗Verbindung 
en Antwerpen ud, 


A. 1 D. „Sjalland“, Exped. 14. März, 
A. I D. „Alexandra“, Exped. 25. März, 
mit Durchfrachtſätzen von Antwerpen 
nach Breslau. [3781 
General-Agent Eugen Rüdenburg 
in Stettin. 
De Leeuw & Philippsen 
in Antwerpen. 


Waſſerleitungen, 
Cloſet⸗ und Bade⸗ Einrichtungen ſo⸗ 
wie Gas⸗Anlagen unternimmt billigſt 
unter Garantie 


Ed. Franke, 


Neue Taſchenſtr. 5. 
Eine bedeutende Schuhwaarenfabrik 


ind Engros ⸗abnebmer 

unter günſtigſten Conditionen. 
Adreſſen sub J. 0. 1733 befördert 

Rudolf Moſſe, Breslau. [3582] 


Grabdenkmäler 


und Bauarbeiten 
von Sandflein, Marmor und Granit 
bei prompter Ausführung zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 183601] 
Albrecht Herzog, 
Steinmetzmeiſter in Bunzlau. 


Wasserhellanstalt 
Gräfenberg. 


Mein neues Curhaus „Annahof“ 
enthält eine grosse Zahl schön 
möblirter, heizbarer Stuben, ele- 
ganten Restaurationssaal und eine 
rosse gedeckte, nach Süden offene 
ea Bade- und Doucheräume 
entsprechen den modernsten An- 
forderungen. Curarzt Dr. Anjel 
wohnt im Hause, Nächste Bahn- 
station Ziegenhals 2 Meilen entfernt, 
[742] Neugebauer. 


in rentables Colonialwaaren-, 
dDelieateſſen⸗ und Weingeſchaft 
in einer Kreisſtadt (Regierungs⸗Be⸗ 
gut Breslau) iſt billig zu verkaufen. 
fferten unter J. 8. 76 an die Exp. 
ser Bresl. Zeitung. [1088] 


[3767] 


reußiſche Kotterie: Viertel» Dri- 
ginal⸗Looſe 1. Kl. 158. Lotterie 
kaufe ich und zahle für 1. Kl. 8 Thlr. 
Franco Offerten erbeten unter Chiffre 
8. W. H. Nr. 22 hauptpoſtl. Breslau. 


9; Looſe kauft m. Aufg. Nur Preis: 
Offert. an S. J. Baſch, Berlin C. 


Mein Gut, 


812 Morgen groß, unweit der Stadt, 
mit gutem, % rotbkleefähigen, ſicheren 
Roggen⸗ und Kartoffelboden, beab⸗ 
ſichtige ich eingetretener Verhaltniſſe 
wegen mit 10: bis 15,000 Thaler 
baarer Anzahlung unter der Taxe zu 
verkaufen. Auch wird ein gut gele⸗ 
85 Haus mit entſprechender baarer 
Zuzahlung in Kauf genommen. — 
Agenten verbeten. Offerten von 
Selbſtkäufern erbeten unter T. 8. 24 
an das Central-Annoneen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 1. [3792] 


Ein größeres Haus⸗Grund: 
ſtück, Vorderhaus und 
Seitengebäude, in guter Ge 
end der Schweidnitzer Vor⸗ 
595 1 en, ent 175 12 in 
uß fertig geſtellt, ehr 
billig zu verkaufen. 1 71575 
würde ſich auch zu einer Fabrik 
anlage eignen. Neflectanten 
werden erſucht ihre Adreſſen 
sub F. 33 im Gentral-An- 
noncenbureau, Carlsſtraße 1, 


abzugeben. [3646] 
Das frühere En 
Grundſtück in Groß⸗Leſſen 


bei Grünberg i. Schl. iſt bei günſti⸗“ 


gen Hypothelenverhältniſſen ſehr billig 
zu verkaufen. Adr. werden an die 
Exped. der Bresl. Ztg. sub P. G. 7 
erbeten. [965] 


Ei kl. vor dem Nicolaithor geleg. 
Grundſtück mit Garten und ca. 
4 M. Acker, eingerichtetem Specerei⸗ 
Geſchäft und alter Fleiſchernahrung, 
auch zu jeder Fabrikanlage gut. ger 
eignet, iſt mit auch ohne Acker billig 
zu verkaufen. Offert. sub N. 72 in 
den Briefk. der Bresl. Zig. [2740] 


Familienverbältniſſe halber bin ich 
Willens meine 


Dampfmühle 


in Noſenberg W.⸗Pr. an der Ma⸗ 
rienburg⸗Mlawkaer Bahn gelegen, mit 
4 Gängen und i 
in gutem Betriebe, 1871 neu, ſtark 
und geräumig, nach der neueſten Con⸗ 
ſtruction erbaut, weit unterm Werthe 
bei einer Anzahlung von 610,000 
Thlr. ſchleunigſt zu verkauſen. 

[3780] € 


. Andres. 
Ein ſicherer Pächter 
wird für eine in flottem Be⸗ 
triebe befindliche Dampfmühle 
geſucht und Näheres unter 
Chiffre E. G. 8 Breslau, Haupt⸗ 
poſt lagernd, ertheilt. [2718] 


wird ein gelegenes Local oder 
auch ein ſchon beſtehendes Geſchäft 
zu übernehmen geſucht. 1040] 
Offerten unter A. B. 48 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


In einer Kreisſtadt iſt ein ſeit 
einigen 20 Jahren mit gutem Erfolg 
betriebenes 


feines Putzgeſchäft 


wegen Ktankbeit unter deen Of Be⸗ 
dingungen bald zu verkaufen. Offerten 
unter A. S. 61 nimmt die Exped. ber 
Bresl. Zeitung entgegen. [2667] 


Zu pachten geſucht 
Reſtauration 


mit Ausſchank, 111 
Gaſthaus oder kleines Hotel. Off. 
erbeten H. 2934 an Haaſenſtein & 
Bogler Annonc.⸗Exped., Breslau. 


Ein neu zu errichtende Garten ⸗ 
Neſtauration nebſt den dazu ger 
hoͤrigen Localitäten in beſter Gegend 
don Königsbütte iſt zu verpachten. 
Näheres hierüber zu erfragen dei 
Herrn Fritz Steinitz, Königshütte. 


Hotel de Saxe, 
Schmiedebrücke Nr. 48, 
werden vom 15. d. Mts. wieder 
einige möblirte Zimmer frei. 
Monatl. Miethe von 12 M. ab. 
Auch wird auf Wunſch Penſion 
gewährt zu den ſolideſt. Preiſen. 


Wegen Abreiſe ſoll eine elegante 
@inriätung, beſtehend aus 1 eich. 
geſchnitzten Speiſeeinrichtung, ſchwar⸗ 
zen Nußbaum und Mahag.⸗Meubel, 
wobei eine feine Wiener Schlaſſtuben⸗ 
Einrichtung, ſchleunigſt ſehr billig 
verkauft werden. [3769 


Scweituißerfladtgenden 9, 
Drei gleiche elegante 
Gaskronleuchter, 


zwei⸗ oder dreiarmig, noch gut erhal⸗ 


ten, werden zu kaufen Kue Offerten] 
* 


sub P. 9 an Rudolf Moſſe, Liegnitz. 


Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


Herrſchaft Jakrzewo bei Klecko, 


im Umfange von 14,751 Morgen, 15 Rilometer von den Eiſen bahnſtationen 


Gneſen und Pudewitz, mit Dampfbren nerei zu täglich 300 Scheffel, Dampf: 
mühle mit vier Gängen, Oelmühle, Bretiſchneidemüble, Dampfhäckſelmaſchine 


beſtehend aus folgenden Vorwerken: 


real; 


37 
1) Zakrzewo incl. Fabriken mit Skawno nd Kamionek 5047 Morgen 


2) Vorwerk Gorzuchowo 2226 Morgen; 
3) Vorwerke Myszki und Ujazd 2938 Morgen; 


4) Vorwerk 


Imiokki 1446 Morgen; 
5) Vorwerk 


Tzechy 1012 Morgen; 


6) Vorwerke Diiecmiarki und Skembowo 2082 Morgen, 
ift entweder im Ganzen oder vereinzelt zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 


nehmen. 


Gebäude gut. Inventar complet. 


Die Kaufsbedingungen find an Ort und Stelle oder im Bureau des 
Herrn Rechtsanwalts und Notars vom Jazdzewski in Pofen, Kanonen: 


platz 8, einzuſehen. 


Warmbrunn. Verpachtung. 


Die an der Promenade zu Warmbrunn belegenen, mit Meublement 
verſehenen Reſtaurations⸗Gebäude zur Gallerie und zum Curſaal, 
letzteres nebſt Conditorei und Logirzimmern für Curgäſte, ſind vom erſten 
April c. ab anderweit auf 3 Jahre zu verpachten und werden Pacht⸗ 
e big einſchließlich den 28. dieſes Monats von uns entgegengenommen. 

achtbedingungen ſind in unſerem Amts⸗ 


aution 3000 Mark. Die anderen 


Locale einzuſehen. Auswahl unter den Meiſtbietenden wird vorbehalten. 


Hermsdorf u. 
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8 Allein dene 
- - Sraufs Möhren 
1Flacon 2 


bir. gegen Kopfgicht, Migräne etc. 


Depots: Breslau: $. G. Schwartz, 
B. Richter, Apoth. 


M. Kahnemann, Schwanenapoth., Spandauerstr. 77. 


um ſofort die heftigſte Migräne zu 
oder Diarrhoe zu 
12 Pulvern verkauft. 


Sehr wichtig 

für 

(Ringofen) 
Ziegelei⸗ 
Beſitzer. 


Dampf⸗ 


ie 


die Neiſſer Eiſen 
Hahn & K 


K., den 9. März 1878. 


Reichsgräflich Schallgo 
herrliches Kameral⸗Amt. 


Aechte aus frischer Pflanze dar- 
gestellt, entfalten die volle 
Wirksamkeit der Coca, des 
berühmten Heil- u. Kraft- 
mittels der Indianer Peru's. 
dort 
heimisch, 
schreibt 3 2 
das totale Fehlen von 
f 3 R. Mk. Asthma und Tuberculose 
auf den Anden zu, und die Koryphäen der Wissenschaft aller Länder 
sind darin einig, dass keine Pflanze des Erdballes so glückliche Heil- 
wirkungen auf die Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer 
constanter Kräftigung des Nerven- und Muskelsystems (Cocagenuss allein 
erhält die Peruaner bei hürtester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben 
die Coca. Ob. Präparate, für die verschiedenen Krankheitsgruppen ver- 
schieden combinirt und in vielen Ländern autorisirt, sind das Endresultat 
gründlicher Studien und Versuche Prof. Dr. Sampson’s, des direct dazu 
veranlassten Schülers v. Humboldt's. 
machend, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten (eclatanteste Dank- 
schreiben Geheilter) selbst in verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen 
Hals-, Brust- u. Lungenlelden, Coca-P. II gegen hartnäckigste Störungen 
der Verdauung, Hämorrhoiden ete., Coca-P. III als unersetzlich gegen 
allgem. Nervenschwäche, Hypochondrie, Hysterie ete., und hervorragend 
gegen specielle Schwächezustände (Pollutionen, Impotenz etc.). C 
3 Preis n. d. deutschen Arzneitaxe 
Flac. od. Schachtel 3 Rmk., 6 Sch. 16 Mark. Belehrende Abhandlung 
Prof. Sampson’s gratis franco d. d. Mohrenapotheke Mainz und deren 
Lipine i. Schl.: 


Posen: Dr. Mankiewiez, kgl. Hof-Apoth. Berlin: 
[122] 


Co,, Apotheker in Paris. 
Ein einziges Pulver, in einem Glaſe Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt, 


eſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 
beliebe man die Eliquette Grimault & Co. zu verlangen. 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Öfen. Jeder 
liche Koſten umändern. 
dieſer Oefen find ſchon im vorigen Jahre 
en. Die beſten Zeugniſſe 


in Betrieb gelomm. Ä 
x liegen vor. Unterzeichneter 


Dampfmaſchinen, 


ſtationär und transportabel, 


Dampfpumpen, Dampfleſſel, Turbinen, 


inrichtungen von 


Ihrem Gebrauche, 
seit Urzeiten 


Ohlauerstrasse 21. 


heben oder die Folgen einer Kolik 


11911] 


kleinen und großen 
bei Unterzeichnetem. 


Damp fziegelei⸗ 
beſitzer und 
Bau⸗Unternehme 


ühlen, 


jefert 
ßerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Reife. | 


10 


tsch Freiſtandes⸗ 


Humboldt’s Empfehlung Ehre 


Coca- 


Der vom Unterzeichneten conſtruirte, mit 
naturgemäßer Schmauch⸗Vorrichtung und 
5 verſehene 

iegelbrennofen (Ringofen) iſt der einzige 

bis jetzt vorhandene vollkommene Ziegel⸗ 
brennofen; in demſelben können die feinſten ] B 
Verblendſteine, Ornamente und überhaupt 
jedes Fabrikat reinfarbig ohne irgend welchen 
Schmauchanflug abgebrannt werden. Der 
Ofen bedarf das wenigſte Brennmaterial 
von allen bis yet vorhandenen Ziegelbrenn⸗ 
ingofen läßt ſich ohne erheb⸗ 

Zwei Exemplare 


continuirliche 


A garantirt für die Vorzüge 

des Ofens und zahlt jedem 
Bauherrn die Baukoſten 
zurück, wenn derſelbe das 

nicht leiſtet, was zugeſichert 
wird. Bauzeichnungen für 
etrich 


Hainau in Schleſien. 


St. Peipe, 


Wandwurm 
heilt ſchmerz⸗ und gefahrlos binnen 2 
bis 3 Stunden. Briefliche Anfragen. 

[10377] Joh. Otto, Berlin, 

Friedrichsgracht Nr. 18, II. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
. Folgen d. Selbſt · 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Spectal⸗Arzt 12877 


Dr. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandell. 


Syprechzimmerf. Part Syphilis⸗ 
kranke Ning 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4— 6 Nachm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8-10, 2—4. 


& Dr. Karl Weisz. 
Specialarzt Vr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſ lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, Schnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be. 
Niesen erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 1922] 


Grunitzka’s 
Pebens- Elizir. 


Allen Magen-, Unterleibs⸗ u. an 
Blutarmuth Leidenden, namentlich 
aber der leidenden Mädchen⸗ und 
Frauenwelt angelegentlich zu empfeh⸗ 
len; denn ſchon nach kurzem Ge⸗ 


brauch deſſelben erhalten Letztere K. 


ein geſundes, blühendes Ausſehen. 

Nür allein echt nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung für 1,50 M. pro Yan u 
haben in der Univerſitäts⸗Apotheke 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. [2697] 


Die Gesetze derge- 
sunden Vernunft 


gebieten es demjenigen, der 
in Folge von Jugendsünden, 
Ausschweifungen,  Selbstbe- 
a fleckung siech u. elend wurde, 
die Hilfe nur da zu suchen, 
wo sie in erwiesenen Fällen 

eboten wird. Das berühmte 

riginal - Meisterwerk „der 
Jugendspiegel“ zeigt den ein- 
nigen richtigen Weg zur Ret- 
tung. m dies berühmte 
Buch Jedermann zugängig zu 
machen, wird die 2 Mark 
kostende vollständige Ausgabe 
von W. Bernhardi, 
Berlin SW., Am Tempel- 


4 hofer Ufer 8, in Franco-Cou- 
vert verschwiegen verschickt. 
Wer aber diese Annonce aus- 
geschnitten beilegt, zahlt nur 

in Briefmarken 

11 (kein Postvor- 
ar schuss). Am 

10. November 

v. J. ging folgender Brief ein: 
„Ich bin hergestellt. Meine 
Gemüthsstimmung ist jetzt 
trotz meines Alters froh und 
lebenslustig und kann ich jetzt 
meine Geschäfte ohne Be- 
schwerde besorgen, Indem 
ich Sie als meinen Lebens- 
retter ansche u. s. w.“ Dass ein 
bejahrter Familienvater so 


schrieb, beweist die herrliche 
Wirksamkeit der Car. ] 


k.] Bauunternehmer 


Brennereien u. Brauereien | 
ſchmiedbaren Eiſenguß 


lief 


aut erhalten, bei 


finden Aufzüge durch Dampfbetrieb, 
owie Dampfmaſchinen, gebraudf a. 


A. Leinveber & Co. in Gleiwitz. 
30 Stück faſt neue 
KLagerfäſſer, 


à 40 Eimer, hat billig abzugeben 
[1061] Iſidor Müller, Nybnik. 


empfiehlt billigſt P. 
Pianoforte Fabrik, 
Neuſcheſtraße 38. 


⸗Schilder. J 
Porzellan Schil f 


Glas ⸗ Schilder. 
Glas⸗ und Metall⸗Buchſtaben. 
Schaufeuſter⸗Flaſchen u. ⸗Pocale. 
Cart Siahn Ala. u. :Bibeln, 
ar 


Stahn, Kloſterſir. 1, a. Stadtar. 


Munkelſamen, 
dicke, gelbe Klumpen lengliſch), 1877er 
Ernte, offerirt per 50 Klgr. Mk. 45 
das Dom. Schmolz bei Breslau. 


4 
Zierſträucher 
nr kräftigen Exemplaren aller Art 
verlaufen wir, um Platz zu gewinnen, 
billigt in unſerer Baumſchule am 
Höfhener Wege — Eingang Bauhof 
der Breslauer Baubank. [3541] 


8 ST > 
Speck -Bücklinge, 
Flundern, Makrelen, 

Aal, Lachs, Brab. Sardellen, feinſte 
Tafel⸗ u. verſchiedene Sorten Salz⸗ 
heringe, Schock von 15 Sgr. an, ſowie 
„„ 
ten und marinirten Seeſiſchwaaren 
empfiehlt von ganz friſcher Sendung 


Neukirch, 
Nicolaiſtraße Nr. 71 
und Hummervi 3. [2523] 
Colonialwaaren, Wein, Num, 
Liqueure, Cigarren empfehle auch 
einzeln zu bekannten billigen Engros⸗ 
Preiſen. Preisliſten franco u. gratis. 


A. Gonschior, . 24 
Friſchen Rheinſalm, 


Steinbutt, Kabeljau, Seehecht leb. 
Karpfen, Schleien. Welſe, friſchen 
Blumenkohl, Salat, Maronen 


empfiehlt NE 
E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Seinfe Braunſchweſger 
Cervelatwurſt, vd. 125 W. 
A. Scholz, 


Schuhbrücke 12, 27421 
zweites Haus von der Albrechtsſtr. 


Hartenstein’sche [3770] 


Leguminose 


hält vorräthig die Hauptniederlage 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 


Ca. 5000 Kubilfuß 


u 
des ſchönſten 10 Knbilſuß 
bolzes zu /, J, /, a u. /“ 
ſtark verkauft [3782] 
die Dampfſchneidemühle 
von Koschinsky & Gebauer 
in Pitſchen OS. 


1000 Mr. Piefernes, ee 
Scheitholz II. Klaſſe, 
a 2 Mark, offerirt frei 0500 


Sauſenberg. 
M. Iſaak, Sauſenberg. 


2 230 Mutterſchafe 


(Southdown⸗Kreuzung) Stehen auf 
der Domaine Chrzelitz OS. zum 
Verkauf. Dieſelben find tragend don 
Southdown⸗Böcken und werden nach 
der Schur mit den Lämmern abgegeben. 


Sonnabend, den 16. 
März 1878, wiittags 12 ur, 


verkauft das unterzeichnete Dominium 
aus freier Hand zu feſtgeſetzten Preiſen 


75 Stück Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Böcke. 


Programme werden auf Wunſch 
überſandt. 10 


[2010] 

Shorthorn⸗ u. Hollän⸗ 
der Bullen, im Alter von 3 
bis 15 Monaten, ſowie Lincoln⸗ 


ſhire Eber und Sauen ſtehen hier 
jederzeit zum Verkauf. 
Nächſte Eiſenb.⸗Stat. Weißenhöhe. 
2 7 Wiſſek. 
om. Czayeze 
den 27. Sannar 1878. 
Ritthausen. 


Stellen - Auerbieten 
und Gefude. 


Für zwei Mädchen von 9 und 6 
Naber und einen Knaben von 5 
Jahren wird zum 1. Mai c. eine ge 

[107 


prüfte . 1 
evangel. Erzieherin, 
vorzüglich muſikaliſch und des Fran⸗ 
Wen vollkommen mächtig, geſucht. 
Meldungen, womöglich mit Photos 
raphie und Gebaltsanſprüchen, ers 
beten unter A. B. Guhrau Hoſtlag. 


ine j. Dame, in der ein‘. u. dopp. 

Buchführung ſowie Co rreſpondenz 
firm, ſ. Stellung als Buchhalterin 
unter M. W. 157 Gleiwitz poſtl. [1066] 


Eine junge Dame ay.s guter Familie 
mit guten Zeugreſſen ſucht zum 
1. April c. eine Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin. 

Offerten bittet man unter A. 8. 
poſtlagernd Jauer giligit 2 
enden. [1083] 
Er erfahr. anſt. Mädchen, jüdiſch, 

ſucht Stellung zur Leitung des 
Haushalts und Beauſſichtigung llei⸗ 
ner Kinder. Offerten unter W. A. 68 
i. d. Brieft, d. Bresl. 31g. [2727] 


Eine größere Brauerei ſucht einen tüchtigen, ge 
bildeten Kaufmann zu engagiren, der ſowohl die 
Leitung der commerciellen Geſchäfte übernehmen, als 
ſich auch für den Verkauf des Bieres intereſſiren 
ſoll. Gef. Offerten unter Chiffre B. A. 59 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 842881] 


Zur Stütze meiner Frau ſuche ich Ein ſolider Mann 8 


en anſtändiges, nicht zu junges "N et 2 
Mädchen oder eine Witwe ohne An⸗ in geſetzten Jahren, kautionsfähig, 
und mit der kaufmänniſchen Buch⸗ 


bang, die zur Leitung des Hausweſens und 
befähigt iſt. 5 1045], 195 0 durchweg vertraut, ſucht bald 
Krüger, Hotelbeſitzer, Oppeln⸗ en ee die gg gun 
D W om ande re Mehl Niederlage oder eines ſonſtigen 
re ee en Confum-Artiteiß. Gefl. Offerten Aab 
che vollkommen ‘mächtig, ſucht bald . 387 an Rudolf Moſſe Breslau. 
oder zum 1; April eine Stellung zur Fus ein zu errichtentes Butter ⸗, 
Käſe⸗ und Landesproductenge⸗ 


ſchäft en gros wird ein mit dieſer 
Branche genau vertrauter junger 
chriſtl. Kaufmann zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Bei einigem vorhandenen Ver⸗ 
mögen kann Betheiligung ſtattfinden. 
Meldungen unter F. O. B. 56 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. [2464] 
Ein Buchhalter für ein Garderoben⸗ 

geſch. findet pr. 1. April c. Stell. 
Gehalt 900 jährl. Bur. Concordia“ 
in Gleiwitz. 1 Marke zur Rückantwort. 


Verkäufer 
für Colonial⸗, Eiſen⸗ u. Spielwagren⸗ 
Geſchäfte werden placirt durch 
S. Juliusbhurger, 
[2715] Reuſcheſtraße 38. 


Ein Commis, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, tüchtiger Verkäufer, welcher 
ute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, wird 
ür ein Colonial⸗ und Delicaleſſen⸗ 


ER: 


Unterſtützung einer Hausfrau. Die: 
elbe iſt mit allen wirihſchaftlichen 

rbeiten bertraut. Sl Off. unter 
Chiffre X Z. 100 poſtl. Roſenberg O.⸗S. 


Ein Vormund ſucht für ein jüdi⸗ 
ſches, junges Mädchen (21 Jahr 
alt) gegen Penſionszablung Unter⸗ 
kommen in einer achtbaren Familie, 
leichviel welcher Confeſſion, auf dem 
Lande oder in einer kleinen Stadt. 
Familienanſchluß Bedingung. Be⸗ 
ſchäſtigung in der Häuslichkeit er: 
wünſcht. 
Gfl. Offerten nebſt Angabe von 
Referenzen werden in den Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung unter Chiffre L. 
77 erbeten. [1090] 


Proviſtonsreiſende, 
welche in Bildern 2c. 
arbeiten, erhalten die 
Vertretung einer gut 


5 reuommirten [1063] Bee: GEBE 5 har 3 
Jalouſienfabrir ue Angabe ves Salat And unter 


aus Oeſterreich. Off. 


E. T. 53 in der Expedition der Bresl. 
17 1058] 
mit Referenzen unter 


Zeitung niederzulegen. 


Ein junger Mann, Ein dernde, Bofinfpestor, | 


flotter Verkäufer, der polniſchen 


Sprache mächtig, wird für ein Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft per 1. April zu enga⸗ 
giren gewünſcht. 

Offerten werden unter A. Z. Oppeln 
poſtlagernd erbeten. [957] 


Ein junger Mann, der am 1. April 
ſeine Lehrzeit in einem Galanterie⸗ 
waarengeſchäft beendet u. auch Kennt⸗ 
niß von der Weißwaarenbranche beſitzt, 
ſucht u. beſch. Anſpr. Stell. Gefl. Off. 
erbeten unter F. N. 10 poſtl. Poſen. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
eerift, der bereits 1 Jahr im 
Comptoir in einer der größten Glas⸗ 
fabrilen Schleſiens thätig und noch in 
Stellung iſt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen per I. Mai veränderungs⸗ 
halber in erſterer oder letzterer 11030) 
anderweitige Stellung. 1081 
Offerten unter 


M. 8. 67 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 

1 ſolider junger Mann, wel⸗ 
cher der volniſchen Sprache mächtig 
iſt und 150 Mark Caution ſtellen 
kann, findet in einer Dampfmühle 
ſofort Stellung durch Bavaria, 
Breslau, Gräbſchnerſtraße 21. 


1 prakt. Deſtillateur 


ſuche ich per 1. April c. Abſchrift der 

Zeugniſſe nebſt Angabe der Gehalts⸗ 

anſprüche find ſofort beizufügen. 
Beuthen DS. Louis Kaifer. 


Ich ſuche p. 1. April c. einen prakt. 


Deſtillateur. 


Julius Lomnitz, Schweidnitz. 


Ein laudräthlicher 
Privat⸗Secretair, 


un verheirathet, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen über Führung des Journals 
und der Regiſtrt., der Bearbeitung 
der Steuer⸗Dismembrt.⸗ u. Schulſachen 
verſehen, ſucht wegen veränd. Ver: 


niſch ſprechend, im Rechnungsfache 
bewandert, deſſen Frau ſich nöthigen« 
falls in der Wirthſchaft nützlich machen 
kann, wird zum 1. April reſp. erſten 
Juli c. von einem größeren Gute ge⸗ 
ſucht. Gehalt 600 Mark u. entſpre⸗ 
chendes Deputat. Offerten werden fr. 
poſtlagernd Pleſchen unter Cb. 8. 8. 
erbeten. a [1007] 


Eid junger Oekonom mit guter 
Schulbildung und dem Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Zeugniß, der auf zwei 
großen Gütern die Landwirthſchaft 
erlernt hat, ſucht unter beſcheidenen 
Gehalts⸗Anſprüchen vom 1. April c. 
ab eine Stellung als Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtent. Gefällige Offerten bittet 
man an Herrn Maurermeiſter Vogt 
in Neumarkt zu ſenden. 10880 


Ein intelligenter Mann in geſetztem 
Alter, welcher 7 Jahre activ beim 
Militär gedient hat und gegenwärtig 
als Niederlags⸗Verwalter bungen 
ſucht baldmöglichſt ſolche oder ähn 
liche Stellung; auch als Auffeher 
oder Kaſſen⸗Diener in größerem 
Geſchäft. 779 

Offerten unter U. 899 an Nudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein Comptoirdiener (verbeiratheh, 
mit We Zeugniß, ſucht 
äbnliche Stellung. Gef. Adr. Heilige 


Geiſtſtraße Nr. 7, 2 Stiegen, erb. 


Zum 1. April wird ein tüchtiger, 
hertſchaftlicher [107 


verlangt. Gute Atteſte und Lohn⸗ 
ansprüche franco Görlitz Gr. v. M. 


Einen Lehrling 


ſuchen wir für unſer Weißwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft. [2730] 
Cohn e Sehreuer, 
Blücherplatz 6/7. 


Geſucht wird Stellung als Lehrling 
pr. 1. Mai in einem größeren 
Geſchäft in Breslau oder Provinz mit 


ſind elegante Wohnun 


Ein junger Kaufmann wünſcht 
einen Stubencollegen (mit und 
obne Penſion). Näheres Holtei⸗ 


Straße 40, Seitenbaus 2. Etage. 


Ein fein meublirtes Zimmer iſt 
bald oder 1. April an anſtändige 
Herten zu vergeben, auf Wunſch auch 
Penſion. Näheres Reuſcheſtraße 
Nr. 45, II. Etage. 12741] 


Schmiedebrücke 177 


in „4 Löwen“, 
iſt eine Wohnung 1. Et. pr. 1. April 
1878 zu bermietben. [2739 

S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50, 


[Neudorfſtraße S 


zu vermiethen 
8 und 3. Stock, 
Zimmer, Küche, Cabinet mit 
Cloſet und Waſſerleitung Näberes 
1. Etage daſelbſt. [2713] 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ninge, 
find im Seitenhauſe helle Räumlich⸗ 
keiten — bisher Lithographieanſtalt — 
zu ähnlichen oder anderen gewerblichen 


per Oſtern billig 
wei Wohnungen im 


“CTauenzienſtraß 
V —— mit allem Comfort im 1., 
oder getheilt, mit Gartenbenutzung per Oſtern 
: N zu vermieth 
ebenſo ein Laden mit Schaufenfter und d 


Die 1. Etage Albrechtsſtr. 6, %% Zum Palmbaum“ 


iſt als Geſchäftslocal ſoſort oder 1. April mit 800 Thlr. pro Anno zu verm. 


Zu Hotel garni für jüdiſche Mittelkundſchaft 


iſt eine erſte Etage (renovirt), beſtehend aus 6 Zimmern und Zubehör, in 
hierzu geeignetſter Lage der Stadt ſehr preiswürdig vom 1. A 
zu vermiethen. Näheres unter G. 69 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Am Nicolaimarktplatz 


und Fiſchergaſſe⸗Ecke 26 iſt das Hochparterre und 1. Etage, beſtebend je aus 
6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen Eingang vom 
Entree aus hat, welche ſich auch zu gewerblichen Unternehmungen eignen, 
Oſtern billig zu vermietben. Näheres 2. Etage rechts. [3753] 


erſtraße 73. 


iſt vom 1. April ab der 
und die Hälfte des 3. Stocks, 
1 billigſt z Nen 3. S. 

enſo die Hälfte des 2. 3407 


2. und 3. Stock, gan 
13575) 


en, 
aranſtoßenden Wohnungen. 


aße — ein großer 
Wohn. für 250 Thlr. zu 


Muſeumsplatz 7 
iſt die kleinere Hälfte der 3. Etage 
und ein Souterrainlocal zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [2602] 


Teichſtraße 20 
per Oſtern billig zu vermiethen: 
Vorderhaus, beſte 

ine Mittelwohnung nach 
Etage, desen ans 3 Zim- 


mern, Cabinet und B 
Auskunfterth. Posner, Wa 


roße Wohnung im 


Ring Nr. 16° 


iſt per Oſtern die 3. Etage zu ver⸗ 
mietben. Näheres daſelbſt in der 
Weinhandlung bei Herrn Suſt. 


Bede ene iſt per Oſtern 
oder ſpäter Palmſtraße Nr. 

hochparterre rechts eine Wohnung, 
beitehend aus 3 Stuben, Cab. Entrer, 
Küche und Beigelaß, an ruh. Mielher 
zu verm. Näheres bafelbit. [2711] 


freier Wohnung und. Beköftigung. 
Off. U. 71 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


rere 
Ein Lehrling, 

mit den nöthigen Schülkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet in meinem 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
tofget De 5 ke f 
eobſchütz, den 5. März 

J. Becker. 


hältniſſe anderw. Stellung als ſolcher 
oder als Amtsſecretär bei anderer 
Behörde ꝛc. Antritt ſofort event. nach 
Uebereinkunft am 1. oder 15. April e. 
Gefällige Offerten bittet man unter 
Chiffre P. R. 51 in der Exped. der 
Bresl. Big. gefälligſt niederzulegen. 


ve Rechtsanwalt in einer freund: 
lichen Stadt OS., an der Bahn 
gelegen, ſucht vom 1. April d. J. ab 
einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Negiſtrator, der auch mit dem 
Koſtenweſen vertraut iſt. Meldungen 
unter Angabe des beanſpruchten Ho⸗ 
norars ſind bis zum 20. d. M. unter 
Nr. 65 R. F. einzuſenden an die 
Expedition der Bresl. Zig. [1075 


Für einen jungen Mann, der 
in meiner Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung gelernt hat und ſeit % 
ue als Commis thätig iſt, 


Nr. 64 „20,“ an 
die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Ein unverheiratheter Mann, in 

Eder Buchhaltung bewandert, dem 
das Koblengeſchäft nicht fremd iſt u. 

der eine kleine Caution legen kann, 
findet dauernde Stellung. Bedingun⸗ 
gen und Referenzen unter N. N. 6 
an die Expedition der Bresl. Zig. 


Geſucht ein tücht. Kaufm. als Buch⸗ 
halter f. e. Fabrik u. P. 13 57 = 
lagernd Gleiwitz. [967], 


Ein im Kohlengeſchäft 


Zwecken ſofort zu Nene eben⸗ 
daſelbſt eine große Remiſe. [3791] 


Tauentzienſtr. 845 
iſt in der erſten Etage eine hochherr⸗ 
ſchaftliche Wohnung per Johanni d. J. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Comptoir, Hof, parterre: [2712] 


5 Die 1. u. 3. Etage, 


Br. Wilbelmr. und Sifergaffen 
2 elmſtr. und Fiſchergaſſen ⸗ 
Ede 26. Näh. im 2. Stock REIF 


Neu renovirt 


65 iſt die 1. und 3. Etage von 4 und 
iskretſcham. 5 Zimmern, Entree, Küche, Beigelaß 


uche ich Stellung im Engros⸗ 
oder Detail⸗Geſchäft. 

Moritz Muncke Nachfolger, 
11070 Glogau. 


Ein Commis, gelernter Speeeriſt 
und ODeſtillakeur, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher ſoeben ſeine 
Lehrzeit beendet, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, zum baldigen An⸗ 
tritt oder per 1. April dieſes Jahres 
Engagement bei ſoliden Haben 


ſprüchen. 
Gefl. Offerten nach Kreuzburg OS. 


Für eine Damen⸗Mäntel⸗Fahrik, 
und He oder Blumen ⸗ geist 
U 


nd paſſende [25 
Geſchaͤfts⸗Locale 


5 reſp. Wohnungen 
im erſten Viertel Albrechtsſtr. 3, erſten 


Für mein Tuch⸗, Confectiong- und 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft 01 er 


J. April a ; 
einen Beprting. 


Ei D 2 R 

(möglichſt auch im Eiſengeſchäft) durch J ige iir aner dor Keren d 8 = ri bern alter, 15 0 Babrit fuden mie a r. Ah. Sade ene e 
möglichſt auch im Eiſenge urch⸗ ü i K er den Betrieb einer Dampfmaſchine und e⸗Fabrik ſuchen wir 23 ih. bei B. ; Stock. 
aus erfahrener Buchhalter u. Cor⸗ ee — — ene und die Metalgießerei ee Lehrling einen Sohn achtbarer Eltern, 1.⸗Wilhelmſtr. 3a Nl eee 


wird geſucht. 


mit „den nötbigen Schulkenntniſſen 
Bewerber wollen ihre Adreſſen unter 1 


reſpondent, der befäbigt iſt, dem 5 
berieben, zum ſofortigen Antritt. 


Kohlengeſchäft e vorzu⸗ 
en Antı 


ſofort billig zu vermiethen. _ [3752] 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Stelle als Commis 


r — 


Für ein 


; Stehen, wird zum baldi itt ge⸗ in der Modewaaren⸗Branche. 963] F. Nr. 58 an die Exped. der Bresl. Geh E la d ̃—ü— — . —h ä ne 
ſucht. Cautionsfähige Bewerber wer⸗ ite. Zeitung einreichen. F. ng onder 5 arlsſtraße Nr. 8, Ecke Königs⸗ * 
den bevorzugt. Ge äll. Offerten mit eee Frankenftein 1. Schl. [2715] ſtraße, 2. Etage per nee Droguen-Geſchäft 


S. Heimann in Glatz. Gi in mittleren Jabren ſtehender, 


Ed l 
Angabe der Gebaltsanſprüche erbeten Jellder, löißiger, ni? gaten Henna 


vermiethen (5 Zimmer u. Zubehör). 


Ein im Maſchinenfach und Buch⸗ vorzüglich ſich eignend, 


Ein Lehrling 


ift 
3 


sub H 2939 an Haaſenſtein & Vogler, 8 5 ; - l 
5 : ö führung gebild. j. M., cautions⸗ niſſen verſehener, cautionsfähiger Be: Tauenzienſtraße Nr. 390 
Breslau . fähig, bisber Fabril Verwalter, sucht, amter ſucht Stellung als Materialien: | far ein gutes flottes Colonialwaaren⸗ Ohlauerſtraße 7677 ein fe MAUER Laden 
Stellenſuchende jeder geſtützt auf beſte Referenzen, per bald oder Magazin⸗ Verwalter, Wagen⸗ Geſchäft mit guter Schulbildung kannn (3 Hechte) 3761] mit zwei tende und an⸗ 
. Brauche Stellung, gleichviel welcher Branche.] meilter. bald antreten. 2 iſt eine große Wohnung im 1. Stock, grenzender Wohnung per Oſtern zu 


vermiethen. Näheres 


Meldungen unter 8. 75 an die vollſtändig neu renovirt, zu vermiethen. 
Tauenzienſtraße 40. 


u. Charge placirt u. empf. koſten⸗ 
Expedition der Bresl. Zeitung. Näheres bei Gebrüder Knaus. 


fr. A. Froese, Berlin Krauſenſtr. 38. 


Offerten J. D. 70 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 2728 


Breslauer Börse vem 11. März 1878. 


Isländische Elssabahn-Stammaotion Ausländische Elsenbahn-Astien aud Prieritäten, 
und Stamm-Priorltätsastlien, Nichtamtl, Cours, 


Gefällige Offerten erbeten sub A. O. 
i [1067 


beim Wirſb 
poſtlagernd Kattowitz. = [3574 | 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11, März | 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


tsländlsohs Fends. 


i ; Amtlicher Cours. = Amtlicher Cours, 
1 ; * Amtlicher Cours. 77 e 
5 D 1% 19925 5 Br.-Schw.-Erb; 4. | 64,50 ba er ee 423 EN Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
eee, ee, e ee ee, eee, | = 8 7 | 
1 1 Ar ich end , 185 5,50 ben ee ee 2 9 6% 275 555 Wind. Worten | Bemetusg:e 
am 9 0. St.-Prior. 2 8 Y E 1412 
r Br.-Warsch.do.|5 | — ar re FREE | er 
5 s 4 a . — ELBE ENEEES ED BRENNER 1 8 y a = Aberdeen 1 ‚6 5,6 * 1 1 5 ru i 5 
e lee e 2. f ieh |" 
do. Lit, A. . 3% 83,80 à 65 bz 1 . EKrak.-O hl, 2 ex 0 „3 —l „leicht. bede 
do. alt. 4 96,40 6 Freiburger 4 91,75 B — Sr 7 — — aparandg 755144 SO. leicht. alb bedeckt. 
do. Lit. A. 4 | 95,25 B o. 46 | 97,25 B, 0 95,40 0 Mährisch - Schl. 2 = eee ‚| 752,7 "EA w leicht. ede 
ge 7 ee A 101,75 B wi — 2 4 u 3 Contralb.- Prior. 5 — 2 Blau 749,6 —6,6 S. leicht. bedeckt. 

x 2 — 0. J. „ g 
8 40. Lit. K. 4 | 98,85 B Sort 2% Z Ka, wolkig. >> Seegang leicht: 
80.1. G. . 4 . 96,15 br de. . 01,50 6 ‚ Bauk-Antien, Breſt 7748|... VONNW. leicht. heiter. Seegang leicht. 
do. do. 4 II. 95,10 bz Oberschl. Lit. E. 31 | 85,25 bz Biel. Discontob. 4 J 59,50 bzB — JHelder 763, 6,6 WSW. ſchw. molti 
do. do 444 101 u, Sonn. 1.550 1 do. Lit. G. u. D. 4 93 bz do, Wechsl.-B. 4 | 70.00 B 4.59 7 5,3 W. mäßig Bun 

* unter N 7 1, — — . . 7 „8. — 277554 4 n — * 
do. (Rustieal). 4 I. 95,50 B 0. 1873. 491 n J Reichsbank 44 — > 61 47 mäß. bedeckt. 
do. 1 3 3 II. 95,00 B do. 1974 2040 4 99,85 à 100 d Sch. Bankverein 4 79,00 B — nöd u — 2 N 7608 55 > ‚lebe, Seegang leicht | 
do. do- 101,35 4 30 b do. Lit. F. 101 etbz do. Bodenerd. |4 | 88,50 à 75 bs 85 eu er — ſchwach. bedeckt. # 
Bos. Ord.Piäbr. 14 | 95 br do. Lit fl. 4 0125 0 Oesterr. Credit! 356 6 ui. 866 03g 504 Nef 758 4 . mie dene, Seegang mib: 

* * ’ „ . 7 Mur « R | Der. 
E 0, 1869 5. 1201,50 526 A 11 zn .771,2|.°7,6 NW. ftill. balb bedeckt. | 
Schl. 'Pr.:Hilfek; |4 ..| 98,50 B do. Nolsse-Brg. 31 — Närc.Zwg —— IFreſes 745.9 5, WSW. ſchw. bedeckt. | 
de, do. . . 4% 10100 K do. Wüh. B., 5. 108,25 industrie-Actioa, u: 12 — % 2 S e e. 
7 Ba Wen a eg 0 R.-Oder-Uter . 4 | 99,70 etbzB ee i Ben 880 85 8850 15 bt. bed 3 

% do. .;.. — für Möbell4 | — — 18 4 2 ‚4 SSW- | 
* Wechsel Corte vom 11. Mär ao: de, St- r. 4 — x 1 - te] 2081 8 ah 981 
Bäche. Rente 5 | — Amsterd. 100 fl. 3 KS. |169,10 B 40. Börsenact. 4 — — : * Kerle 0 684 38 SS saw. 9 
N ., do. 3 . 167.95 6 do. Spritastion |4 | — 4 9 10755 I eig * Degen 

Auständleohe Fase. de e . — an. e | — 2 dae, 784 be ie, .Imoltenon 
Ne be,, e Pe e e 3 ui 
kalten, Rente ; — pe i 40. „ |3M. | 20, surahätte .... . Die Abnahme des Quftoruds hat ſich von Schollland nach Skand 
der Pop-BRent. 141, | — * 10⁰ a 1,25 B Serie RE 9 en Tun ned e 80 Vester eee it MAD um 

do. ns ent, 10 57,00 B EIER, el. en 7 . 444 — ' Canal wieder ſehr boch ſteht. Weſtliche Winde herrſchen in ganz 

do. Goldrente 63,50 B Varsch. 1008. R. 5% 8. , Opre n.Cement |4 — = Europa mit größtentheils trübem, feuchtem und ziemlich mildem Wettet- 

do. Loose 1860 | — | — Wies 100 Fl.. 14% |k8. |170,50 ba Schl. Feuervers. 4 — — D LLT An sg 

do. do. 1864| —＋ do, 40, 47 28. 169 6 de. Immob, l. 4 — — tee e e e d ee 
old. Liqu-FId. 4 55 0 ante bien, do, IE — = G 4 2) Kühtenzone ven Jeland bis Oſpreußen, 3) Miel euroß ce 

do. Piandbr. |4 | — Fremde Vaiuton, do, Leinenind.|4 | -61,00 B — e ieder Gruppe iſt die Reihenfolge 

12 bod 7 0 Ryser ....- 2 „ de Zinkh. A. 4 9025 — nach Dit einge halten. 
Rise, Bod.-Ord, N Frs.-Ötücke| — 02 o. de. St.-Pr. 4 bz = 
‘do, 187% Ans | 84,00 6 Oest. W. 100 fl. 1171,50 bz all 10 85150 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 50 B — 

Poss, Bankbill, 14215002 | Ver, Oellabrik. 4 — 47 
100 8.-K. 221,50 bz alt 241,288 221 J Vorwärtshütte. 4 — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


